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87.

rattert«
pmjefjuto g<jljrg<utg.

Brgart für Inr Jnfmprt brr Jxäiunmü

1891«

^bonnement:
S3et granfoSfuftellmig g?er fßoft:

SälfrlW) gr. 6. -

^nt&iäfjrlicf) „3. -

Stiwlanö fraufo per gapr „ 8.30

Alle fJujliimter & iütrljpnttöütitgcu
iteljmeit SöefteHurtgeii entgegen.

Jîeb Aktion:

grau CS [ if c § o it e g g e r.

©rpebttioit:
SJi. it öitit 'f ä) e SBticpörucf er ei.

3t ©aürtt 33c otto; Smmei ftreüc sum ©crajm, Uttb fanuft bu fclûei teilt SatijcS
SBcrbcn, atg McncrtbeS @ilcb (cfjticfi an eilt Sause» bid) aüt

ftitjertiottspreis.
ffSer einfache fßetitge tie :

20 ©ig. für bie Scptoeig.

20 f|Sf. für ba» Sfuêianb.

galjre»»2(nnoncen mit 9îa6atf.

Jütsgiütc:
Sie „Scfftoeiger grauen^geitung"

erftfjeint auf jebett Sonntag,

„gür bie gunge 25elt" wirb
monat(ifi) gratis beigelegt.

Stile Bnljlttitgra
finb auofcfilieiitiri) an bie 93t. Snlirncfic
S3ucl)brnc£erei in St. ©alten gu eut»

richten.

Smutîag, 13. iâBpftnnhet

®ürnüüaitd|.*)

un giept bie gaufetnbe £ibelte

Des Sinnens müb' bie Schwingen ein,

Derfcptafen murmelt nod) bie Quelle
Hub fülle rtapt ber 2Ttonbcnfd)ein.
Unb über meine Seele trieben

üxommt es ntie teingft nerflungne £iebcr

Don einem fernen, golbneu Stern —
© Kbenbffaud), o Kbenblfaucf), wie Ifab' id)

bid) fo gern!
IDie l)ab' id) bid) fo gern!

Die blauen Blumenaugen fdgliefteu

Std) über einer ©präite 511,

Hub auf bem £anbe fid) ergießen

3n weiepen IPellcn ©räum unb But).
Urtb über meiner Seele Kummer
Kommt es wie teifer, teifer Scptummer,
Unb alles £eib ift weltenfern —
© Kbeubpaucp, 0 Kbenbpaucp, wie pab' id)

bid) fo gern
IDie t)ab' id) bid) fo gern

Bictor garbmtii.

3t* Mtbtl* ©rmttr.

g^-Uidft fdjntater Serbienft unb Steuerung ber
'

iffä SebenSmittel allein bringen bie meiften ga=

milieu in ScDtf), nod) metjr tpun eg bie

großen Stnfprücpe, toeidfe bie SRenfdjen jeßt
an'S Seben machen in ©ffen, Srinlen, Sleibuug,
SBopmtng unb Suffbarfeiten. ®ic Sente wollen gut
itttb „anftänbig" leben; Wollen gtäitgen, offne fidf
erft gu fragen, ob fie auep bie SJtittet bagu ffabert ;

wollen genießen, elfe fie nodf ein 3ied)t gum ©enuffe

tfaben. ®enn niept bloß ber ntaept peutgutage große

Slnfprüdfe, ber Dom fauren Sparen unb ©rmerbett

augrußt, nein, aud) ber Säugling unb bie Sitngfrau,
bie bag Sparen unb ©rwerben nod) Dor fid) tfaben

unb nod) aitê beit elterlichen SKittetn effeit unb fid)
fteiben.

• *) 9(u§ „©omuöcnbfcitcv", Siebér non SJictor garbling. 3"r^' ^er^a9§:

ïfîagajitt (S- ©ttya&eïtfc). 1891.

®iefe» Sagen itad) befferetn, feinerem Seben liegt
itt ber ntenfeßließen Statur, unb peutgutage maeßt eg

mit fo befonberer ©eWatt fidf geltenb, Weil bie @e=

legenßeit, bie SSertocfuug fo gang befonberg ftarf ift.
St ber ftärfer nodf als Gelegenheit unb SSertoduug

ift bie ©ewößnurtg. Gelegenheit führt gu cingelnen,
©omößnung p täglichen Sluggabett.

®ie Slage über bie jeßteeßte Seit beruht in utt»
gäßligen gälten nur auf Säufcßung, unb ioo fie nicht
auf Säufcßung berufft, ba wirb üergeffen, baß bie

neue Seit bie fuaßtbarften liebet ber alten befeitigt
unb riefengrofee SSortheile gebracht hat. (Sê wirb
üergeffen, ba§ Stete beêtfatb unter ber Sîeujeit Iei=

ben, Weil fie ju träge unb itnWiffenb finb, bereit

ÏSortffeile ju erfennen unb ju benutzen ; weit fie jwar
bie Saft, weldfe bie alte Seit auferlegte, freubig ab=

geworfen, aber bie Saft ber Dieujeit nicht auf fid)
uetfmen wollen. Unb biete ift bodf tiiet leichter. 9îur
itt einem ifßunfte ift fie fdfWerer. Su after Seit würbe
ber SKenfdj Don äußeren Ütewalten gezwungen, fjeute

rnufe er meffr fid) fetbft jwingen. 3Ba§ fielet:
„Stu» ber Scott) eine Sütgenb madjen?" Reifet:

bie Sngenb üben, bie un§ aufgezwungen wirb. SBarcn
bie Sitten abgehärtet unb genügfam, fo brauchen Wir

biefe aufgenötbigteu Sugenben nicht groß ju preifen,
aber wir muffen freiwillig 51t biefen Jugenben zu»

rücffelfren, fo oft ber eigene Sîerftanb un» fagt, baff

e» nidft anbei'» gefjt. SJtandfent finb bie Seiten bio»

beätfaib fc£)(ed)t, weit er bie harte ffttß ïnacfen foil
unb nidft mag.

CEtrt |itm allgEntsintnt Tètfitn.
S5ort einer grau au§ beut Söünbnertanb.

Sr

'er mit offenen Singen unb Dffrett unb
einem fütfteuben §erjen burdj'S Seben

geht, ber fiept uttb port ntandferiei, Wo»

bei er ituwillfüriicp beult : ba» fotlte unb
tonnte anbei» feilt.

®er tüchtige unb gewiffenpafte Slr&eiter bringt
e», trop allein Stingen uttb Sümpfen, oft faitm z«
einer leiblichen Gjrifteng, Wäprenb ber Sefipeitbe offne
Urbeit unb SJtüpe ba» bcpaglidffte Sebctt füprett f'autt
unb nur zum ©euieffen geboren zu fein fdjeint.

Slepmeit Wir 3. S3, einen gefepidtett §anbwerfer, ber

nacl; einigen gut Penuptett Sepr» uttb SBauberjapreu
baratt beult, ein eigene» ©efdfäft ju grünben. Sut
Vertrauen auf feine Üüdftigfeit unb feinen guten

SBitlen Wagt er e§ enblicp unb fiept balb mit S3c»

friebigung, wie feine folibe itttb gefcpmadüoüe Strbeit
Don aßen Seiten Stnerfennung finbet unb fein @e»

fdpäft fidf nach unb naep Dergrbßert. SSaib ift er

genötpigt, bie Str&eitëfrâfte zu Dermepren, um alien

Slttforberungen eittfprecpen ju fönnen, unb auep ba»

Sebürfniß naep einem geregelten, päu»ticpen Seben

maept fiep füplbar. Seine Siuëerwâplte, ein fepr
tûchtigeê, braDei iKäbtpeit, ift nun aber Iciber gang
mittellog, woburcp bie ©rünbung eilte» §ait»palte»
bebeutenb erfcpluert Wirb.

$ocp matt hilft fidf, fo gut man fann ; Don bem

Dielen Sîôtpigen Wirb eben tlttr ba» Stötpigfte, ©inige»
Dietteicpt auf Sïrcbit, angefepafft, uttb enblicp ift bag

junge tßaar fo Weit, am eigenen fberb fcpalten unb
Walten gu fönnen. ®ie angepettbe ipaugfrau beftrebt
fiep, burdf gleiß, Sparfamfcit unb örbnung bas

Slufblüpett be» ©efepäfteg naep Gräften gu beförbern;
fie hilft unb erleicptert bem Staune, Wag fie fann,
unb ba bie Stufträge fiep tögtiep ntepren, fo fepen
bie jungen Seutcpen ber gulunft poffnunggfrop ent»

gegen. @g Wirb gur großen greubc be» jungen Stei»

fterS eine fepötte, fepr einträgliche Seftettung gentaept,
bei Weldfer fid) Gelegenheit bietet, feine gange @e=

fcpidliepfcit gur ©ettung gu bringen.
9tuu finb aber bebeutenbe Stnfcpaffungen an Sta»

terial erforberlicp, Wa» einige ScpWierigfeiten mit
fiep bringt. Sut fbinWei» auf ben erfrenlicpen gort»
gang beg ©cfdfäfte» fittb tttbcg balb Sieferanten ge=

fnnben, bie bereit finb, bie SBaaren auf Srebit gu
geben. $ie Strbeit Wirb Doit SJieifter unb Gefetle
mit regent Gifer begonnen, epaft unb gefcpmadDoH

ausgeführt unb fann gum beftimmten Sennin ab»

geliefert Werben. ®er Sluftraggeber ift fepr befriebigt,
Derfpricpt Weitere Strbeit unb wünfdjt gelegentlich bie

Sîedfttnng. ®a ber SKeifter ba» ©elb fepr nötpig
pat, bringt er bie oerlangte 9tecpnung fetbft pin, in
ber Hoffnung, f ofort begaplt gu werben. Sinn fittb
aber bie ©efcpäftgleute, $anf be» unfeligen firebit»
fpftem», fo fepr Don eiuattber abpaugtg, baß Stau»
eher mit beut tieften SBitlen nidft gaplen fattn, wie

er gerne rnöcpte. ®er betreffenbe §err machte bie

S3eftellnng in ber feften Suüerfidpt, baß er ein be»

beutenbc» ©utpabeu bi» bapin einfaffirt paben Werbe

unb fiept fidf nuit fetbft in feinen ©rWartitngen gc=

täufept. ®r nimmt bie Sîecpnung in Smpfang unb
Derfpricpt, fo balb wie möglich gu begaplett.

®cr arme Sßeifter fonuut mit leerer ipanb gu»

ritcf gu ber forgenDotl parrcitbett grau, uttb nun

37.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk

1891.

Abonnement:
Bei Fraiiko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr, 0, ^

Halbjährlich ^
Z, -

Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alte Postämter k Äuchhondtungeir

nehmen Bestellungen entgegen,

Reduktion:
Fran Elise Honcgger,

Erp edition:
M, àtâ lin'sehe Buch dr n eke re i,

St. Gallen Motto: Immer strebe zuni Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis.
Per einfache Pctitzeilc:

2V Cts, für die Schweiz,
20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annonccn mit Rabatt,

Ansgnbe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M, Kcilin'iche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richtet!.

Sonntag, 13. September

Abendhauch. I
UN zieht die gaukelnde Libelle

Des Sinnens rnüd' die Schwingen ein,

Verschlafen murmelt noch die (Iuelle
Und stille naht der Ntondenschein.

Und über meine Seele wieder

Kommt es wie längst verklungne Seder

Von einem fernen, goldnen Stern —
G Abendhauch, o Abendhauch, wie hab' ich

dich so gern!
wie hab' ich dich so gern!

Die blauen Blumenaugen schließen

Sich über einer Thräne zu,

Und aus dem Lande sich ergießen

In weichen Wellen Traum und Anh.
Und über meiner Seele Kummer
Kommt es wie leiser, leiser Schlummer,
Und alles Leid ist weltenfern —
G Abendhauch, o Abendhauch, wie hab' ich

dich so gern!
wie hab' ich dich so gern!

Victor Horduno.

Des Uebels Geund.

.^.ajcht schmaler Verdienst und Theuerung der
' â Lebensmittel allein bringen die meisten Fa¬

milien in Noth, noch mehr thun es die

großen Ansprüche, welche die Menschen jetzt

an's Leben machen in Essen, Trinken, Kleidung,
Wohnung und Lustbarkeiten, Die Leute wollen gut
und „anständig" leben; wollen glänzen, ohne sich

erst zu fragen, ob sie auch die Mittel dazu haben;
wollen genießen, ehe sie noch ein Recht zum Genusse

haben. Denn nicht bloß der machst heutzutage große

Ansprüche, der vom sauren Sparen und Erwerben

ausruht, nein, auch der Jüngling und die Jungfrau,
die das Sparen und Erwerben noch vor sich haben

und noch aus den elterlichen Mitteln essen und sich

kleiden.

- s) às „Sonnwendfeuev", Lieder von Victor Hardnng. Zürich, Verlags:

Magazin (I. Schabelitz). 1391.

Dieses Jagen nach besserem, feincrem Leben liegt
in der menschlichen Natur, und heutzutage macht es

mit so besonderer Gewalt sich geltend, weil die

Gelegenheit, die Verlockung so ganz besonders stark ist.
Aber stärker noch als Gelegenheit und Verlockung
ist die Gewöhnung, Gelegenheit führt zu einzelnen,
Gewöhnung zu täglichen Ausgaben,

Die Klage über die schlechte Zeit beruht in
unzähligen Fällen nur ans Täuschung, und Ivo sie nicht
ans Täuschung beruht, da wird vergessen, daß die

neue Zeit die furchtbarsten Uebel der alten beseitigt
und riesengroße Vortheile gebracht hat. Es wird
vergessen, daß Viele deshalb unter der Neuzeit
leiden, weil sie zu träge und unwissend sind, deren

Vortheile zu erkennen und zu benutzen; weil sie zwar
die Last, welche die alte Zeit auferlegte, freudig
abgeworfen, aber die Last der Neuzeit nicht auf sich

nehmen wollen. Und diese ist doch viel leichter. Nur
in einem Punkte ist sie schwerer. In alter Zeit wurde
der Mensch von äußeren Gewalten gezwungen, heute

muß er mehr sich selbst zwingen. Was heißt:
„Aus der Noth eine Tugend machen?" Es heißt:
die Tugend üben, die uns aufgczwungen wird, Waren
die Alten abgehärtet und genügsam, so brauchen wir
diese aufgenölhigten Tugenden nicht groß zu preisen,
aber wir müssen freiwillig zu diesen Tugenden
zurückkehren, so oft der eigene Verstand uns sagt, daß

es nicht anders geht. Manchem sind die Zeiten blos

deshalb schlecht, weil er die harte Nuß knacken soll
und nicht mag.

Ein Wvrk zum allgemeinen Besten.
Bon einer Frau aus dem Bündnertaud,

sir mit offenen Augen und Ohren und
einem fühlenden Herzen durch's Leben

geht, der sieht und hört mancherlei, wobei

er unwillkürlich denkt: das sollte und
könnte anders sein.

Der tüchtige und gewissenhafte Arbeiter bringt
es, trotz allem Ringen und Kämpfen, oft kaum zu
einer leidlichen Existenz, während der Besitzende ohne
Kbcit und Mühe das behaglichste Leben führen kann
und nur zum Genießen geboren zu sein scheint.

Nehmen wir z, B, einen geschickten Handwerker, der

nach einigen gut benutzten Lehr- und Wandcrjahren
daran denkt, ein eigenes Geschäft zu gründen. Im
Vertrauen aus seine Tüchtigkeit und seinen guten

Willen wagt er es endlich und sieht bald mit
Befriedigung, wie seine solide und geschmackvolle Arbeit
von allen Seiten Anerkennung findet und sein

Geschäft sich nach und nach vergrößert. Bald ist er

genöthigt, die Arbeitskräfte zu vermehren, um allen

Anforderungen entsprechen zu können, und auch das

Bedürfniß nach einem geregelten, hänslichen Leben

macht sich fühlbar. Seine Anserwählte, ein sehr

tüchtiges, braves Mädchen, ist nun aber leider ganz
mittellos, wodurch die Gründung eines Hanshaltes
bedeutend erschwert wird.

Doch man hilft sich, so gut man kann: von dem

vielen Nöthigen wird eben stur das Nöthigste, Einiges
vielleicht auf Kredit, angeschafft, und endlich ist das

junge Paar so weit, am eigenen Herd schalten und
walten zu können. Die angehende Hausfrau bestrebt
sich, durch Fleiß, Sparsamkeit und Ordnung das

Aufblühen des Geschäftes nach Kräften zu befördern;
sie hilft und erleichtert dem Manne, waS fie kann,
und da die Aufträge sich täglich mehren, so sehen

die jungen Leutchen der Zukunft hoffnungsfroh
entgegen, Es wird zur großen Freude des jungen Meisters

eine schöne, sehr einträgliche Bestellung gemacht,
bei welcher sich Gelegenheit bietet, seine ganze Ge-
schicklichkcit zur Geltung zu bringen.

Nun sind aber bedeutende Anschaffungen an
Material erforderlich, was einige Schwierigkeiten mit
sich bringt. Im Hinweis ans den erfreulichen Fortgang

des Geschäftes sind indes bald Lieferanten
gefunden, die bereit sind, die Waaren auf Kredit zu
geben. Die Arbeit wird von Meister und Geselle
mit regem Eifer begonnen, exakt und geschmackvoll

ausgeführt und kann zum bestimmten Termin
abgeliefert werden. Der Auftraggeber ist sehr befriedigt,
verspricht weitere Arbeit und wünscht gelegentlich die

Rechnung, Da der Meister das Geld sehr nöthig
hat, bringt er die verlangte Rechnung selbst hin, in
der Hoffnung, sofort bezahlt zu werden. Nun sind
aber die Geschäftsleute, Dank des unseligen
Kreditsystems, so sehr von einander abhängig, daß Mancher

mit dem besten Willen nicht zahlen kann, wie

er gerne mochte. Der betreffende Herr machte die

Bestellung in der festen Zuversicht, daß er ein
bedeutendes Guthaben bis dahin cinkassirt haben werde

und sieht sich nun selbst in seinen Erwartungen
getäuscht, Er nimmt die Rechnung in Empfang und

verspricht, so bald wie möglich zu bezahlen.
Der arme Meister kommt mit leerer Hand

zurück zu der sorgenvoll harrenden Frau, und nun



146 Sditaeiisr JTrareen-jEttimg — flatter fur 6cn Ijättelidicn üärrte

tDirb pente infant bcratheu uttb bcvecfjitet, Wa® 51t

inadjen fei. S® ift natürlich nur eine momentane

Verlegenheit, öa ba® Selb ja ficher genug ift, aber

eben bod) eine fetjr peinliche. Sie Sieferonteit miiffen
um 9luf)d)ub be® Zahlungstermin® evfudjt werben;
bie 9Irbeit®(öf)ue finb inbeffen and) aufgelaufen, unb
c® faßten neue ©infäufe gemadjt lnerben, Weldje

gegen baar bebeuteub günftiger Waren. ©lüdlicher»
toeife finb ingmifdjen laieber einige Slrbeiten abgc»

liefert unb fofort bejabtt warben, aber ba® ©clb

üerfdjtuiubet fo unglaublich fdjnett, baß ber Meifter
au® einer Stemme in bie anbere lontmt unb an»

fängt, bie greube an feinem ©ejdßtft gu Verlieren,
inbent er t)ie unb ba in ber SBcrfftatt fefjtt. ©eine
treue Seben®gefä£)rtin judjt ifjn loieber 31t ermuttjigen,
bittet unb mahnt, arbeitet unb fpeirt, laitit aber im
©ejdjäft fetbft nic£)t mein" fa tbätig fein, ba fie nun
Mutter pflidjten 31t erfüllen bat. Vcitn 2Inblid feine®

©öhndjett® rafft ber gliidlidje Vater fid) tnieber auf
unb mibntet fid) mit frifdfent Mutlj unb Geifer auf®
Steuc feinem ©efdjäft unb feiner gautilie. Sie @or»

gentaft wirb nun aber, troü be® erfreulichen Sort»
gange® im ©efdjäft, immer größer; bie Sieferanten
bräugeu gWar nicht gerabe, berechnen aber einen

Heilten Qiit® ; bie SIrbeitcr machen immer größere

9lnfprüdje unb ftedeu oft beut gangen VaaiWorratl)
am ©nbe ber Sßocfje in ben ©ad, mäbrenb ber Mei»

fter fefjeit lann, wie er 31t feiner ®ad)e fommt. Stritt
nun ungliidlid)ermeife uod) ber Satt ein, bah c>a®

©efdjäft einen großem Verluft 311 erleiben bat, fo

ift bie Mutfjlofigfeit unb ßrbitterung nicht mehr 311

uuterbrücfcit ; ber Mann bat eilten förmlichen SEBiber»

mitten gegen bie 2lrbeit, er nteibet bie SBerfftatt immer
häufiger, fucEjt luftige ©efeflfdjaft auf, um bie @or=

gen 31t vergehen unb fein ©ewiffeit 31t betäuben.

Vod) einmat, am (Sterbebett eine® feiner Sinber,
getingt e® ber vergweifelnben Mutter, beit SSater gur
ilmlehr 31t bewegen. ©r rafft feine lebten Kräfte
3ufantmen, greift bei ber 9(rbeit wieber tüchtig mit
an, unb bttrd) unerhörte Slnftrenguitg get)t e® noch

eine SBeite fo teibtid). (S® jeigt fid) aber immer
mehr, bah e® dpit gerabe3tt unmöglich ift, feinen viel»

feitigen Verpflichtungen nad)3u!ommen, feine Kräfte
erlahmen wieber, unb nun geht'® unauff)attfam beut

Stuin entgegen. Sie häu®Iic£)e Drbnung wirb nicht
mehr beobachtet, bie Sinber Werben nicht gehörig bc=

aurüdjtigt unb gehen oft gtnb immer öfter ihre etge»

neu StSege, nnb wohin führen biefe '? 33ie feiten
ficht man ein Sittb, ba®, unter bem ©influß be®

böfen Veifpiel®, ohne elterliche QurechtWeifung, au®

eigenem eintrieb auf einem guten SSege bleibt; unter
hunbert gälten Wirb faum einer aufsuWeifen feilt.
Sie Verführung lauert an aßen ©den unb sieht ifjre
Siehe um ba® fdjtvacije, nur 3U balb Wiberftanb®(ofe
Cvfer; ba® unbeWuhte ©efüljl von Siecht unb Un»

recht wirb unterbrüdt, bie ©enußfudjt nicht mehr 6e»

fämpft, unb ber Sßeg sum Verbrechen ift jdjon be=

treten. Ser arme Vater fiel)t vielleicht ba® Unheil
herannahen, I)at aber nicht mehr Énergie genug, um
rechtzeitig eiugufd^reiten ; ba® treue Mutterauge ift
Voit Kuntmertljränen umnachtet, ba® einft fo liebe»

Warme Srierg ift abgeftumpft unb gleichgiltig unb läßt
ohnmächtig einen ©djidfalSfcfjlag nach kem anbern
über fid) ergehen uttb bie ganse, einft fo ljoffnung®»
Voll blüfjenbe gautilie finit rettungêlo® bem Ver»
berbeit ht bie Strate.

Sa folcfje Veifpiele leineêWeg® üereiugett baftel)en,
fo Wäre ein Mittet, um berartigen Votljguftänben
einigermaßen Vorgubeugen, wohl inVetracht 3U giehvn,

nämlich beim Slbfcljluß von ©hebüribniffen ©elb unb
©ut etwa® gleichmäßiger 31t Vertheilen. Sem §er»
3en foßte 311 feinem unbeftreitbaren Vedjt Verholfeit
werben. Ser befcfjeiberte Slngefteßte foßte nicht sag»

haft Vor feilten prinzipal hintreten müffen, um fief)

bie öanb Von beffen Sodjter 31t erbitten. Ser arme
Snedjt foßte gleichfaß® ber ©timnte be® fersen® fol»

gen bürfen, Wenn er ftdj bie Magö be® Stachbarn
au®erforett hat, unb e® foß aber auch ber reidfe
gabritaut ungehinbert bie reidje Vantierêtodjter heim»
füßren bürfen. ©® wäre in biefent leütern gälte
einzig bie Sebingung 31t fteßen, baß Vom beiber»

feitigen Vermögen geWiffe, gefeßlidj beftimmte Vvo=
Sente — unb smar ziemlich fjofje — abgegeben werben
müßten, weldje® ©rträgniß su einem gonbe für bie

niittetlofeu ©hefattbibaten beftimntt Wäre. Siefe 216»

gaben würben fid) vorau®fid)tIid) balb aitfaminelit,
benit Warnt ift man Wohl freubiger 31t einem Opfer
bereit, al® Wo c® fid) 11111 bie Vefriebigung eine®

.Sper3e 11® 1 u 1111 fcf)e-S haitbelt. 9Iit® biefent gonbe wür»
beit bann folclje §eirath§Iuftige uuterftiitgt, bereit Ver»

mögen eine beftimmte ©limine nidjt erreicht unb bie

eilten burdjau® iinbefdEjotteuen Cebcn®manbet itad)=

weifen fönnteii. Sabitrd) Würbe, und) menfdjlidjer
Vercdjuung, eilte gewiffe ©arantie geboten, baß au®

biefer Verbiubuitg eine redftfdfaffene gamilie hervor»
geße, weldje beut Vaterlaub brauchbare ©öljite unb
braVe, wactcrc Södjter fdjcnlte, unb wären fomit
bie oft fo übereilt gefcljloffenen Verbinbüngen einer
getuiffen Koutrole unterworfen, Wa® unbebingt Von

fegenâreidjett golgeit feilt Würbe.

Qd) habe lürslicf), al® Stadjflaitg sur Vunbeê»
feier, in einer feßr fdjöiteit Sßrebigt ben ©ebaufeit
au®fpred)cii hören, e® niödfte bod) biefe® erhebeitbe

geft, Welcße® ja ba® gefammte ©djiveiserVolf fo mäd)»

tig bewegt hat, nicht al® ein flitdftige® ©trohfeucr
ber augeitblidlidfen Vegeiftentng aufgelobert fein, fou»
bent c® mödjte bie Siebe sunt Vaterlaub, bie in
SBort nnb Sieb fo vielfach VuSbrud gefuuben, fid)
and) in fegen®reid)ett grüd)ten zeigen, inbent jeber
©inselne bureß feine eigene Verebluitg jur Verbeffe»

rung unb babureß aud) 31111t VJoßl be® Volle® int
Slßgenteiiien fein SJIöglicßfte® beitragen Würbe.

§ier wäre nun bie ©ruublage 31t einem ©efeß,
Welcße®, forgfältig aufgearbeitet, gewiß ntatteße® junge
gantilieitglüd Vor Zerrüttung unb Untergang beWaß»

reit würbe. 9Iu§ gautilieit aber befteßt ba® Voll, unb
Wo ba® gantilienlebeit gepflegt unb gefdjüßt wirb,
ba ift aucß ba® SSoßl be® Vaterfaitbe® gefießert.

SEX* KnïErrtrfîf
tit utsibL ^attbarbßtfEit tit Jlapan.

^mM»er Unterridjt iit weiblichen ipaubarbeiten hat
fteß in ben leßten gaßreit in gapan 31t einer
öebeutenbeit .jçwhe aufgefcßwungeit. Sa®" fteßt int 3ufamment)aug mit ber Vetoegung

für ben aßgemeiiten ©ebraueß europäifcß r SIeibung,
wo)u bie Veranlaffung befonber® voit beut ©rafeit
,fpo ausgegangen ift. ©leicßseitig gewannen and) bie

Veftrebitngen naeß befferer 81u®bilbung ber Mäbdjeit
eine größere Vebeutung. .ßu einem iticßt geringen
Sheile ift bie® ber SBirffamleit ber cßriftlidjeit Mtf»
fion®gcfeßfcßafteit susufeßreibeu, Weldje iit ißre ©cßu»
lett aucß saßlreicße junge SSläbdjen unb grauen 311=

laffen, in bereit Slbfidjt e® itidjt liegt, fid) taufen
31t laffcit. gm SIßgemeiiten Wirb ber inteßeltueßcn

©utwidlung be® Weiblicßeit ©efdjlecßt® meßr Sorg»
fait gewibmet unb attdj auf lörperlicße Hebungen
meßr ©emießt gelegt, al® bi®ßer.

Samit ßängt sufammen, baß etwa feit bem Qaßre
1886 ba® Minifierittm be® Unterricßt® e® fieß ait»

gelegen fein läßt, ben in beit Seßrplait aßer öffent»

lidjeit ©chttleit aufgenommenen Unterricßt in §anb=
arbeiten aucß wirflicß allgemein einzuführen. Um
fieß bie nötßigen Seßrfräfte 31t verfeßaffen, waitbte

man fieß an bie 3aßlreicßen V-'iöatleßrerinnen in
ijanbarbeiten, bie c® in ben großen ©täbten gab.
SVait ift bereit® fo weit gefontmeu, baß in ben ßößeren

Volläfcßuleit (Soto ©ßoggaffo) überall biefer Unter»

rießt ertßeilt wirb unb baß bie® aucß bereit® in Vielen

gewößitlicßen Volfêfdjulett ber gall ift, namentlich
in ben ©täbten. git ben letztgenannten ©cßulen be=

feßränft er fiß jeboß auf bie Slnfertigung von Kleibern

naß japanifßer SBeife. git ben ßößeren SJIäb»

ßenfßulen aber, befonber® in benjeitigen, wo euro»

päifße ober amerifanifße Seßrerinneit Wirten, wirb
aud) linterrißt gegeöen in weiblidjeit Söanbarbeiteit

nad) europäifßem Mufter.
Sie vielen VviVattößterfßulen iit Solio, bie tßeil»

weife mit beit MifftonggefeHfßafteit in Verbinbuitg
fteßen, ßabeit iit beit leßtcn gaßreit, al® bie euro»

päifße Mobe ©iitgaitg fanb, gerabe baburß @ßü=
lerinnen angesogen, baß ißnen linterrißt int ©triefen,
Öädelit, Knüpfen u. f. w. gegeben würbe, ©in Mittel»
punit für bie Veftrebungeit, fiß auß in biefer £nn=

fißt bie europäifße Vdbitng 31t eigen 3U maßen, ift

gegenwärtig bie ©cßule für Weiblißc §aitbarbeiteit
go ©ßofugigaffo iit Solio, eilte fßriöatinftitutiou, bie

im gaßre 1886 Von einem Vcantten be® Unterricßt®»
ininifterium®, Slanteit® ©tattoei, gegrünbet würbe unb

fiß naß einem befßeibcneit Vnfaitg 31t einer bebeitteit»
ben Slnftalt entwiclelt ßat. Ser gwed biefer ©cßule
ift ein boppelter, itäntliß einmal Seßrerinneit für
ben ,sbanbarbeit®uuferrid)t au®)ubilbeit îtitb 311111 ait»
bent basu beisutrageit, baß ba® weibliße ©efdjlecßt
in but ©taub gefaßt Wirb, bttrd) eigene Slrbeit fiel)

beit Unterhalt 31t Verfßaffcu. Sie Soften für biefe

Slnftalt werben tßeilweife bitrcß ©cßulgelb, tßciltveife
bnreß ©ßenfungeit aufgebraßt; it. a. empfängt fie
einen aitfeßnlißen Veitrag Von ber Kaiferin, bie feßr
viel gutereffe an biefer ©cßule nimmt uitb ißr wie»

berßolt Vefitße abgeftattet ßat. Von bem Csrlö® für
bie bafelbft gefertigten £>anbarbeitctt wirb ein Sßeil
für bie Seßrlinge gefpart, Weißen fie beim Verlaffeit
ber Slitftalt anägeßäitbigt erhalten.

Ser Unterricßt umfaßt bie Slitfertiguug japatti»
feßer unb europäifßer Kleiber, geidjiten, Sßorjellan»
malen, bie .sßerftetlung Von gäßerit au® ©eibe unb

Vapier, bie §erftelluug Von Kiinflblumeit, Vorbitreit
unb anbere europäifße ôanbarbeiten.

Sic Slnsaßl ber Seßrlinge ift fter® int Zunehmen
begriffen unb beträgt jeüt meßr al® breißnnbert.

A. D. 11.

Sur ® etlnerinnenfrag e. ®ie Veinüßungcn be®

Êerniidjen StrBeiterfefretär® SSaffifief jur @rleicf)terung be®

Sienfte® ber Seïïnerinneit ßabeit ba^u geführt, baß bie

meiften 9Birtl)e fiß fßriftliß Bereit erltärt ßaBen, benfel&en
ruößenttiß einen ßalben Sag frei 31t geben unb ißnen
einen früßeru geierabeub 31t getDäljreu. Sie roeuigeit nißt
eittgegenîommenben SBirtße werben Bon ber SIrbeiterfßaft
bopfottirt.

** ^
©in feltfanter SobeêfatI wirb bem ,,@olot£).

Sagbt." mitgettfeilt : Stm ®ienftag Slaßmittag nerrei§te
grau Söittroe ©ßorer, Söirtßin in SSJangen a ./St., mit
ber ©iienbabu naß Seitingen. SBäbrenb ber gaßrt fiel
ba® ijaubtofferßen eine® ßafjagier® Bon ber gur Slufbe»
rDaßrung be® öanbgepäc!® beftiiumten ©tagere ßerab unb
ber genannten grau ©ßorer in beit Staden. 9l(§balb
ftettten fid) bei berfelben Vefßroerben ein, roetße fie 3ur
fofortigen Siiidteßr naß SSangen Berantapten. Sloß glei»
d);n Slbenb® ift bie grau geftorben. Ë® ift ba® eine emfte
fOIapnung, weniger forglo® mit beut panbgepäc! umgugeßen.

** *
gwei Kinder be® Simon SJtoo®, Viehßänbter in

Saufenburg (Slargau), nedten ba® im ©tatt ftcßeube
fßferb, wobei biefelben 311 naße an ba®felbe ßerangefom»
men fein mußten, bemt al® ba® fßferb augfßtug, traf e®

ben einen, etwa djäßrigen knaben berart an ben Stopf,
baß bemfelben ©tüde au® ber §irnfßa(e gefßlagen wur»
ben uttb man an beffen SCuffommen gweifelt.

H4 ^

gugenbfpiete in ©tjemniß. Sie Slnregungen,
ben gngenbfpielen in Seutfd)lanb meßr Ißflege al® biéper
angebeißen gu laffen, finb in ©ßemuiß mit ber gebrängt
woßnenben 9trbeiterbebölf'erung auf befonber® frußtbaren
S3oben gefallen. Dberbürgermeifter Dr. 2tnbré unb ber
Seiter ber ftäbttfßen ©ßuloerwaltung Dr. Sittriß ßaben
fieß ber ©aße mit großer Söärme angenommen. ©® mürbe
auf einem pößenguge nörbtiß ber ©tabt ein gegen 30,000
Quabratmeter großer, auf brei Seiten Bon ftäbtifßem SBatb

umgebener fßlaß angelauft unb mit einem Slufmanbe Bon
9600 301. für feinen Sroei'î ßergerißtet. Slaß biefent fßtage,
ber bei befonberen Slnläffen auß al® ftäbtifßer geftplaß
bienen foß, wanbert im ©ommer febe Slnabenfßule nio»
natliß einmal, wobei ber Staßmittag®unterrißt ausfällt,
bamit bie itnaben unter SInteitung unb 2tuffißt ißrer
Seßrer bort fpielen. gür alle möglißen ©pielgerätfie ßat
bie ©tabt geforgt. Ser Verlauf ber ©piele reßtfertigt
bte geßegten Hoffnungen burßau®; bte Kinber finb mit
Snft unb Stebe beim Spielen unb finben fiß aucß, fett
fie burß bie ©ßute ißn benußen gelernt ßaben, freimiüig
in großer Qafyl auf bem fßlajje ein.

** *
©ine unglüdliße utter. Vor ben Slffifen

tu Serbifßtre gelangte folgettber gall gut Verßanbluitg:
grau grace® ©Heu Slbreb war angellagt, ißr gmölf ®o»
nate alte® Sinb iit glfefton mit Slbfißt gemorbet gu
ßaben. Sie Vewei®aufnaßme ergab, baß bie Slngellagte
in golge graufamer Veßanblung ißre® ÜRanne® ein ßößft
unglucltiße® Seben fiißrte. 2'ltn 18. B. 2R. würbe in bem

Haufe, in weißem fie moßnte, eine Ußr geftoßlen, nnb
fie Boit beut Veftoßtenen ber Sßat angellagt. Saburß
Würbe ißre oßneßin fßon niebergefßlagene Stimmung
ltoß nteßr gebrüdt, fo baß fie ißren Otaßßarn mittßeilte,
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wird gemeinsam berathen und berechnet, was zn
machen sei. Es ist natürlich nur eine momentane

Verlegenheit, da das Geld ja sicher gcnng ist, aber

eben doch eine sehr peinlichen Die Lieferanten müssen

nm Aufschub des Zahlungstermins ersucht werden;
die Arbeitslöhne sind indessen auch aufgelaufen, und
es sollten neue Einkäufe gemacht werden, welche

gegen baar bedeutend günstiger wären. Glücklicherweise

sind inzwischen wieder einige Arbeiten
abgeliefert und sofort bezahlt worden, aber das Geld

verschwindet so unglaublich schnell, daß der Meister
auS einer Klemme in die andere kommt und
anfängt, die Freude an seinem Geschäft zn verlieren,
indem er hie und da in der Werkstatt fehlt. Seine
treue Lebensgefährtin sucht ihn wieder zn ermuthigcn,
bittet und mahnt, arbeitet und spart, kann aber im
Geschäft selbst nicht mehr so thätig sein, da sie nun
Mutterpflichten zu erfüllen hat. Beim Anblick seines

Svhnchcns rafft der glückliche Vater sich wieder ans

und widmet sich mit frischem Muth und Eifer ans's
Neue seinem Geschäft und seiner Familie, Die
Sorgenlast wird nun aber, trotz des erfreulichen
Fortganges im Geschäft, immer größer; die Lieferanten
drängen zwar nicht gerade, berechnen aber einen
kleinen Zins; die Arbeiter machen immer größere
Ansprüche und stecken oft den ganzen Baarvorrath
am Ende der Woche in den Sack, während der Meister

sehen kann, wie er zu seiner Sache kommt. Tritt
nun unglücklicherweise noch der Fall ein, daß das

Geschäft einen größern Verlust zn erleiden hat, so

ist die Muthlosigkeit und Erbitterung nicht mehr zn

unterdrücken; der Mann hat einen förmlichen Widerwillen

gegen die Arbeit, er meidet die Werkstatt immer
häufiger, sucht lustige Gesellschaft auf, um die Sorgen

zn vergessen und sein Gewissen zn betäuben.

Noch einmal, am Sterbebett eines seiner Kinder,
gelingt eS der verzweifelnden Mutter, den Bater zur
Umkehr zu bewegen. Er rafft seine letzten Kräfte
zusammen, greift bei der Arbeit wieder tüchtig mit
an, und durch unerhörte Anstrengung geht es noch

eine Weile so leidlich. Es zeigt sich aber immer
mehr, daß es ihm geradezu unmöglich ist, seinen
vielseitigen Verpflichtungen nachzukommen, seine Kräfte
erlahmen wieder, und nun geht's unaufhaltsam dem

Ruin entgegen. Die hänsliche Ordnung wird nicht

mehr beobachtet, die Kinder werden nicht gehörig
beaufsichtigt und gehen oft und immer öfter ihre eigenen

Wege, und wohin führen diese? Wie selten

sieht man ein Kind, das, unter dem Einfluß des

bösen Beispiels, ohne elterliche Zurechtweisung, aus

eigenem Antrieb auf einem guten Wege bleibt; unter
hundert Fällen wird kaum einer auszuweisen sein.

Die Verführung lauert an allen Ecken und zieht ihre
Netze um das schwache, nur zu bald widerstandslose
Opfer; das unbewußte Gefühl von Recht und
Unrecht wird unterdrückt, die Genußsucht nicht mehr
bekämpft, und der Weg zum Verbrechen ist schon

betreten, Der arme Vater sieht vielleicht das Unheil
herannahen, hat aber nicht mehr Energie genug, um
rechtzeitig einzuschreiten; das treue Mutterauge ist

von Kummerthränen umnachtet, das einst so

liebewarme Herz ist abgestumpft und gleichgiltig und läßt
ohnmächtig einen Schicksalsschlag nach dem andern
über sich ergehen und die ganze, einst so hoffnungsvoll

blühende Familie sinkt rettungslos dem
Verderben in die Arme,

Da solche Beispiele keineswegs vereinzelt dastehen,
so wäre ein Mittel, um derartigen Nothzuständen
einigermaßen vorzubeugen, wohl in Betracht zu ziehen,
nämlich beim Abschluß von Ehebündnissen Geld und
Gut etwas gleichmäßiger zu vertheilen. Dem Herzen

sollte zn seinem unbestreitbaren Recht verholfen
werden. Der bescheidene Angestellte sollte nicht zaghaft

vor seinen Prinzipal hintreten müssen, um sich

die Hand von dessen Tochter zn erbitten. Der arme
Knecht sollte gleichfalls der Stimme des Herzens folgen

dürfen, wenn er sich die Magd des Nachbarn
auserkoren hat, und es soll aber auch der reiche
Fabrikant ungehindert die reiche Bankierstochtcr
heimführen dürfen. Es wäre in diesem letztern Falle
einzig die Bedingung zu stellen, daß vom
beiderseitigen Vermögen gewisse, gesetzlich bestimmte
Prozente — und zwar ziemlich hohe — abgegeben werden
müßten, welches Erträgniß zu einem Fonde für die

mittellosen Ehekandidatcn bestimmt wäre. Diese
Abgaben würden sich voraussichtlich bald ansammeln,
denn wann ist man wohl freudiger zn einem Opfer
bereit, als wo es sich nm die Befriedigung eines

Herzenswunsches handelt. Ans diesem Fonde würden

dann solche Heirathslnstige unterstützt, deren
Vermögen eine bestimmte Summe nicht erreicht und die

einen durchaus unbescholtenen Lebenswandel
nachweisen könnten. Dadurch würde, nach menschlicher

Berechnung, eine gewisse Garantie geboten, daß ans
dieser Verbindung eine rechtschaffene Familie hervorgehe,

welche dem Baterland brauchbare Söhne und
brave, wackere Töchter schenkte, und wären somit
die oft so übereilt geschlossenen Verbindungen einer
gewissen Kontrole unterworfen, was unbedingt von
segensreichen Folgen sein würde.

Ich habe kürzlich, als Nachklang zur Bundesfeier,

in einer sehr schönen Predigt den Gedanken

aussprechen hören, es möchte doch dieses erhebende

Fest, welches ja das gesammte Schwcizcrvolk so mächtig

bewegt hat, nicht als ein flüchtiges Strohfencr
der augenblicklichen Begeisterung aufgelodert sein,
sondern es möchte die Liebe zum Vaterland, die in
Wort und Lied so vielfach Ausdruck gefunden, sich

auch in segensreichen Früchten zeigen, indem jeder
Einzelne durch seine eigene Veredlung zur Verbesserung

und dadurch auch zum Wohl des Volkes im
Allgemeinen sein Möglichstes beitragen würde.

Hier wäre nun die Grundlage zn einem Gesetz,

welches, sorgfältig ausgearbeitet, gewiß manches junge
Familienglück vor Zerrüttung und Untergang bewahren

würde. Ans Familien aber besteht das Volk, und
wo das Familienleben gepflegt und geschützt wird,
da ist auch das Wohl des Vaterlandes gesichert.

Der Unkerricht
in weibl. Handarbeiten in Japan.

^MMRer Unterricht in weiblichen Handarbeiten hat
sich in den letzten Jahren in Japan zu einer
bedeutenden Höhe aufgeschwungen. Das

ö steht im Znsammenhang mit der Bewegung
für den allgemeinen Gebranch europäisch r Kleidung,
wozu die Veranlassung besonders von dem Grafen
Ho ausgegangen ist. Gleichzeitig gewannen auch die

Bestrebungen nach besserer Ausbildung der Mädchen
eine größere Bedeutung, Zn einem nicht geringen
Theile ist dies der Wirksamkeit der christlichen Mis-
sionsgesellschasten zuzuschreiben, welche in ihre Schulen

auch zahlreiche junge Mädchen und Frauen
zulassen, in deren Absicht es nicht liegt, sich taufen

zu lassen. Im Allgemeinen wird der intellektuellen
Entwicklung des weiblichen Geschlechts mehr Sorgfalt

gewidmet und auch auf körperliche Uebnngeu
mehr Gewicht gelegt, als bisher.

Damit hängt zusammen, daß etwa seit dem Jahre
1.686 das Ministerium des Unterrichts es sich

angelegen sein läßt, den in den Lchrplan aller öffentlichen

Schulen aufgenommenen Unterricht in
Handarbeiten auch wirklich allgemein einzuführen. Um
sich die nöthigen Lehrkräfte zn verschaffen, wandte

man sich an die zahlreichen Privatlehrerinuen in
Handarbeiten, die es in den großen Städten gab.
Man ist bereits so weit gekommen, daß in den höheren
Volksschulen sKoto Shoggakko) überall dieser Unterricht

ertheilt wird und daß dies auch bereits in vielen

gewöhnlichen Volksschulen der Fall ist, namentlich
in den Städten, In den letztgenannten Schulen
beschränkt er sich jedoch auf die Anfertigung von Kleidern

nach japanischer Weise, In den höheren
Mädchenschulen aber, besonders in denjenigen, wo
europäische oder amerikanische Lehrerinnen wirken, wird
auch Unterricht gegeben in weiblichen Handarbeiten
nach europäischem Muster,

Die vielen Privattöchterschnlen in Tokio, die theilweise

mit den Missionsgesellschaften in Verbindung
stehen, haben in den letzten Jahren, als die
europäische Mode Eingang fand, gerade dadurch
Schülerinnen angezogen, daß ihnen Unterricht im Stricken,
Häckeln, Knüpfen u, s, w, gegeben wurde, Ein Mittelpunkt

für die Bestrebungen, sich auch in dieser Hinsicht

die europäische Bildung zn eigen zu machen, ist

gegenwärtig die Schule für weibliche Handarbeiten
Jo Shokngigakko in Tokio, eine Privatinstitution, die

im Jahre 1886 von einem Beamten des

Unterrichtsministeriums, Namens Stattoei, gegründet wurde und
sich nach einem bescheidenen Anfang zn einer bedeutenden

Anstalt entwickelt hat. Der Zweck dieser Schule
ist ein doppelter, nämlich einmal Lehrerinnen für
den Handarbeitsunterricht auszubilden und zum
andern dazu beizutragen, daß das weibliche Geschlecht
in den Stand gesetzt wird, durch eigene Arbeit sich

den Unterhalt zn verschaffen. Die Kosten für diese

Anstalt werden theilweise durch Schulgeld, thcilweise
durch Schenkungen aufgebracht; u, a, empfängt sie

einen ansehnlichen Beitrag von der Kaiserin, die sehr
viel Interesse an dieser Schule nimmt und ihr
wiederholt Besuche abgestattet hat. Von dem Erlös für
die daselbst gefertigten Handarbeiten wird ein Theil
für die Lehrlinge gespart, welchen sie beim Verlassen
der Anstalt ausgehändigt erhalten.

Der Unterricht umfaßt die Anfertigung japanischer

und europäischer Kleider, Zeichnen, Porzellanmalen,

die Herstellung von Fächern aus Seide und

Papier, die Herstellung von Kunstblumen, Bordüren
und andere europäische Handarbeiten,

Die Anzahl der Lehrlinge ist sters im Zunehmen
begriffen und beträgt seht mehr als dreihundert,

v. II,

Zur Kellnerinnenfrag e. Die Bemühungen des

berniichen Arbeitersekretärs Wassilicf zur Erleichterung des

Dienstes der Kellnerinnen haben dazu geführt, daß die

meisten Wirthe sich schriftlich bereit erklärt haben, denselben
wöchentlich einen halben Tag frei zu geben und ihnen
einen frühern Feierabend zu gewähren. Die wenigen nicht
entgegenkommenden Wirthe werden von der Arbeiterschaft
bohkottirt.

Ein seltsamer Todesfall wird dem „Soloth,
Tagbl," mitgetheilt: Am Dienstag Nachmittag verreiste
Frau Wittwe Schorer, Wirthin in Wangen a./A,, mit
der Eisenbahn nach Teilungen, Während der Fahrt fiel
das Handköfferchen eines Passagiers von der zur
Aufbewahrung des Handgepäcks bestimmten Etagere herab und
der genannten Frau Schorer in den Nacken. Alsbald
stellten sich bei derselben Beschwerden ein, welche sie zur
sofortigen Rückkehr nach Wangen veranlaßten. Noch gleichen

Abends ist die Frau gestorben. Es ist das eine ernste

Mahnung, weniger sorglos mit dem Handgepäck umzugehen.

Zwei Kinder des Simon Moos, Viehhändler in
Laufenburg (Aargau), neckten das im Stall stehende
Pferd, wobei dieselben zu nahe an dasselbe herangekommen

sein mußten, denn als das Pferd ausschlug, traf es
den einen, etwa 4jährigen Knaben derart an den Kopf,
daß demselben Stücke aus der Hirnschale geschlagen wurden

und man an dessen Aufkommen zweifelt,

Jugendspiele in Chemnitz, Die Anregungen,
den Jugendspielen in Deutschland mehr Pflege als bisher
angedeihen zu lassen, sind in Chemnitz mit der gedrängt
wohnenden Arbeiterbcvölkerung auf besonders fruchtbaren
Boden gefallen, Oberbürgermeister vr, Andrö und der
Leiter der städtischen Schulverwaltung Or. Dittrich haben
sich der Sache mit großer Wärme angenommen. Es wurde
auf einem Höhenzuge nördlich der Stadt ein gegen 3l)MV
Quadratmeter großer, auf drei Seiten von städtischem Wald
umgebener Platz angekauft und mit einem Aufwande von
MZ0l) M. für seinen Zweck hergerichtet. Nach diesem Platze,
der bei besonderen Anlässen auch als städtischer Festplatz
dienen soll, wandert im Sommer jede Knabenschule
monatlich einmal, wobei der Nachmittagsunterricht ausfällt,
damit die Knaben unter Anleitung und Aufsicht ihrer
Lehrer dort spielen. Für alle möglichen Spielgeräthe hat
die Stadt gesorgt. Der Verlauf der Spiele rechtfertigt
die gehegten Hoffnungen durchaus; die Kinder sind mit
Lust und Liebe beim Spielen und finden sich auch, seit
sie durch die Schule ihn benutzen gelernt haben, freiwillig
in großer Zahl auf dem Platze ein,

»
4- 4-

Eine unglückliche Mutter. Vor den Assisen

in Derbishire gelangte folgender Fall zur Verhandlung:
Frau Fraces Ellen Adred war angeklagt, ihr zwölf Monate

altes Kind in Jlkeston mit Absicht gemordet zu
haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagte
in Folge grausamer Behandlung ihres Mannes ein höchst

unglückliches Leben führte. Am 18, v, M, wurde in dem

Hause, in welchem sie wohnte, eine Uhr gestohlen, und
sie von dem Bestohlenen der That angeklagt. Dadurch
wurde ihre ohnehin schon niedergeschlagene Stimmung
noch mehr gedrückt, so daß sie ihren Nachbarn mittheilte,
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bag fie lieber ben S£ob fliegen mürbe, aïs mit einer fob
cgctt SInflage Belaftet bor ifjren Wann ju treten. Stalb
barauf warf fie fid) mit iljrem .fttnbe in ben ft'anal, auS
beut fie iitbeffen gerettet würbe, wägrenb man bag .ft'inb
nur als Peicge att'S Ufer brachte. SSor bern Wagiftrat
erf'lärte bic Slermfte, bafj fie bie Sorgen in'S SBaffer ge«
trieben unb fie nicgt gewagt babe, iïjr Sfinb ber ©mibe
bcr SBelt ju überlaffen, ber SBelt — bie fie in belt Sob
trieb. ®a§ llrtgeil ber ffurt) lautete : „97icgtfd)ulbtg."

* * *
Soeben öerbrcitet ber ©elegvapf) bie ÜPacgridjt Doit

einem literarifdjen ©reignifs boit 33ebeutung: bem beut«
Hälftigen beginn beä ©rfdjeinenS einer 14. Sluftage Don
StrocfgauS' .ft1 o n b e r a t i o n S » £ e j i f o n.

©in gan^eg ftagrljimbert erfüllt fid) int Raufe bcr
StuSgabe ber 14. Sluftage feit ©rfdjetnen beg erften Stan«
beg ber 1. Stuflage beS Unternehmens, beffen Stuf buret)
bie gauge SBelt berbreitet ift. ®ie SterlagSganblung g. 91.

StrodgauS in Seipgig l)at fid) beftrebt, bie gubitäumS»
auSgabe beS grogartigen SBerfeS iit jeber SZejiegung auf
bcr §oge ber geit gu erhatten. SBie aus bem igrofpefte
git ergehen ift, wirb bie 14. Sluftage in ihrer Slrt einzig
baftegen unb hat bie Skrlagstjanbtung feine Soften ge«
fdjeitt, um textlich wie ittuftratiü baS S3orgügtid)fte gu
bieten. 100,000 Strtifel fotten bie 16 Stanbe beS SBerfeS
enthalten, fo baf; nichts bauernb SBiffenSwerfljeS auf bent
©rbenrunb bem Stefijjer Don S3rocfhauS' SonberfatiottS«
Sîejjifon unbefannt Bleiben mag. 9000 Stbbitbnngen wer«
ben biefe Strtifel auf 900 ©afein unb im ©e£t itiuftriren;
barunter Befinbert fid) 120 ©fjromotafeln in augergewögn«
lieh fd)öiter StuSführung, wenn mir nach uns Dorliegenben
Ströhen urtheilen fönnen, fomie 300 Sorten mtb fßläne,
Doit roeldjen uns ebenfalls oorgüglid)e Steifpiete gugäng-
lid) gemacht morbeit finb.

Stuf bie SluSgabe ber 14. Sluftage beS Sepifon, beffen
1. .speft Witte Dftober erfcheinen foil, molten mir hier«
buret) alle unfere Sefer aufmerffam machen. SBir hoffen
noch öfter in ber Sage gu fein, auf StrodgauS' ©onber«
fationS'Scjifon eingegenb Ijingumeifen.

©in fad) er ^Blätterteig, ffimt guten ©elingen
eines foldjen ift tnöglicgft feines Wegt unerläfjlid), ebenfo
nötljig ift fteteS Süglgalten bei ber gangen Zubereitung.
Zwei reichliche ©äffen Stiehl werben mit einer fleinen
©äffe Wild), Stagnt, SBaffer, mol)l aud) etroaS Slgunt ober
SBein unb einem ©igelb nebft roattnuggrog Stutter leiegt
burdigefchafft, fo bag ein weieger, nicfjt ntegr an ben §ätt«
ben flebenber, gtängenber, glatter Steig entfiel)!. ©troaS

Zitronenfaft foil ihn meiger ntacben. Sinn wirb groei
Heilte ©ier grog redit faite, bod) nicht brüchige Stutter
mit 1

o Stoffe Stiehl burdjfnetet. ®er Weglteig wirb bann
auf gang ieidjt mit Wegl beftäubtem SBirfbrett J/2 ginger
bid ausgerollt; bie Stutter in beffen Witte fo ausgebreitet,
bag ringsum ein SRanb Dort Steig freibleibt, biefer bantt
barübergeflappt, fo bag er bie Stutter umfcgliegt, Ieidjt
mit bent SBellgolg angebrüeft, utngewenbet unb 1/2 ginger
bid ausgerollt, geigt breitheilig gufammengelegt, ber ent«

ftanbeneSängsftreifen nochmals breifach zufammengeflappt,
fo bag ein Stierec! entfteljt. ©troa fünf Winuten fait gc«
ftetlt, wirb baS StuSrolIen unb Zufammenlegen nod) brei
bis Dier Wal wiebergolt. ®ie gange ißrogebur mng aber
mit leidjteu, flinfen, fühlen ipänben, au mögltdjft fühlem
Drte gefegegen, Wenn ber ®eig Oorzüglicg gelingen foil,
©r bebarf ftrenger Stadgipe, aber nur etwa 10—15 Wt«
unten Stad'geit. — SBirb bem Weglteig etwa boljnengrog
boppeltdoglenfaureS Siatron unb fchmad) brei Wal foDiel
©vemortartari (SBcinfteinfäure) beigefiebt, fo entfiel)! ein
trcfffidjeS, auSgtebigeS, gmifdjen ipefen« unb ^Blätterteig
fiehenbeS ©ebäcf, baS unter Steigabe Don Zucfer auf man«
uigfadje SBeife Stermenbuug fiitben faitn.

** *
©ingefodfte ©djlegen. Siecht reife, rein Der«

lefene, grofje ©djleljen Wifdgt man mit einem ®ttd)e ab

ittib gibt fie in einen ©teintopf. §ierauf forfjt man
1

2

Siter SBein unb eBenfobiel geläuterten fjonig ober Zucfer
mit etroaS in Stüde gebrochenem Zimmt unb gangen ©e«

mürgnelfen auf, giegt biefeS, gut abgcjdjäuiut, über bie
©cglegen ttnb fcgüttelt fie burcfjeiitanber. ®en ®ag barauf
Belegt man fie mit einem paffenöen ©cgieferfteinp, Btnbel
fie mit einer Sttafe gu unb bewahrt fie an einem falten
unb luftigen Drte auf.

** *
©eftoc!te Wild) ift eine fegr angenehme ©rfri«

fdjung, weint man mit einem Sögel ftücfroeife Don bem
feften SClgeile ausfticht unb forgfant auf eine ©egale legt.
®ie Zpäufdjen werben mit Zucfer unb Ziwwt Beftreut
unb gu geriebenem ©cgwargbrob, gu Zwiebacf ober fleincm
Stadwerf gereicht. ®te Wilcf) mug aber unabgerahmt
unb recht bid unb ftêif gcftaiiben fein.

SB a ff er fle de aus SltlaSbänberit gu eitt«
fernen. Watt umwidelt ben Zeigefinger mit feiner,
meiger Seinmnnb unb reibt bamit gang leicht bie fledige
©teile in ber fRidjtung ber Streite beS ©toffcS. SlufangS
fdjeint eS, als bergögen fid) babitrd) bie gäben, jebod)

DerfdjWinbet biefeS Balb Wieber, wenn man nachträglich
tu ber SRidjtuug nach ber Sänge be§ Stoffes reibt. ®'urd)
biefe höcgft einfache fgrogebur Oertieren fid) bic SBaffer«
flede OoIIftänbig.

JraflEtt.
grage 1655: SBie finb SÏSfariben fi^er unb für ben

f)5atienten ohne ©(gaben git Befeitigen i«. ». in g.

grage 1656: ©ibt eS ein Wittel, um einen feit gah«
reu Seibenben Don unangenehmem Dhrenraufdjcn gu 6e«

freien? ». in g.

grage 1657 : SBie wirb man Don langjährigem Sttafen«
fatarrh befreit? .^at gemanb fchon ©ebraud) gemacht Don
ber ©ffigfäure Don Gouts gum ©inreiben? Zum StorauS
heften SBanf. %. ». in ,g.

grage 1658: SBer fann mir genau fagen, ob „Rouge
Vegetal" ben geint oerbir&t SBenn bieS ber gad ift,
wügte eine tiebcnSmürbige Sorrefgonbcntin, ob ein Rouge
ejnftirt, baS ber Ipaut unfdjäblid) ift?

grage 1659: SBotjer fommt eS, bag bie Sporen ber
©eficgtSgaut fid.) gteiegfam öffnen unb wte ©guten Doit
Oîabelftidjcn ausfegen? ©ibt es ein Wittel, um bem Um«
ftanb abgugelfen unb bie .îgaut wieber glatt gu maegen
gür gefädige Steantmortung biefer gragen wirb fefjr banf«
bat fein „(Sine gvembe" in ©t. ©allen.

ISnteotlEit.
Stuf grage 1643: ®ie ©unliggt« ©eife ift fegr gu

empfehlen. (S. 23. iit 3.
Sluf grage 1645: ®iefe Krämpfe, feien fie golge Don

fi'rainpfabern ober nidjt, finb ©rfegeinungen Don Zd'fula«
tionSftörungen. Sie werben burd) gentnpebal ftreicgenbe
Waffage itberwunben ober WenigftenS gemtlbert. Wan
ftellt ben gug auf einen gogen ©djeinel ober niebern
©tugl unb maffirt felbft Wie folgt: Wit Betben öänben,
bie ®aumen oben, umfagt man baS Stein Don beiben
Seiten mit fanftem ®ruc! unb fägrt Don unten nach oben;
gnerft 20 bis 40 Wal Dom Sfnie an aufwärts bis gur
©djenlelbeuge, naegger 40 bis 60 Wal Dont gug bis
gut ScgenMbeuge. 31m beften SübenbS Dor beut Zubette«
gegen, bann aueg Wenn Krampf eintritt, ©ut ift eS, 3 6iS
4 Wal beS ®ageS bie iprogebur gu miebergoten. Stafelin
maegt bie £>änbe für bie §aut etwas weniger taug.

^uppingev.

91uf grage 1646: ®ie tpatieutin foil fid) eine Breitere
fog. Stänbelfcgnur um baS ipaubgelent binben, baS anbere
©nbe ber tpflegerin um ben 31rm. ©rmaegt bie ipatientin,
fo ift eS igt ein SeidjteS, burcf) Ziegen an ber Scgnur
bie fPftegerin gu weden. ©. ». in 3.

Slug grage 1650: ®aS Sammeln bon Kräutern unb
Steeren ift eine Slrbeit, bie Don Beauffidjtigten Sinbern
reegt mogl ausgeführt werben fann. ®ie Kräuter werben
fortirt unb Derfauft unb auS ben rein erlefenen mtb gmed«
mägig borßereiteten Steeren finb gruegtfäfte, Wannelaben
unb Sffieine gu bereiten, bie bei anftänbigen tpreifen guten
uub fiegeren Slßfag finben würben. Ston gogamtiSbeeren,
.gimbeeren, §eibefbeeren, Strombeeren unö Sßreifelbeeren
g. St. werben SBetne gergeftedt, bie fid) ben feinften ©effert«
weilten fügltd) au bie Seife fteden bürfen. 911S Sranfen«
weine finb befonberS ber Strombeerwein unb ber „fieibel«
beerweiit fegr gefcgä|t. ©0 finb g. St. bie Detfcgiebenen
Steerenweine Don fjerrn ©ruft SJÎofer in iperbligen bei

Siefen, Santon Stern, bereits ein fegr gefuegter Slrtifel
geworben. ®er §etbelbeerwein befonberS ift ein anerfannt
Dorgüglidjer SSIutbitbner, beit man itt biefer gorm un=
gleicg billiger gaben faitn, als in ©eftalt ber fo tgeureu
©ifenfegnäpfe unb ©ginaweine. — SBeitere SlnSfunft ift
gerne geboten.

Stuf grage 1650: SaS ©cgneiben, ©ortiren unb Zu«
fammeitnageit Don Streifen auS alten, fonft niegt inegr
Dermenbbaren ©toffen ginit Ztocde beS SBebenS ober ©tri«
denS Don Säufern unb Stellagen würbe für Sinber eine

gang gwedmägtge Stefcgäftigung unb ©rwerbSgaedc Bitben.
©S follten aber nur gemafegene ober fonftroie beSinfigirte,
gur Sterarbeitung alfo unfdjäblicge Stoffe unb Stüde gur
Sterwenbnng gebracht werben.

3Iuf grage 1651 : ©a ber Wenfd) eigentlich grugioor
ift, fo ift baS Dbft, rog unb gefoegt, eine ber gefunbeften,
ja bie ©efunbgeit gauptfäd)lidg forbemben ©peifeit. Dia«

mentlid) Sinber follten täglicg ntegrmalS Obft ßefommen;
igr Sterlaitgen ift nur gu gerechtfertigt, bie Sterweigerung
gerabegu graufnm. SBer Dbft nidjt oerträgt, ift crnftlicg
magent'ran! ; bag er Dbft wieber effen mag unb gut Der«

trägt, ift eines ber untriigtidjften Zeidjen roiebergefegrter
©efunbgeit. gleifcgefjern ift reiegtieger Dbftgenug gerabegu
als blutreinigenbeS Sorreïtio gu empfehlen. jupiuiiger.

Stuf grage 1651: @S ift ein groger gegter, bie Ste«

bürfniffe ber Sinber ftets nad) unferen eigenen gu beur«

tgeileu. SBir finb Derwögnt, burd) bie ©ewogugeit Der«

weicglicgt unb frieren bei jebem frifegen Suftguge, unb
weil uns fröftelt, fteden wir bie nicgt fcierenben, fid)
gegen bic Sterweidglichung ftränbenben Sinber in JjalS«
tücger unb Sappen. So ift'S aueg mit beut ©ffen. ®aS
unperfälfegte, gefuttbe, natürliche Stebiirfnig beS SinbeS
Derlangt gebieterifd) nad) D6ft in jeber gorm, am liebften
Wie bie Statur eS bietet: wir aber meinen igtit feines

geben gu bürfen, weil itnfer inigleitete ©efegmad unb Der«
borßene Wagen bem ©enufje biefer fegönen unb gefunben
©otteSgabe nicgt golb ift.

Stuf grage 1652: Slit einen fonnigen tptap äugen
am öaufe gängt man ba unb bort eine glafdje, worin
etwas SBaffer mit äegtem Stienengonig ober gruegfaft ge«
goffen würbe. ®ie SBefpen werben Don bcr gtüffigfeit
angegogen, friedjen begierig in bie enggalfigen glaf'^en
unb finben fid) nicgt megr gerauS. Dffen in ben Zimmern
herumftefjenbe grüdgte ober ©iigigfeiten gieljen bie SBefpen
an. Zft man geftodjen worben, fo giege man rafeg ben
©tacgel auS ber ©tiegwunbe unb lege ein naffeS, fein ge«
fcgnitteneS ©tüeldjen Seife bariiber, fo wirb ber ©cgnierg
fofort Derfcgwinbcn unb eS entfteljt feiten eine ©efdjwulft.
©S wirft btefeS Wittel nodj prompter als ©almiafgeift.

Stuf grage 1652 : ®ie SBefpen abzuhalten, gibt eS

wogl nur ein gutes Wittel: genfter fdjltegen! ©odj finb
bie ©gierigen gang harmlos, wenn man fie rugig gegen
lagt; fie fteegen nur in wirfltcger ober Dermeintlicger SJofg«

wegr. SBefpen« unb Stienenfticge geilt unb linbert man
am fgnedften babureg, bag man fofort feuegte Grbe auf«
brüdt. 3uppingcv.

Stuf grage 1653: ®aS Sleib ift jebenfallS in naffem
Zuftanb in ben ©egranf gegängt worben. Stebor man
ein Sleib Wegfcgliegt, foil e§ entmeber furge Zeit an ber
Sonne gangen ober in trodenem, feinem Sampfe auSge«
fegten Z'ntmer. ®ie grauen gledcgen überreibt man mit
©almiafgeift Dermittelft eines SîeftcgenS Don fgwargem
©eibenftoff. SieS mug Bei fegon oor längerer Zeit ent«
ftanbenen gleden megrmalS wiebergolt werben.

31uf grage 1654: SBogl ntrgenbs ßeftegt auf Seite
ber ©Hern eine gefeglicge ffjftidjt für bie 3IuSftattung ber
©ödjter, eS wäre benn Bei ber Sterlobung eine folcge
fPflicgt Dertraglig itnb rechtsgültig eingegangen worben.
SBenn ber Stater ber Straut Derftorben ift unb SJevmögen
ginterlaffen gat, fo fann, je nad) ben PanbeSgefegen, unter
benen bie Straut unb bereu Wutter ftegen, bie §erauS«
gäbe beS Betreffenben StermögenStgeileS geforbert werben.
SBenn eS nicgt pagt, bte guftänbige SBaifenbegörbe um
SluSfunft angngegen, fo ift über ben fraglicgen ipunft bie
Slnfigt eines tücgtigen guriften eingugolen.

rpaf.
©näglitng ber fflartfjîfa ©Dlombi.

Slutorijxrte Uebevfei3UHg au§ bem ^tûïienif^en t>oit 2Ï. 2Si;&.

(gortfeguns.)

III.
|[s war tç>erbft unb es hefattben fieg beSfjaib im

SHofter felbft auger ber Dberin nur jene @cf)iue=

ftern, bic fpcgiell bent $ienfte ber Sranfen unb
ber -„firippe" oblagen ; bie Scgülerimteu bagegen be=

iuogntett in biefer gafjreSgeit baS batnalS bem Stofter
nocg pgegörige ©djiog ©roffarellu, Wogin tcf) beS fol»
genben SOforgenS unter Segleitung ber SStfarin unb
einer anbern Dbonne gebradjt würbe.

ggn meiner gaitg öon ber llngerecgtigfeit meines
©djicffalS erfüllten, öerfcgloffencn, miberWärtigen 2tim=
nutug fudite unb fattb id) genug fßorWüitbe, um igr
gelegettflidg wenig liebfanten StuSbruc! 31t uerfegaffen.

0 biefe Steife ï g:: einem fcglecgtett SSaggon zweiter
Wlaffe zwifegen zwei ftricfcnbe ©cgWeftern eiugeflemmt!
©rogbem icg mid) fo feft als möglicg an bie fßftcfen»

legne brücfte, glitt icg beftänbig über baS abfegeuliege

Sebergolfter unb fattb ntieg bei jebettt 9îud uttüer»
fegettS wieber auf meinen güfjen. ©ebulbig fdjauten
bie Tonnen meinem ©reiben 31t — Sbonnett bürfen be=

fanntlid) nie ungebulbig werben — allein bie erftaun»
ten Stüde, bie fie nad) jeber meiner fftutfegpartien Pott

igrent Stridzeug goben unb auf mieg riegteten, reizten
mid) uufäglid), fagten fie bod) beutlicg, bag igneit mit
igrcit langen Steinen unb feft aufgeftemmten giifjen
mein Slusgleiten uuüerftänblicg blieb. 0b fie Wog!

igr ganzes Seben folegerweife fegweigenb unb arbei«
teub ginbräcgtcu? fvug id) ntidj, ttnb iit meinem See«

lenzitftanb fegien eS mir gerabezu unmöglich, wicl) je
einer ügnltigcit Zebenswcije unterziehen z« tönuen.

Stoit ber Station ©roffnrello bis zum ©djlog blieb
un§ ttodj eine tücgtige, ziemüd) fleile SBegftrecfe 51t

fyug zat'üdz-ulegen. ®ic 3d)Wefter Stitartn befahl mir,
meinen Dîeifefacf felbft zu tragen, unb fegidte fief) ait,
ben tpügel ginaufzufteigeu. Sin Stcbienung gewögnt,
gatte id) in meinem Reben nie irgenb etwas ScfjwereS
getragen, ©tc Ziitnutgung, bie 3Kama nicgt einmal an
igre feine Z'antmerjmtgfer geftetlt gätte, beleibigte ntieg.

„So fegwere Saugen üermag idj nicgt z« fcglep»

pen," fugr es mir jorntg gerauS, mtb ba idj eben

einen fleinen Stanernjuugen, ber uns gefolgt war, be«

merfte, rief id) igtt gérait, gab igm einen gretufen aus
meinem eigenen leiegten Seutelcgen ttnb liiejj igtt ben
Sacf tragen. ®ie Scgweftern äugertett fein SSort,
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daß sie lieber den Tod suchen würde, als mit einer
solchen Anklage belastet vor ihren Mann zu treten. Bald
darauf warf sie sich mit ihrem Kinde in den Kanal, aus
dem sie indessen gerettet wurde, während man das Kind
nur als Leiche au's Ufer brachte, Bor dem Magistrat
erklärte die Aermste, daß sie die Sorgen iu's Wasser
getrieben und sie nicht gewagt habe, ihr Kind der Gnade
der Welt zu überlassen, der Welt - die sie in den Tod
trieb. Das Urtheil der Jury lautete: „Nichtschuldig,"

-e
^

-c

Soeben verbreitet der Telegraph die Nachricht von
einem literarischen Ereigniß von Bedeutung: dem dem-
nächstigen Beginn des Erscheinens einer 14, Auslage von
Brockhaus' K o nve r s ati o n s - Lexi k o n.

Ein ganzes Jahrhundert erfüllt sich im Laufe der
Ausgabe der 14, Auslage seit Erscheinen des ersten Bandes

der 1, Auslage des Unternehmens, dessen Ruf durch
die ganze Welt verbreitet ist. Die Verlagshandlung F, A,
Brockhaus in Leipzig hat sich bestrebt, die Jubiläumsansgabe

des großartigen Werkes in jeder Beziehung auf
der Höhe der Zeit zu erhalten. Wie aus dem Prospekte
zu ersehen ist, wird die 14, Auflage in ihrer Art einzig
dastehen und hat die Verlagshandlung keine Kosten
gescheut, um textlich wie illustrativ das Vorzüglichste zu
bieten, 100,000 Artikel sollen die 16 Bände des Werkes
enthalten, so daß nichts dauernd Wissenswerthes auf dem
Erdenrund dem Besitzer von Brockhaus' Konversations-
Lexikon unbekannt bleiben mag, 0000 Abbildungen werden

diese Artikel auf Ml Tafeln und im Text illustriren:
darunter befinden sich 126 Chromotafeln in außergewöhnlich

schöner Ausführung, wenn wir nach uns vorliegenden
Proben urtheilen können, sowie 666 Karten und Pläne,
von welchen uns ebenfalls vorzügliche Beispiele zugänglich

gemacht worden sind.
Auf die Ausgabe der 14, Auflage des Lexikon, dessen

1, Heft Mitte Oktober erscheinen soll, wollen wir
hierdurch alle unsere Leser aufmerksam machen. Wir hoffen
noch öfter in der Lage zu sein, auf Brockhaus' Konver-
sations-Lexikon eingehend hinzuweisen.

Einfacher Blätterteig, Zum guten Gelingen
eines solchen ist möglichst feines Mehl unerläßlich, ebenso

nöthig ist stetes Kühlhalten bei der ganzen Zubereitung,
Zwei reichliche Tassen Mehl werden mit einer kleinen
Tasse Milch, Rahm, Wasser, wohl auch etwas Rhum oder
Wein und einem Eigelb nebst wallnußgroß Butter leicht
dnrchgeschafft, so daß ein weicher, nicht mehr an den Händen

klebender, glänzender, glatter Teig entsteht. Etwas
Zitronensaft soll ihn weißer machen. Nun wird zwei
kleine Eier groß recht kalte, doch nicht brüchige Butter
mit hl) Tasse Mehl durchknetet. Der Mehlteig wird dann
auf ganz leicht mit Mehl bestäubtem Wirkbrett hp Finger
dick ausgerollt; die Butter in dessen Mitte so ausgebreitet,
daß ringsum ein Rand von Teig freibleibt, dieser dann
darübergeklappt, so daß er die Butter umschließt, leicht
mit dem Wellholz angedrückt, umgewendet und HI Fingerdick

ausgerollt. Jetzt dreitheilig zusammengelegt, der
entstandene Längsstreifen nochmals dreifach zusammengeklappt,
so daß ein Viereck entsteht. Etwa fünf Minuten kalt
gestellt, wird das Ausrollen und Zusammenlegen noch drei
bis vier Mal wiederholt. Die ganze Prozedur muß aber
mit leichten, flinken, kühlen Händen, an möglichst kühlem
Orte geschehen, wenn der Teig vorzüglich gelingen soll.
Er bedarf strenger Backhitze, aber nur etwa 16—15
Minuten Backzeit, — Wird dem Mehlteig etwa bohnengroß
doppelt-kohlensaures Natron und schwach drei Mal soviel
Cremortartari sWeinsteinsäure) beigesiebt, so entsteht ein
treffliches, ausgiebiges, zwischen Hefen- und Blätterteig
stehendes Gebäck, das unter Beigabe von Zucker auf
mannigfache Weise Verwendung finden kann,

--- *

Eingekochte Schlehen. Recht reife, rein
verlesene, große Schlehen wischt man mit einem Tuche ab
und gibt sie in einen Steintopf, Hierauf kocht man '

Liter Wein und ebensoviel geläuterten Honig oder Zucker
mit etwas in Stücke gebrochenem Zimmt und ganzen
Gewürznelken auf, gießt dieses, gut abgeschäumt, über die
Schlehen und schüttelt sie durcheinander. Den Tag darauf
bclegt man sie mit einem passenden Schiefersteine, bindet
sie mit einer Blase zu und bewahrt sie an einem kalten
und luftigen Orte auf.

Gestockte Milch ist eine sehr angenehme
Erfrischung, wenn man mit einem Löffel stückweise von dem
festen Theile aussticht und sorgsam auf eine Schale legt.
Die Häufchen werden mit Zucker und Zimmt bestreut
und zu geriebenem Schwarzbrod, zu Zwieback oder kleinem
Backwerk gereicht. Die Milch muß aber unabgerahmt
und recht dick und steif gestanden sein.

Wasser flecke ans Atlasbändern zu
entfernen. Man umwickelt den Zeigefinger mit feiner,
weißer Leinwand und reibt damit ganz leicht die fleckige
Stelle in der Richtung der Breite des Stoffes, Anfangs
scheint es, als verzögen sich dadurch die Fäden, jedoch

verschwindet dieses bald wieder, wenn man nachträglich
in der Richtung nach der Länge des Stoffes reibt. Durch
diese höchst einfache Prozedur verlieren sich die Wasser-
flecke vollständig.

Fragen.
Frage 1635: Wie sind Askariden sicher und für den

Patienten ohne Schaden zu beseitigen? a, B, w z,

Frage 1656: Gibt es ein Mittel, um einen feit Jahren

Leidenden von unangenehmem Ohrenrauschen zu
befreien? <>:, -, w z,

Frage 1657 : Wie wird man von langjährigem Blasenkatarrh

befreit? Hat Jemand schon Gebrauch gemacht von
der Essigsäure von L'outv zum Einreihen? Zum Boraus
besten Dank, E, B, in Z,

Frage 1658: Wer kann mir genau sagen, ob ..lloagm
Vsgotnl" den Teint verdirbt? Wenn dies der Fall ist,
wüßte eine liebenswürdige Korrespondentin, ob ein Itougo
existirt, das der Haut unschädlich ist?

Frage 1656: Woher kommt es, daß die Poren der
Gesichtshant sich gleichsam öffnen und wie Spuren von
Nadelstichen aussehen? Gibt es ein Mittel, um dem
Umstand abzuhelfen und die Haut wieder glatt zu machen?
Für gefällige Beantwortung dieser Fragen wird sehr dankbar

fein „Eine Fremde" in St. Gallen.

Antworten.
Auf Frage 1643: Die Sunlight-Seife ist sehr zu

empfehlen. cz, in z.

Auf Frage 1645: Diese Krämpfe, seien sie Folge von
Krampfadern oder nicht, find Erscheinungen von
Zirkulationsstörungen. Sie werden durch zentripedal streichende
Massage überwunden oder wenigstens gemildert, Alan
stellt den Fuß auf einen hohen Schemel oder niedern
Stuhl und massirt selbst wie folgt: Mit beiden Händen,
die Daumen oben, umfaßt man das Bein von beiden
Seiten mit sanftem Druck und fährt von unten nach oben;
zuerst 20 bis 40 Mal vom Knie an aufwärts bis zur
Schenkelbeuge, nachher 40 bis 60 Mal vom Fuß bis
zur Schenkelbeuge. Am besten Abends vor dem Znbette-
gehen, dann auch wenn Krampf eintritt, Gut ist es, 3 bis
4 Mal des Tages die Prozedur zu wiederholen. Vaselin
macht die Hände für die Haut etwas weniger rauh.

Auf Frage 1646: Die Patientin soll sich eine breitere
sog, Bändelschnur um das Handgelenk binden, das andere
Ende der Pflegerin um den Arm, Erwacht die Patientin,
so ist es ihr ein Leichtes, durch Ziehen an der Schnur
die Pflegerin zu wecken. G, B, m z.

Auf Frage 1650: Das Sammeln von Kräutern und
Beeren ist eine Arbeit, die von beaufsichtigten Kindern
recht wohl ausgeführt werden kann. Die Kräuter werden
sortirt und verkauft und aus den rein erlesenen und
zweckmäßig vorbereiteten Beeren find Fruchtsäfte, Marmeladen
und Weine zu bereiten, die bei anständigen Preisen guten
und sicheren Absatz finden würden. Von Johannisbeeren,
Himbeeren, Heidelbeeren, Brombeeren und Preiselbeeren
z, B, werden Weine hergestellt, die sich den feinsten Dessertweinen

füglich au die Seite stellen dürfen. Als Kranken-
wcine find besonders der Brombeerwein und der
Heidelbeerwein sehr geschätzt. So sind z, B, die verschiedenen
Beerenweine von Herrn Ernst Moser in Herbligen bei
Kiesen, Kanton Bern, bereits ein sehr gesuchter Artikel
geworden. Der Heidelbeerwein besonders ist ein anerkannt
vorzüglicher Blutbildner, den man in dieser Form
ungleich billiger haben kann, als in Gestalt der so theuren
Eisenschnäpse und Chinaweine, — Weitere Auskunft ist

gerne geboten.

Auf Frage 1650: Das Schneiden, Sortiren und
Zusammennähen von Streifen ans alten, sonst nicht mehr
verwendbaren Stoffen zum Zwecke des Webens oder Strickens

von Läufern und Vorlagen würde für Kinder eine

ganz zweckmäßige Beschäftigung und Erwerbsquelle bilden.
Es sollten aber nur gewaschene oder sonstwie desinsizirte,
zur Verarbeitung also unschädliche Stoffe und Stücke zur
Verwendung gebracht werden.

Auf Frage 1631 : Da der Mensch eigentlich Frugivor
ist, so ist das Obst, roh und gekocht, eine der gesundesten,
ja die Gesundheit hauptsächlich fördernden Speisen,
Namentlich Kinder sollten täglich mehrmals Obst bekommen;

ihr Verlangen ist nur zu gerechtfertigt, die Verweigerung
geradezu grausam. Wer Obst nicht verträgt, ist ernstlich
magenkrank; daß er Obst wieder essen mag und gut
verträgt, ist eines der untrüglichsten Zeichen wiedergekehrter
Gesundheit. Fleischessern ist reichlicher Obstgenuß geradezu
als blutreinigendes Korrektiv zu empfehlen, zupmng-r.

Auf Frage 1651: Es ist ein großer Fehler, die
Bedürfnisse der Kinder stets nach unseren eigenen zu
beurtheilen, Wir sind verwöhnt, durch die Gewohnheit
verweichlicht und frieren bei jedem frischen Lastzüge, und
weil uns fröstelt, stecken wir die nicht frierenden, sich

gegen die Verweichlichung sträubenden Kinder in
Halstücher und Kappen, So ist's auch mit dem Essen, Das
unverfälschte, gesunde, natürliche Bedürfniß des Kindes
verlangt gebieterisch nach Obst in jeder Form, am liebsten
wie die Natur es bietet: wir aber meinen ihm keines

geben zu dürfen, weil unser mißleitete Geschmack und
verdorbene Magen dem Genusse dieser schönen und gesunden
Gottesgabe nicht hold ist.

Auf Frage 1652: An einen sonnigen Platz außen
am Hause hängt man da und dort eine Flasche, worin
etwas Waffer mit ächtem Bienenhonig oder Fruchsaft
gegossen wurde. Die Wespen werden von der Flüssigkeit
angezogen, kriechen begierig in die enghalsigen Flaschen
und finden sich nicht mehr heraus. Offen in den Zimmern
herumstehende Früchte oder Süßigkeiten ziehen die Wespen
an, Ist man gestochen worden, so ziehe man rasch den
Stachel aus der Stichwunde und lege ein nasses, fein
geschnittenes Stückchen Seife darüber, so wird der Schmerz
sofort verschwinden und es entsteht selten eine Geschwulst,
Es wirkt dieses Mittel noch prompter als Salmiakgeist.

Auf Frage 1632: Die Wespen abzuhalten, gibt es

wohl nur ein gutes Mittel: Fenster schließen! Doch sind
die Thierchen ganz harmlos, wenn man sie ruhig gehen
läßt; sie stechen nur in wirklicher oder vermeintlicher Nothwehr,

Wespen- und Bienenstiche heilt und lindert man
am schnellsten dadurch, daß man sofort feuchte Erde
aufdrückt. tzuppingec.

Auf Frage 1653: Das Kleid ist jedenfalls in nassem
Zustand in den Schrank gehängt worden. Bevor man
ein Kleid wegschließt, soll es entweder kurze Zeit an der
Sonne hängen oder in trockenem, keinem Dampfe ausgesetzten

Zimmer, Die grauen Fleckchen überreibt man mit
Salmiakgeist vermittelst eines Restchens von schwarzem
Seidenstoff, Dies muß bei schon vor längerer Zeit
entstandenen Flecken mehrmals wiederholt werden.

Auf Frage 1654: Wohl nirgends besteht auf Seite
der Eltern eine gesetzliche Pflicht für die Ausstattung der
Töchter, es wäre denn bei der Verlobung eine solche

Pflicht vertraglich und rechtsgültig eingegangen worden.
Wenn der Vater der Braut verstorben ist und Vermögen
hinterlassen hat, so kann, je nach den Landesgesetzen, unter
denen die Braut und deren Mutter stehen, die Herausgabe

des betreffenden Bermögenstheiles gefordert werden.
Wenn es nicht paßt, die zuständige Waisenbehörde um
Auskunft anzugehen, so ist über den fraglichen Punkt die
Ansicht eines tüchtigen Juristen einzuholen.

Zu späk.
Erzählung der Marchesa Colombi,

(Fortsetzung.)

III.
N s war Herbst und es befanden sich deshalb im

Kloster selbst außer der Oberin nur jene Schwestern,

die speziell dem Dienste der Kranken und
der-„Krippe" oblagen; die Schülerinnen dagegen
bewohnten in dieser Jahreszeit das damals dem Kloster
noch zugehörige Schloß Troffarello, wohin ich des
folgenden Morgens unter Begleitung der Vikarin und
einer andern Nonne gebracht wurde.

In meiner ganz von der Ungerechtigkeit meines
Schicksals erfüllten, verschlossenen, widerwärtigen Stimmung

suchte und fand ich genug Borwäude, um ihr
gelegentlich wenig liebsamen Ausdruck zu verschaffen,

O diese Reise! In einem schlechten Waggon zweiter
Klasse zwischen zwei strickende Schwestern eingeklemmt!
Trotzdem ich mich so fest als möglich an die Rückenlehne

drückte, glitt ich beständig über das abscheuliche

Lederpolster und fand mich bei jedem Ruck unversehens

wieder auf meinen Füßen, Geduldig schauten
die Nonnen meinem Treiben zu — Nonnen dürfen
bekanntlich nie ungeduldig werden — allein die erstaunten

Blicke, die sie nach jeder meiner Rutschpartien von
ihrem Strickzeug hoben und aus mich richteten, reizten
mich unsäglich, sagten sie doch deutlich, daß ihnen mit
ihren langen Beinen und fest aufgestemmten Füßen
mein Ausgleiten unverständlich blieb. Ob sie wohl
ihr ganzes Leben solcherweise schweigend und arbeitend

hinbrächten? frug ich mich, und in meinem Sec-
lenzustand schien es mir geradezu unmöglich, mich je
einer ähnlichen Lebensweise unterziehen zu können.

Von der Station Troffarello bis zum Schloß blieb
uns noch eine tüchtige, ziemlich steile Wegstrecke zu
Fuß zurückzulegen. Tic Schwester Vikarin befahl mir,
meinen Reisesack selbst zu tragen, und schickte sich an,
den Hügel hinaufzusteigen. An Bedienung gewöhnt,
hatte ich in meinem Leben nie irgend etwas schweres
getragen. Die Ziimuthung, die Mama nicht einmal an
ihre feine Kammerjungfer gestellt hätte, beleidigte mich,

„So schwere Sachen vermag ich nicht zu schleppen,"

fuhr es mir zornig heraus, und da ich eben

einen kleinen Banernjungen, der uns gefolgt war,
bemerkte, rief ich ihn heran, gab ihm einen Franken aus
meinem eigenen leichten Beutelchen und dieß ihn den
Sack tragen. Die Schwestern äußerten kein Wort,
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rufûçi unb mit jener ftißeu Befignntion, bie fromme
Seelen ben Slnfregnugen ber SSeltfinber entgegen^
feiten, ftiegen fie bergan, ben Bofcnfrattg betenb. ©itb»
lid) erreichten nur ba® gfeiep einer geftuug üon breiten
©räben umgebene Sdßoß.

(Sitte ber Scpmeftcru Köpfte, eine anbete Sepmefter
öffnete, ttnb mit üergWeifluitgSOotlem SBiberpaß feplug
fracljenb ba® Hpor hinter mir 511.

Bär betraten ein g immer, worin bie Scpiilerinncn
gerabe ihre ©rpohtngSftunbe üerbraepten. Side trugen
blaue baumtuoflcne Strümpfe, mie Bctuernfiuber, ttttb
grobe, fd)Ied)t ober gar nid)t gepußte Scpupe. Sie
ipiclten mit fettigen, abgegriffenen Starten, mie icp
fotepe nur in BürtpSpäufern gefepen, toäpreub fie laut
ttnb peftig burcpeinaitber feprieeu. Hieje unorbentlicpc
©jene ntaepte mir einen peinlkpett ©iubrttcf. Hie
Sepmefter Bifarht trat auf miep gu mit ber grage,
ob idi etwa® 31t effen münfepe. gd) banfte ttttb bat
um eine Haffe Shtffec. Sie ging pin au® uttb rief mid)
nad) furger ßt'it in» Befef'torium, too ftatt ber ge»
münfebteu Haffe Saffee ein giuueruer Heiter mit einer
Salamifdjnitte nebft freunbfcpaftlicp ipr gugefeßter
Hraubc auf mid) martete. lieber ben Heller gebeugt,
meinte icp eine SSeile ttnb feprte battit, opne etwa®
genoffen 31t haben, in® Sttaffenjimmer gnrücf, geärgert
über bie Büdfid)tSlofigfeit, momit mein geäußerter
SSnnftf) umgangen tuorben mar, ttttb angeecfelt bon
ber unappetiflicpen, bäurifcpeit Bebienuttg. — Seibcr
mußte id) fpäter, als icp grünblicper itt bie Slofter»
gemopnpeiteu eingeführt mar, nur ju beut!icp erfett»
neu, baß toeber Drbmtng noep Beinlicpfeit in beut

programme ber allmächtig perrfepenben Dberitt fid)
oorfatiben.

Hie peterogenften ©eriepte mürben gleicpgcitig fer-
üirt, berfepiebenfte Brüpen floffett einträchtig gufammen,
ttttb opne SBiberrebe ließen fid) bie SDHäbäjen bie un»
gebeuerlicpe Bereinigung bon brauner Bagout=Hunfe
ttnb füßer ©rente auf ein uttb bemfelben Heller
gefallen. gn ginnernen, ipre® ttrfprünglidpen ©lange®
iängft beraubten trügen marb ba® SSaffer perumge»
reiept, ttnb ttaep ber Bfapfgeit fpülte jebe Scpülcrin ipr
Beftecf itt biefent falten SSaffer, rieb e® mit ber eigenen
Scrüiette ab, legte e®, bon biefer ummidelt, im fcpö»

neu ©tauben an beffen Sauberfett, bei Seite. Hie
Serbiette biente in iprer hoppelten ©igenfepaft map»
renb einer gangen SBodje.

Hroß meine® jungen Btagen® gelang e® mir nicht
ben ©del bor folepen ©emopnpeiten 31t übermiitbett.
gep aß faft nur grüdjte. Bei jeber Btaplgeit erftaitb
bas Bilb unfereë epemaligeu Speifegimmer® bor tnei»

item itinera Singe: bas fepöne ©efepirr, bie mit Bin»
men gefcpmücfte Hafel, ba® fnifternbe getter pinter
beut Cfenfcpirm, bie filbernen, auf bent 21nrid)tetiicp
glängenben Beftede ttnb ©erätpfepafteu.

28ie gleichgültig maren mir biefe Sfnnepmlicpfeitcn
geroefett, fo lange icp fie genoffen. Ha® befepeibenfte,
aber gut gufammengefteflte unb reinlich ferüirte (äffen
hätte mir genügt — icp mar ja meber leefer» nod)
lupuëbebûrftig ; allein biefer ecfelpaften Badjläffigfeit
gegenüber empfanb id) plößliep ein ftarfe® Bedangen
nad) bent entfepmunbenen Sbmfort, ttaep ber feinen
Bepaglicpfeit meine® früpern Sehen®.

Sciber mar mir uiept bergönnt, mit einem ötüd
Brob unb etlichen grüepten ben ©arten anfjufnepen,
um bort in ©infamfeit uergnügtere Bfaplgeit 31t palten,
©ine ber ft'lofterfrauen la® mäprenb be® ©ffett® mit
lauter Stimme einen SIbfcpnitt au® „ber Bacpfolge
©prifti" cor unb Biemanb burfte üor Beenbigttng
ber Seftüre ben Hifcp uerlaffen.

Solch' ftrenge HiSgtplin mollte mir anfänglich un»
erträglich erfepeinen. Bät meinem fepönen ©ntpufia®»
mu® für ba® „au® finbltcper Siebe" gebrachte Opfer
ftanb e® fcplecpt, bie perbe ©nttaufcpitiig be® Slbfcpieb®
patte bie glamme gelüfept. SBogu jeßt bie ©tttfagung?
SSantnt fo Diel leiben unb entbehren gür men?
Biemanb liebte miep. Bieinen ©Itern mar icp gnr
Saft. Haß icp mich beftrebt, gut 31t fein unb liebe»
Holl unb pingebenb, ma® patte e® mir eingetragen?
Bidjt einmal ein menig Siebe. 28ar id) niept beffen»
ungeaeptet einfallt ttnb oerlaffen unter fremben Bien»
fepen jurüdgeblieben, al® meine ©Item, unbefümmert
um mein fernere® Scpidfal, in bie gerne gogen

Btit jebem Hage mudj® meine innere Berbitterung
unb faub ihren äußern SluSbrud oft in fo pefttger
frampfpafter SSeife, baß icp balb 3um ©egenftanb ber

Beugtcrbe für meine ©efäprtinnen mürbe, hätten
bie Sdjweftern in jenen erften SBocpen miep bei Hifcpe
beobaepteu fönnen, fo mären fie waprfcpeinlidj au®

ihrem unerfcpütterlicpen ©letepmutp aufgefepreeft mor»
ben, hätten au meine ©Item gefeprieben ober irgenb
eine Blaßregel 31t meiner Berupiguug ergriffen.

Bleiu ißlaß befaub fiep aber neben ber einzigen
im Si öfter angeftetlten meltlidjen Seprerin, einem frieb»

fertigen, bieten ©efdjöpf üott ttugefäpr 22 gaprett, ba®

fiep itt ber eng begrenzten, gleichförmigen Seben®meife
fo behaglich füplte, al® ein ipeiligenbilb in feiner Bifcpe.

.batte meine Bacpbarin ipren Heller geleert, unb
ba® gefepap im tpanbuntbrepen, maubte fie fid) mit»
leibig an mich : H'td), effen Sie benn feine Suppe?"

,,gcp mag uicpt," antmortete icp unter Hpräneit.„ Sie Slermfte! Hann tonnte icp, mit gprer
©rlaubitiß, ftatt gprer effett," unb mit ber SJäette
einer 31t jebem Opfer erbötigen SKärtpreriit erbarmte
fie fid) meine® Heller®, unb bantit enbete uttfer regel»
mäßige® tägliche# Hifcpgejpräd).

Hie ©cpmeftern, bie itt einem bon tut® getrennten
Befeftorium aßen, tonnten niept ahnen, baß mir bie
Slofterfpeife 311m ©del fei, ba teilt Beftdjen baüon
je auf meinem Heßer oerblieb.

gn ©efeßfepaft be® größten Hpcil® ber ßögliitge
uttb Bett au Bett mit biefer uätttlicpeit Seprerin feplief
id) itt einem langen, falten Scplaffaal. So ntaßlo®
al® ber Slppetit, mußte attd) ba® Scpaiugefnßl biefe®
i'täbcpen® feitt. Bacp fattttt gefprodjenent Slnten be®

Sl6enbgebet§ blie® fie ba® einzige Sicht be® Saale®
au®, fcptüpfte battu angefleibet in ipr Bett, um fid)
unter ber feptipenben Hecfe erft au»3ujiepen. gd) ba»

gegen, bie icp bie Sittfamfeit niept ganj fo meit trieb,
mar um meiner ffrupulöfeu Bacpbarin mißen genö»
tpigt, miep im Hitnteln 31t enttleiben, loobei ber mir
angetnopnten Crbnuttg niept immer Becpttttttg getragen
werben tonnte. Ilm fed)® Itpr morgen® läutete fie
bie SBedglode unb fcplaftrunfeu fttpr icp auf unb
ftarrte, opne ntiep 3ttrecptgttfittben, in ben falten, neb»
iigen Dttobermorgcu, ber mir fo bunte! erfdjien, wie
bie 9ta<pt fetbft. Itnwißfürlicp fuepte mein Singe bie
befannten SSanbe unb ©egenftänbe meine® epemaligeu
gimmerdjen®, ber Plante ber Sammerfrau Wollte rufenb
meinen Sippen eittfcplüpfeit, uttb ber gewopnte erfte
SJlorgengebante, ob ßßanta lange aufgeblieben unb
icp fie öor ber Scpule Wopl au® beut Scplafe ftören
bürfe, fupr mir bttrep ben Sinn. Hocp plöplicp, mit
üerboppelter SSucpt fiel mir bie SSirflitpîeit auf® «fter3.
©ô war, al® ob id) täglich bon Beuern jur SBaife
Würbe, ja nod) feplintmer, felbft bis auf bie gßnfionen
ber Bergangenpeit War mir Slße® geraubt, ttnb meine
üßiutter patte mir uicpt eine jener lieben ©rinnermtgen
gurüctgelaffen, bie beut troftlofen ©emütp einen Bttpe»
puntt 3u gewapren oermögen; beffer wäre für mich
gewefen, id) hätte nie ©liera befeffen!

Opne Sicpt ging ba® dufflepcn unb Slnfleibett üor
fiep, bantt marfepirte man in Beip unb ©lieb bnvcp
ben bämmernben DJiorgen nad) einem entlegenen fin»
fient ©ernad), beffen tiefen, im ^albbnnfel fiep Oer»

lierenben §intergrunb id) nie genau unterfepeiben
tonnte. Sin ber pier befinblicpen SSafferpnmpe Warb
aßgemetne SBafcpung üorgenontmen, wobei Weber Ipal®
noep Sinne entblößt werben burften. Htefe Slrt, Hoi»
leite 31t ntaepen, war opne gweifcl pöcpft bejent ; icp
geftepe jeboep, baß id) opne @ e tu iffenê 6 iffe gewiffer
gemalter „Bpmppett im Babe" miep erinnerte, beren
SJiangel an Stnftanb burcp reieplid) flutpenbe® SBaffer
fiep erfept fanb, ttnb baß icp, trop ber gegentpeiligen
Slnfidpt unfere® Beicptüater®, jene Slrt ber täglichen
Betnigttng entfepieben ber im S loiter gebrättcplicpen
üorsog.

Hie SipWefteru gaben fid) reblich SBüpe, midi
mit meinem Soofe au®3uföpnen, inbent fie mir ein»

bringltcp bie ©üte ©otte® üorfüprten, bie feine Seiben
opne Urfacpen unb gioed gutaffe, fonbern ftet® nur
al® ißrüfung für gene, bie er liebe ; attep werbe ber
liebe ©ott ebenfo wenig ermangeln, meinen Hrop 31t

ftrafen, al® er bemütpige ©rgebuttg Waprfdjeinlicp
Iängft mit einem troftbringenben Briefe meiner ©Item
belopnt pätte.

Seiber war mir grömmigteit ftet® frentb geblieben,
bentt nie warb itt unfernt fonitfc üott Beligion ge»
fproepen, unb in ber Scpule, Wo fiep gufäßig eine große
gap! iSraelitifcper Sfinber befattb, leprte man un® nur
ba® alte Heftament. Her familiäre, etwa® fleinlicpe
©ott ber guten Bonnen, ber in bie unbebeutenbften
Borfommniffe unfere® Seben® eingreift, immer ge»

rüftet, bie al&erafte Sinberei fofort 3U 6eftrafen ober

3U belopneit, ftimmte Wenig 3U beut granbiofen Bitbe
ber ©ottpeit, ba® icp au® eigenem Éntrie6 mir ge»
ntaept. Her leiept erregte, wegen geringfügigen Un»

geporfam® 31t fleinlichen Bacpemitteln fcpreitenbe gorn
biefe® „lieben ©otte®" paßte Weber 3U bern aßmäcp»
tigen unb fcpredlicpett gepoüa ber guben, noep 31t

©priftu®, beut Sieheitben ttttb Berjeipenben. Bietn
^>erg fträubte fiep, tpn anperleimen, er flößte mir
Weber Siebe nod) Begeifteritng eilt, benn mein ©ott
war größer, geiftiger, meine Hoffnungen reichten
über bie Befriebigttng be® Slugeitblid® pittau® unb
mein ©laube ftrebte in® Sßeite, Slßumfaffettbe. SBie

mein Seib gegen bie forderliche, fo reheßirte mein

©eift gegen bie feelifepe Bapruug, bie ba® Mofter
üerabreiepte.

gu uttferer Biitte lebte eine Sepmefter, bie au®
einem «tberu Slofter pierper öerfept Würben War,
um in ber reinen Höpenluft Womögticp Heilung für
eitte langwierige ©rfrauftutg ipre® Beine® 31t ftnbett.
SJiit großer Sdjöitpeit unb Sanftmut!} oerbaitb fie
eine auêttepntenb Weidje Stimme uttb jene cblc Sin»
nuttp be® Benepnten®, bie ber feinen grau ber ge»
bilbeten Stänbe aitgepört. gu ipren SBorten atpmete
fo üiel heitere, rrtpige ©üte, baß fie balb bie .Sgergeit
alter gögliuge für fiep gewonnen patte. Sie ging an
Srüdett, faß aber nteift itt einem popeit, ungepolfterten
Sepnftupl, bent üornepmften Hnu»berätp be® Slofter®.

•Hie ©lemetttarllaffen, bie fiep auSfcpließlicp pier
befattben, patte id) bereit® burepgemaept ; e® fepltc mir
baper oft au regelmäßiger Befcpäftigung, unb wäprettb
ber Scpulgeit ber Stnbern üerblieben mir oiele Stuuben,
bie icp mit einer Hanbarbeit neben beut Sepnftupl ber
©cpwefter ©oitftaitga üerbraepte. Sie War bie ciit3ige
fßerfon, mit ber icp mid) gern uuterpiett. Obgleich
fie bie religiüfctt Slnficpten iprer ©enoffinnen tpeilte,
fo gefepap c® boep uicpt allein itt gutem ©lattbett,
fonbern attep mit genügettb geiftigem Berftänbniß, um
nötpigeitfaß® ipre Uebergeuguitgen begriinben 31t fön»

tteit, uttb ipr eigenfte® SBefett üoß felbftlofer ©üte
ttnb liebeüoßer Bacpficpt erinnerte an ©prifti göttliche
SJitlbe unb ©rbarmung. Hen religiöfeit goriueln uttb
Zeremonien faut fie auf® ©ewiffenpaftefte ttaep unb
erfüllte alle pierauf begûglidjen fircplicpett ©ebote, opne
fie Slnberit aufpbrängen, ftiß für fid). Hie einsige
iproßaganba, bie fie für ipren ©lattbett fanitte, war
biejettige ber Siebe in jeber gorm.

Biicp, bie icp ntiep arm ttttb bebrüeft wäpnte, er»
mapnte fie üor Slflem 31t liebeüoßerem llrtpeil, ba®,
nadj iprettt Hafürpalten, fcpWteriger aber auep wertp»
üoßer fei, al® bie mit ©elb ttttb ©itt geübte Sßopl»
tpätigfeit.

„SBenn Sie e® fleinlich finben," fagte fie einft 31t

mir, „üon ©ott für jebe gute Hpat eine Belopuung
31t erwarten, Warum empören Sie fiip gegen gpre
©Itern, bie bodj nur fepmaepe ßRenfcpen fittb, Weil fie
feinen Soptt für Sie patten?"

„Bon Seiten meiner ©Itern panbelt e® fiep uicpt
tun Belüptutng, benn e® war einfach ipre Wtcpt, mi^
bei fiep 31t bepalten uttb mid) 31t lieben," antwortete
icp, ipre triftige Bewertung mit einem Scpeingrunb
befäntpfenb.

„Uttb ift e® nicht ebenfogut gpre BfKcpt, gpre
©Itern gu lieben SBarum maepen Sic fiep au® biefer
Siebe citt Berbienft, beffen Slnerfenmtug gptteit fo
felbftüerftänblid) erfepeinen will? gnbem Sie fiep bent
SBißen gprer ©Itern unterwarfen, fpateit attep Sic
einfach gpre ißfliept, je|t aber üerlepen Sie biefe, ba
Sie fiep anmaßen, ber ©Itern HinblungSweife 31t Oer»

urtpeilen. Unb nrtpeileu Sie uicpt etwa nadj bloßem
Scpein? SBie fönnen Sie wiffen, ob gpre ©Itern uicpt
üiel mepr Siebe für Sie^ pegen, al® fie gpuen 31t

geigen für gut fanben? ïoie reisten in ein entfernte®
uitbefannte® Snub, opne in ber Sage 31t fein, beffen
üerberblicpem Jflimct mit ben SRitteln be® Beicptpunt®
entgegen 3U treten, opne 31t Wiffen, wie lange unb in
weteper SBeife ipr Slufentpalt fiep bafelhft geftalten,
06 unter Itmftänben ba® Böfpigfte ipnen niept feplen
würbe. Bîit bent ©ntfepluß, fiep üon tprent eingigen
Jfinbe 31t trennen, bamit biefe® üor bent Uugentacp
bewaprt bleibe, bent fie entgegen gingen, Brachten fie
ba® Opfer, fie waren bie ©roßmütpigen. SBarum
legen Sie fiep biefe Hpatfacpe anber® ait®? SBarttm
Böfe® unterfepieben, Wo fo üiel 2Baprfd)einlicpfeit 3U
©utem üorliegt ?"

SBenngleitp icp in meinem frevlen erfannte, baß
bie ©rfaprnngen meiner Bergangenpeit biefe Sluffaffung
Sügen ftraften, baß fie mepr SBoplwoßen al® SBapr»
pei't entpielt, fo empfanb icp Sepmefter ©onftaugen®
nttlbc Bad)ficpt boep al® etwa® ungemein Hröftlicpe®.
gep füplte, baß fie im Berleitgnen ber mettfcplicpen
ScpWätpett fiip barüber erpob, ba® gefammte Seben

ibealifirte, liepter ttnb beffer geftaltete.
Balb erwaepte ber SBunfcp in mir, e® ipr gteiep»

tpuit 311 fönnen, itt iprer SBeife meine fleine SBelt

beurtpeilen 3U lernen, unb ba icp energtfcp barnad)
ftrebte, gelang e® mir gunt Hpeil — nur gumHpeil;
im gnnerften trug idj ftet® ba® Bewußtfein einer
gßufion. Hocp fepien mir biefe gßufion ebel unb
troftreich, gleich jenen ibealen ©emälbett, jenen üon
popetn Sinn ttnb übermenfdjlicper ©röße erfüllten
©efängen, bett befeltgenben Scpöpfungcu ber ®uuft.
Sie geben xtn® nur bie SBaprpeit ber Scpönpeit, uicpt
biejenige ber aßtäglicpen SBirflicpfeit, aber Wir lieben
fie, fo Wie fie fittb, ttttb möcpten fie nicht unttaufepen
gegen bie geWiffeupaftefte Harfteßung ber itadten SBirf»

licpfeit. (gortjepung folgt.)
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ruhig und mit jener stillen Resignation, die fromme
Seelen den Aufregungen der Weltkinder entgegensetzen,

stiegen sie bergan, den Rosenkranz betend. Endlich

erreichten wir das gleich einer Festung von breiten
Grüben umgebene Schloß.

Eine der Schwestern klopfte, eine andere Schwester
öffnete, und mit verzweiflungsvollem Widerhall schlug
krachend das Thor hinter mir zu.

Wir betraten ein Zimmer, worin die Schülerinnen
gerade ihre Erholnngsstnnde verbrachten. Alle trugen
blaue baumwollene Strümpfe, wie Bauernkinder, und
grobe, schlecht oder gar nicht geputzte Schuhe. Sie
spielten mit fettigen, abgegriffenen Karten, wie ich
solche nur in Wirthshäusern gesehen, während sie laut
und heftig durcheinander schrieen. Diese unordentliche
Szene machte mir einen peinlichen Eindruck. Die
Schwester Vikarin trat auf mich zu mit der Frage,
ob ich etwas zu essen wünsche. Ich dankte und bat
um eine Tasse Kaffee. Sie ging hinaus und rief mich
nach kurzer Zeit ins Refektorium, wo statt der
gewünschten Tasse Kaffee ein zinnerner Teller mit einer
salamischnitte nebst freundschaftlich ihr zngcscllter
Traube aus mich wartete, lieber den Teller gebeugt,
weinte ich eine Weile und kehrte dann, ohne etwas
genossen zu haben, ins Klassenzimmer zurück, geärgert
über die Rücksichtslosigkeit, womit mein geäußerter
Wunsch unigangen worden war, und angeeckelt von
der unappetitlichen, bäurischen Bedienung. — Leider
mußte ich später, als ich gründlicher in die
Klostergewohnheiten eingeführt war, nur zu deutlich erkennen,

daß weder Ordnung noch Reinlichkeit in dem

Programme der allmächtig herrschenden Oberin sich

vorfanden.
Die heterogensten Gerichte wurden gleichzeitig

servilst verschiedenste Brühen flössen einträchtig zusammen,
und ohne Widerrede ließen sich die Mädchen die
ungeheuerliche Bereinigung von brauner Ragout-Tunke
und süßer Ereme ans ein und demselben Teller
gefallen. In zinnernen, ihres ursprünglichen Glanzes
längst beraubten Krügen ward das Wasser herumgereicht,

und nach der Mahlzeit spülte jede Schülerin ihr
Besteck in diesem kalten Wasser, rieb es mit der eigenen
Serviette ab, legte es, von dieser umwickelt, im schonen

Glauben an dessen Sauberkeit, bei Seite. Die
Serviette diente in ihrer doppelten Eigenschaft während

einer ganzen Woche.
Trotz meines jungen Magens gelang es mir nicht

den Eckel vor solchen Gewohnheiten zu überwinden.
Ich aß fast nur Früchte. Bei jeder Mahlzeit erstand
das Bild unseres ehemaligen Speisezimmers vor meinem

innern Auge: das schöne Geschirr, die mit Blumen

geschmückte Tafel, das knisternde Feuer hinter
dem Ofenschirm, die silbernen, auf dem Anrichtetisch
glänzenden Bestecke und Geräthschaften.

Wie gleichgültig waren mir diese Annehmlichkeiten
gewesen, so lange ich sie genossen. Das bescheidenste,
aber gut zusammengestellte und reinlich servirte Essen
hätte mir genügt — ich war ja weder lecker- noch

lnyusbedürftig; allein dieser eckelhaftcn Nachlässigkeit
gegenüber empfand ich plötzlich ein starkes Verlangen
nach dem entschwundenen Komfort, nach der feinen
Behaglichkeit meines frühern Lebens.

Leider war mir nicht vergönnt, mit einem stück
Brod und etlichen Früchten den Garten aufzusuchen,
um dort in Einsamkeit vergnügtere Mahlzeit zu halten.
Eine der Klosterfrauen las während des Essens mit
lauter Stimme einen Abschnitt aus „der Nachfolge
Christi" vor und Niemand durfte vor Beendigung
der Lektüre den Tisch verlassen.

Solch' strenge Disziplin wollte mir anfänglich
unerträglich erscheinen. Mit meinem schönen Enthusiasmus

für das „aus kindlicher Liebe" gebrachte Opfer
stand es schlecht, die herbe Enttäuschung des Abschieds
hatte die Flamme gelöscht. Wozu jetzt die Entsagung?
Warum so viel leiden und entbehren? Für wen?
Nicmand liebte mich. Meinen Eltern war ich zur
Last. Daß ich mich bestrebt, gut zu sein und liebevoll

und hingebend, was hatte es mir eingetragen?
Nicht einmal ein wenig Liebe. War ich nicht
dessenungeachtet einsam und verlassen unter fremden Menschen

zurückgeblieben, als meine Eltern, unbekümmert
um mein ferneres Schicksal, in die Ferne zogen?

Mit jedem Tage wuchs meine innere Verbitterung
und fand ihren äußern Ausdruck oft in so heftiger
krampfhafter Weise, daß ich bald zum Gegenstand der
Nengwrde für meine Gefährtinnen wurde. Hätten
die Schwestern in jenen ersten Wochen mich bei Tische
beobachten können, so wären sie wahrscheinlich ans
ihrem unerschütterlichen Gleichmuth aufgeschreckt worden,

hätten an meine Eltern geschrieben oder irgend
eine Maßregel zu meiner Beruhigung ergriffen.

Mein Platz befand sich aber neben der einzigen
im Kloster angestellten weltlichen Lehrerin, einem fried¬

fertigen, dicken Geschöpf von ungefähr M Jahren, das
sich in der eng begrenzten, gleichförmigen Lebensweise
so behaglich fühlte, als ein Heiligenbild in seiner Nische.

Hatte meine Nachbarin ihren Teller geleert, und
das geschah im Handnmdrehen, wandte sie sich
mitleidig an mich: „Ach, essen Sie denn keine Suppe?"

„Ich mag nicht," antwortete ich unter Thränen.
„O Sie Aermste! Dann könnte ich, mit Ihrer

Erlaubniß, statt Ihrer essen," und mit der Miene
einer zu jedem Opfer erbötigeu Märtyrerin erbarmte
sie sich meines Tellers, und damit endete unser
regelmäßiges tägliches Tischgespräch.

Die Schwestern, die in einem von unS getrennten
Refektorium aßen, konnten nicht ahnen, daß mir die
Klvsterspeise zum Eckel sei, da kein Restchen davon
je auf meinem Teller verblieb.

In Gesellschaft des größten Theils der Zöglinge
und Bett an Bett mit dieser nämlichen Lehrerin schlief
ich in einem langen, kalten Schlafsaal. So maßlos
als der Appetit, mußte auch das Schamgefühl dieses
Mädchens sein. Nach kaum gesprochenem Amen des

Abendgebets blies sie das einzige Licht des Saales
aus, schlüpfte dann angekleidet in ihr Bett, um sich

unter der schützenden Decke erst auszuziehen. Ich
dagegen, die ich die Sittsamkeit nicht ganz so weit trieb,
war um meiner skrupulösen Nachbarin willen genöthigt,

mich im Dunkeln zu entkleiden, wobei der mir
angewöhnten Ordnung nicht immer Rechnung getragen
werden konnte, lim sechs Uhr morgens läutete sie

die Weckglocke und schlaftrunken fuhr ich auf und
starrte, oljne mich zurechtzufinden, in den kalten,
nebligen Oktobermorgeu, der mir so dunkel erschien, wie
die Nacht selbst. Unwillkürlich suchte mein Auge die
bekannten Wände und Gegenstände meines ehemaligen
Zimmerchens, der Name der Kammerfrau wollte rufend
meinen Lippen entschlüpfen, und der gewohnte erste
Morgengedanke, ob Mama lange aufgeblieben und
ich sie vor der Schule wohl ans dem Schlafe stören
dürfe, fuhr mir durch den Sinn. Doch Plötzlich, mit
verdoppelter Wucht fiel mir die Wirklichkeit auf's Herz.
Es war, als ob ich täglich von Neuem zur Waise
würde, ja noch schlimmer, selbst bis auf die Illusionen
der Vergangenheit war mir Alles geraubt, und meine
Mutter hatte mir nicht eine jener lieben Erinnerungen
zurückgelassen, die dem trostlosen Gemüth einen Ruhe-
punkl zu gewähren vermögen; besser wäre für mich
gewesen, ich hätte nie Eltern besessen!

Ohne Licht ging das Aufstehen und Ankleiden vor
sich, dann marschirte mau in Reih und Glied durch
den dämmernden Morgen nach einem entlegenen
finstern Gemach, dessen tiefen, im Halbdunkel sich
verlierenden Hintergrund ich nie genau unterscheiden
konnte. An der hier befindlichen Wasserpumpe ward
allgemeine Waschung vorgenommen, wobei weder Hals
noch Arme entblößt werden durften. Diese Art, Toilette

zu machen, war ohne Zweifel höchst dezent; ich
gestehe jedoch, daß ich ohne Gewissensbisse gewisser
gemalter „Nymphen im Bade" mich erinnerte, deren
Mangel an Anstand durch reichlich fluchendes Wasser
sich ersetzt fand, und daß ich, trotz der gegentheiligen
Ansicht unseres Beichtvaters, jene Art der täglichen
Reinigung entschieden der im Kloster gebräuchlichen
vorzog.

Die Schwestern gaben sich redlich Mühe, mich
niit meinem Loose auszusöhnen, indem sie mir
eindringlich die Güte Gottes vorführten, die keine Leiden
ohne Ursachen und Zweck zulasse, sondern stets nur
als Prüfung für Jene, die er liebe: auch werde der
liebe Gott ebenso wenig ermangeln, meinen Trotz zu
strafen, als er demüthige Ergebung wahrscheinlich
längst mit einem trostbringenden Briefe meiner Eltern
belohnt hätte.

Leider war mir Frömmigkeit stets fremd geblieben,
denn nie ward in unserm Hause von Religion
gesprochen, und in der Schule, wo sich zufällig eine große
Zahl israelitischer Kinder befand, lehrte man uns nur
das alte Testament. Der familiäre, etwas kleinliche
Gott der guten Nonnen, der in die unbedeutendsten
Vorkommnisse unseres Lebens eingreift, immer
gerüstet, die albernste Kinderei sofort zu bestrafen oder

zu belohnen, stimmte wenig zu dem grandiosen Bilde
der Gottheit, das ich aus eigenem Antrieb mir
gemacht. Der leicht erregte, wegen geringfügigen
Ungehorsams zu kleinlichen Rachemitteln schreitende Zorn
dieses „lieben Gottes" paßte weder zu dem allmächtigen

und schrecklichen Jehova der Juden, noch zu
Christus, dem Liebenden und Verzeihenden. Mein
Herz sträubte sich, ihn anzuerkennen, er flößte mir
weder Liebe noch Begeisterung ein, denn mein Gott
war größer, geistiger, meine Hoffnungen reichten
über die Befriedigung des Augenblicks hinaus und
mein Glaube strebte ins Weite, Allumfassende. Wie
mein Leib gegen die körperliche, so rebellirte mein

Geist gegen die seelische Nahrung, die das Kloster
verabreichte.

In unserer Mitte lebte eine Schwester, die aus
einem andern Kloster hierher versetzt worden war,
um in der reinen Höhenlust womöglich Heilung für
eine langwierige Erkrankung ihres Beines zu finden.
Mit großer Schönheit und Sanftmnth verband sie
eine ausnehmend weiche Stimme und jene edle
Anmuth des Benehmens, die der feinen Frau der
gebildeten stände angehört. In ihren Worten athmete
so viel heitere, ruhige Güte, daß sie bald die Herzen
aller Zöglinge für sich gewonnen hatte. Sie ging an
Krücken, saß aber meist in einem hohen, nngepvlsterten
Lehnstuhl, dem vornehmsten Hansgeräth des Klosters.

Die Elementarklassen, die sich ausschließlich hier
befanden, hatte ich bereits durchgemacht; es fehlte mir
daher oft an regelmäßiger Beschäftigung, und während
der Schulzeit der Andern verblieben mir viele Stunden,
die ich mit einer Handarbeit neben dem Lehnstnhl der
Schwester Eonstanza verbrachte. Sie war die einzige
Person, mit der ich mich gern unterhielt. Obgleich
sie die religiösen Ansichten ihrer Genossinnen theilte,
so geschah es doch nicht allein in gutem Glauben,
sondern auch mit genügend geistigem Verständniß, um
nöthigcusalls ihre Ueberzeugungen begründen zu
können, und ihr eigenstes Wesen voll selbstloser Güte
und liebevoller Nachsicht erinnerte an Ehristi göttliche
Milde und Erbarmung. Den religiösen Formeln und
Zeremonien kam sie aufs Gewissenhafteste nach und
erfüllte alle hierauf bezüglichen kirchlichen Gebote, ohne
sie Andern aufzudrängen, still für sich. Die einzige
Propaganda, die sie für ihren Glauben kannte, war
diejenige der Liebe in jeder Form.

Mich, die ich mich arm und bedrückt wähnte,
ermähnte fie vor Allem zu liebevollerem Urtheil, das,
nach ihrem Dafürhalten, schwieriger aber auch werth-
voller sei, als die mit Geld und Gut geübte
Wohlthätigkeit.

„Wenn Sie es kleinlich finden," sagte sie einst zu
mir, „von Gott für jede gute That eine Belohnung
zu erwarten, warum empören Sie sich gegen Ihre
Eltern, die doch nur schwache Menschen sind, weil sie
keinen Lohn für Sie hatten?"

„Von Seiten meiner Eltern handelt es sich nicht
um Belohnung, denn es war einfach ihre Pflicht, mich
bei sich zu behalten und mich zu lieben," antwortete
ich, ihre triftige Bemerkung mit einem Scheingrund
bekämpfend.

„lind ist es nicht ebensogut Ihre Pflicht, Ihre
Eltern zu lieben? Warum machen Sie sich aus dieser
Liebe ein Verdienst, dessen Anerkennung Ihnen so

selbstverständlich erscheinen will? Indem Sie sich dem
Willen Ihrer Eltern unterwarfen, thaten auch Sie
einfach Ihre Pflicht, jetzt aber verletzen Sie diese, da
Sie sich anmaßen, der Eltern Handlungsweise zu ver-
urtheilen. Und urtheilen Sie nicht etwa nach bloßem
Schein? Wie können Sie wissen, ob Ihre Eltern nicht
viel mehr Liebe für Sie hegen, als sie Ihnen zu
zeigen für gut fanden? Sie reisten in ein entferntes
unbekanntes Land, ohne in der Lage zu sein, dessen

verderblichem Klima mit den Mitteln des Reichthums
entgegen zu treten, ohne zu wissen, wie lange und in
welcher Weise ihr Aufenthalt sich daselbst gestalten,
ob unter Umständen das Nöthigste ihnen nicht fehlen
würde. Mit dem Entschluß, sich von ihrem einzigen
Kinde zu trennen, damit dieses vor dein Ungemach
bewahrt bleibe, dem sie entgegen gingen, brachten sie
das Opfer, sie waren die Großmüthigen. Warum
legen Sie sich diese Thatsache anders aus? Warum
Böses unterschieben, wo so viel Wahrscheinlichkeit zu
Gutem vorliegt?"

Wenngleich ich in meinem Herzen erkannte, daß
die Erfahrungen meiner Vergangenheit diese Auffassung
Lügen straften, daß sie mehr Wohlwollen als Wahrheit

enthielt, so empfand ich Schwester Constanzens
milde Nachsicht doch als etwas ungemein Tröstliches.
Ich fühlte, daß sie im Verleugnen der menschlichen
Schwächen sich darüber erhob, daS gesummte Leben

idcalisirte, lichter und besser gestaltete.
Bald erwachte der Wunsch in mir, es ihr gleich-

thnn zu können, in ihrer Weise meine kleine Welt
beurtheilen zu lernen, und da ich energisch darnach
strebte, gelang es mir zum Theil — nur zum Theil:
im Innersten trug ich stets das Bewußtsein einer

Illusion. Doch schien mir diese Illusion edel und
trostreich, gleich jenen idealen Gemälden, jenen von
hohem Sinn und übermenschlicher Größe erfüllten
Gesängen, den beseligenden Schöpfungen der Kunst.
Sie geben uns nur die Wahrheit der Schönheit, nicht
diejenige der alltäglichen Wirklichkeit, aber wir lieben
sie, so wie sie sind, und möchten sie nicht umtauschen

gegen die gewissenhafteste Darstellung der nackten

Wirklichkeit. (Fortsetzung folgt.)

öruc? und Verlag der Nl. Käün'scheu Bnchdrackerei in St. Gallen.
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„(£s fdjlch! }ui| nicht"

ff À-ovtfctjuug.)

'uS biefcr leütcnt ©emerfunfl crfaf) bie ätufft«
licpe ®cuttc Uollcnôë, tuie ijarmlo» unb un«

' befangen itjre 9îk£)tc bie ©adjc auffaßte
unb ifjr nidjt mcfjr ïiMd)tigîeit beilegte, alio

CS ebeit einer flüchtigen ©egcgnnitg gegenüber gefdjiefgt.

„Sic ift bocl) nod) ein vedjteS ©tub," baefgte fie
bei fiel) fetbft; „aber gu luenig oorfidjtig, gu tnenig
rcferOtrt, ba werbe id) benn bod) nod) ein wenig
anfftären müffen. 9Jinu fiept eben, bag fie auf bem

Sorte aufgeiuacfifcu unb im ©erfcfjr mit ©erreu feljr
unerfahren ift; meine SManie hätte ba§ nie gewagt!"

Sie befcploff, für jeigt nictjt Weiter betrübet: gu
fpredjcu, unb forberte itjre Sodjter auf, ©tara ein
luenig in ©auS unb ©arten herum gu führen. Sehterer
lag hinter bem hübfdjeit ©ebäubc, bagwifchen befaub
fid) eine Heine ffieranba, mit grünen ®opfgeiüäd)fen
gcfd)iuücft. ®er ©arten fetbft War uid)t fepr grofg,
aber anwerft tuopl gepflegt ; funftbolte Scppicpgärt«
ncrei, einige reigenbc 23o»fet» unb giertid) geformte
©arteumöbel barin. ©tara beWuttberte 21'lleg auf«
richtig, meinte aber buch innerlich, bie funftloferen
©hunenbcetc gu ©aufe im ünterlicfjen ©arten fäfgen

eigentlich noch ©übfc£)er unb Weniger fteif au». 9iad)=
her gingen fie gufammcu auf 9JManie§ gintmer.
®a»fe(bc War fefjr elegant möblirt; ©tara backte un«
Witlfürtid) wieber an itjr eigene» äJläbcpenfiüMjeit
bal)eim. ®nê War nun afterbingS weit einfacher,
aber traufidjer, meinte bie ©efifgerin. SDÎetanieS

Limmer hatte freilich bie Sluêficjjt auf bie elegante
©tßeuftrafje, aber Wa» War ba§ gegen bie grünen
Söerge, bie walbigen ©ügel unb ba» reigenbe ftare
glüßdjen, ba» man bon ©taraS einfachem Stübcljeu
auS überfehen tonnte Unb ba» gimmer fetbft —
nein, tro| ber fd)Wcftenbcn Causeuse, be» faft becfen=

hohen Spiegel», alt' ber giertidjeu ©lageren unb
9Hppfacpett barauf, tant ©tara ihr eigenes ©tübepen
gu ©aufe mit beu alten, aber mit frifdjem 9ïofa=
©attun begogenen äJiöbelu, beut SBIumentifdj im einen
unb ber traulichen StrbeitSecïe im anbern genfter
uuenbtich gemüthlicper bor. SOielattic geigte ihr nun
mehrere ©cfjntucffadjen, barunter eilt Wirtlich fcpöneg,

foftbarc», golbeneS Slrmbanb mit ißerten. ©lara be«

fafs nur ein gang einfaches, glatte», fitberneS; inbe»
bewunberte fie ba» fepütte Scf)mudftüd ol)ne alten
©reib. ©» War if;r eben nod) gegeben, fiel) an altem

Wirtlich Schönen gu erfreuen, auch luenn baSfetbe

nicht in ihrem Sefipe War. Sittel) einige pübfdje
©leibitngSftitcfe Würben au» ber C£hiffonterc peraug«
geholt unb beWunbert, u. 21. ein elegante», tteneS

©efeßfcpafigfleib auS blauer Seibc, mit bttftigen,
eremefarbigen Spiigen garnirt.

„StBie reich ®u auSftaffirt bift, ©oufindfeu!"
fagte ©lara gu ber gtücttichen (Befiperin biefer ©crr=
iiepfeiten. „®a müfjteft ®u einmal meine einfache
©arberobe bagegen feljeit! ®od) bin id) bamit gu«

frieben, bei unS auf bem Saube macht man feine

großen Slnfprücpe unb e» ift bod) eigentlich aud) pübfd)
unb gemütlich, wenn man be» Sommer» int ein«

fachen ©auSfleib unb Schattenhut bie ©egettb burcp«

ftreifeu tann, wie meine greunbin ©muta unb ich

c» oft ttjun."
„9tun, l)ier in ber Stabt geljt baS freilich nicPt!

©ier muh man Toilette machen! ©aft ®u nicht

eilt ©efeßfcpafigfleib bei ®ir, für ben Salt, bah Mr
irgenbwo eiitgelaben werben?"

„D boch, b. h- ütenn ®u mein befte» feptuarg«

feibeneS bafür gelten laffen Witlft; e§ ift freilich fepr
einfach im fSergleicp gu biefer blauen ®oifette hier. "

,,9'htit, ba Werben wir mit Spi|en aushelfen
müffen, bamit eS falonfäpig Wirb," fagte ©Manie
unb nahm eine Wichtige DJiieite ait. ©lara War gu

gutmüthig unb parmtog, um fid) burcp biefe ©e=

merfuug beleibigt gu fühlen. Sftacfjbem noch

unb ffeiteS in ÉielnnieS elegantem flehten 9îcid) be«

wunbert werben war: 2£lbum», mehrere foftbare
gâcher unb anbere fchöttc ®inge, geigte Septere ber

©oufiite baS für fie beftimmte ©eittacf) nebenan, ein

gefcpmacföoßeg, mit allem ©omfort auSgeftatteteS

gretnbengimnter, Diel rcidjer unb foftbarer, al» bie

befcheibene ©lara es beaufpruepte. ®ann gingen fie
Seibe in bett Salon hinunter, wo unter 2lnberm

ein foftbareS neue» (piano ftanb. 2luf ©lara» (Bitte
fe|tc fid) 9JManie an baSfelbc unb fpiclte ein bril=
lanteS Salonftücf: tabellofe Saufe unb ©rißer,
unb bod) uermipte bie mit feljr üiel natürlichem
Sinn für 9Jh.tfif begabte ©tara etwas an bem iöor«

trag ; cS War bie ooïïe SBärme unb ©nnigfeit beS

Spiel». Sie felbft befaß feitteswegS biefelbe ©e=

Wanbthcit tinb giugerfertigfeit, aber als fpäter unter
ihren ©änben eine einfache, liebliche SSo'lfSmelobie

mit hübfdjeit Sariationeit ertönte, war t'S bod), als
ob ba» fd)öne gnftrument erft je|t recht befeelt luor«
ben fei. 2lud) bie ®ante tant au» beut SBopttgimmer
herüber unb meinte: „Schabe, ©tärdjen, bap ®u
nicht eine geitfaug bei DJManie» Seprer, fßrofeffor
2lrito(bi, Unterricht nehmen faitnft! ®u fpielft ja
fel)r l)übfch, Wirtlid)!"

©lara lad)te. „28ie brollig ba» flittgl, liebe
©ante! ®u fagft, bah ich hü6fd) fpiele, ttttb meinft
gugleich, eS fei fepabe, baff id) nicht — Unterricht
nel)mett tarnt ®aS geht nun eben nicht, aber gu
©aufe lerne unb fhtbicre id) ein wenig auf eigene

gauft. ®aS mad)t mir recht (Bergitügen ; überbieg
gibt mir uttfer ©err Pfarrer, ber fepr tnufifalifcp
ift, manchen SBinf in Segug auf ben Vortrag, für
ben id) if)ni recht bantbar bin."

„Selbftftubium? Stein, baS loäre nicht gerabe
mein ©efd)mad!" fagte SKelanie itt ettuaS wegtuer=
fenbent ®oue. „Spielt benn euer ©err Pfarrer auch

nod) anbere Sadjen als ©l)oräle itub ©irchenmufit?"
„©ewifs, er fennt bie ©laffifer itt ber ÜJiufif

feljr gut, ttttb meine greunbin ©mnta fingt Wun=

berfdjöne Sieber Hon S)leubelSfol)tt unb Schubert.
O, bie ÜJhtfif ift etwas ©errliche» Pielteidjt laute
mir ber SSinter auf unferm ®örfchen and) eiufür=
miger üor, Wenn ich hc nicht hätte, ©mnta unb
id) ntufigircu an je gloei beftinimteu 2lbenbett in ber

2Bod)e; ba» fittb fdjöne, genußreiche Stunben!"
9£och SJiandje» ergäljltc ©tara auS il)rem Seben

unb ®reiben gu ©aufe, unb ber 2lbenb uerging ben

Sserwanbten red)t fdjnefl. ©ab auch h'0 1111 ^ ^
eine itt ben Singen non $ante ttttb ©ottfine aßgu

freintütl)ige Steuherung ©lara» int ©eljcimeu Stoff
gur SSerwunberung, fo war bie Scljtere fetbft boch

ftet» fo unbefangen fröhlich unb fjatmloS babet, bah

nicht leicht ein ®abel bagegett nuffontmett fonute.
®er näcljfte Stachmittag würbe gu einem gröpern

Spagiergange benu|t. SJtelanie tollte ber ßoufine,
bie nur einmal bi» jeüt, bor gahren als ©inb, auf
furge geit itt ber Stabt gewefen war, ein Wenig bie

haupffäd)(td)fien Strahcn unb bie Umgebung geigen.
©» war prächtiges ©erbftwetter, als bie Seiben fid)
naclj ~üfcl) auf ben SBeg machten, greitid) meinte
bie iliâtljin innerlich, als fie ben jungen ®amen ans
bent genfter ttachblicfte, bah ©tarn» hellgraue» Seige=
tleib neben ÜDManieS feljr mobernem promenabcn=

attgug faft etwa» „pauvre" att»fä£)e. ©lara felbft
aber trug il)r einfaches, wenn aud) burdjau» nicht

gcfd)mact'lofe» ©leib Wieber mit fo „gnfriebenem @e=

ficht" ttttb hatte borl)in SDManie» ®oilctte fo iteib=

lo» beWunbert, bah Staute e» nicht über'» ©erg

brachte, beut „guten ©inbe" — Wie fie ©lara bei

fich felbft nannte — irgenb eine Semerfung biefew

halb gu machen.

Sergnügt feßritt nuit baS „gute ©tttb" an 9JM
lattieS Seite bal)in unb bewunberte aufnterffamen
2lugeS bie fd)önen Sauten, au beitett fie öorbeifctnten.

„Siel)', bort wohnen ©ommergiettratl) Stern'»,"
fagte SDManie unb beutete mit bent ©opfe auf eilt

grope», tteneS ©aus mit uielett ©rfertt ttttb flehten

®l)ürntd)en. „©in prad)tbau, nicht wahr?"
„D ja, ba» ©auS ift bübfd), aber für meinen

©efdpnacf nur etwas gu gefd)uörfclt. ©» fcfjeincn

mir faft gu oiele gierraiett angebradjt."
„Slber ba» ift ja eben attbcntfd)er Sttjl mtb jept

feljr mobern!" gab SOManie gur Slntwort, ttttb gwav
in einem ®one, al» ob fie bamit fagen Woßte: ®aüon
üerfte'hft ®tt eben ltidjt», liebe ©tara (gort), folgt.)

Pür Familien.
Soijiiat idler alter vottjer Tirolerwein à 6ö CK-, per Sitcr

franfo. Veltliner gr. 2. -, Bordeaux, Malag-a gr. 2. 25,

Tokayer gr. 3. —, Cognac gv. 3. 50 per gtafetje fvaitEo. (Sont
Sîaittoit3cpc"tifer rein fiefuitbctt.) [861

Adolf Küster, Altstätteu (St. Gallen).
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Seei'ofc. linieren perglidjen ©lürfSrouuicf) ,',uoor!
®as Statt wirb glfrten naef) SBunfcf) gugeftellt werben;
bem grapfjologtfdjen Urtpetl bürfen @te jebenfatlS opne
©ergtlopfcn entgegeitfef)en. gljre fjer^licfien ©rüpe feien
beftenS ertuiebert.

J.. ß. Surdi eine fijftematifctie 2l6f|ärtung gljre»
©ßrpers fönnett Sie — aud) in gprem 91(ter — nur ge=
Winnen. Stenn 'aie baë falte SPafjer nidjt gu ertragen
glauben, fo laffen Sie'S für© ©rfte temperirt fein unb
madjen Sie nur gang furge SlnWenbungen. Sowie ber
gange CrgantSmuS fich fräftigt, fo werben aud) bie je|t
gefd)Wäd)ten ülugen babon profitiren. ®nglid) mefjrmalige
falte SSajdjungen pinter ben £f)ïen unb int Staden er«

weifen fiel) Borgügltd) gum ©räfttgen ber Singen. ®cr
©fufeirlfgalt in frijdjer Suft iff aber ein ©auptfaftor gur
SSteberfjerffellung beS bon Ueberanftrengung gefcpwacpten
SlugenlicpteS. — ®aS GSinffreuen bon )cf)arfem Pfeffer unb
frifdjem gnfeftenpulber hat fiep als feljr pülfreid) erroiejen
ba, tuo bie Söollborrätlje forgfältig berpaeft werben fön«
nen. SBo bieS ttidjt gefdjefjett fann, leiften Sfäucperungen
mit ©altniaf bie beften ®ienfte. Slud) madjt man eine
9Jli)d)img bon Saüenbelöf, atperifchem 28ermutf)ö( mit
Serpentin. ®ie» bermengt man gut buref) ©djütteln
unb tränft in biefer SJcifcpung beliebige Streifen bid'en
gliefspapiereS. ®iefe Streifen werben reichlich gwtfdjen
bie SSoIlftoffe gelegt. SSiß man Kleiber fdjüpen, fo fteeft
man folepe Streifen gwifdjen bie galten unb in bie ®afcpe.

grl. ®autn Sie paben gpre ©aut butd) fdjarfe
fosmetifepe SKittel franf gemaept; attep baS rafepe SluS«

faüen ber ©aare beweist bieS. SPerfen Sie bie franf«
madjenben Sinfturen unb Salben weg unb behielten Sie
fiep gu gpren SBafcpungen etngig unb allein ber Salol«
Sanolin«Seife. gür beren Segug wenben Sie fiep am
beften bireft ait bie Sauter'fcpe Slpotpefe in @enf. Sie
werben innert furger griff ben beften (Srfolg baoon fpüren
fßnnen. ®a§ näcptlicpe feuchte ©inpaden be§ DïumpfeS,
abwehftlub mit einem warmen SSabe, wo ber gange Kör«

per eingefeirt wirb, wirb bie ©aut gur SluSfcpeibung ber
ungefunben Stoffe geeignet mähen. Sie gäpne laffen
Sie burd) eilten tühtigen gapnargt unterfiupen; e» ift
angunepmett, bap bie ©rfranfung bes gapnfleifcpeS ber

gleichen Uvfacpe gugefhrieben werben muß. ©ßnnen Sie
fiep mßglidjft biet Slufentpalt itt frifher Suft unb idjlafen
Sie bei offenem genfter. ©emürgte, fharfe ©oft muß ge«
mieben werben, bagegen wirb ber reichliche ©enuß bon
Dbft bie Sfur wefcntlih unterfiiipen. ©S bürfte gut fein,
wenn Sie bie fjSräparate einem ©petnifer gur fßrüfung
übergeben würben. SBenn Sie bies niht gerne perfßnlicp
tpuii, fo fenben Sie bie Sahen uns gu. Sie ©tifetten
muffen aber erpalten bleiben.

gS (£ ®a» 31 25 © ber ©efunbpeitspflege ift
Dîeintihfeit, Slläpigfeit unb Spätigfeit. Stetten Sie gpre
ftaren, gang beftimmten SBebingungen unb' übergettgen Sie
fih buret) Den Slugcnfdjein, ob biefetben erfüllt werben
fßnnen, bebor Sie fih binben.

grl. £. §5. in S5on einer üabentod)ter nah
Qprem Sinne berlangt man eine fhßne ©anbfeprift unb
forreften feprifttihen Stusbrucf. ©ieperpeit unb ©etuanbt«
pett int Siecpnen ift erffe SSeömgung. SBie eS mit biefem
lepteren bei gpneu fiept, bas fßnnen mir natürlih nidjt
wiffen. ©hrift unb Stpl aber finb berart, ba© Sic bloß
eine felbftgefcpnebene -Offerte gu fenben brauchen, um eine
Stelle — niht gu erpalten.

grl. ©f. fonft in S>f., nun SBo ©S märe nun
in SDtontreup eilte fepr gute Stelle offen gur Skforgung
be» ©auSWejenS bon gwei Samen, iöegaplung unb S3e=

paublung fepr gut. ©intritt mßglihft batb. äöir erwarten
untgepenb bie SSlittpeilung gprer jeßigen Stbreffe, um
anbernfaliS anbere ^Bewerberinnen berüeffieptigen gu tonnen.

©rn. §t. 1Ï. in SBotlen Sie fid) nod) ein wenig
gebulbett. Sie eingefanbten Drigtnalgeugniffe wollen Sie
unS gu ©anben ber ^Bewerberinnen fofort retour feuben.

grau <£). in 28. SCBtr finb niht im galle, gpnen
itt biefer Sähe mit Statp gu bienen. Sie ©auptfahe muß
eben bie ©rfaprung tpitn, unb um biefe fiep angtteigneu,
braitdjt eS biet 3eß UIü paffettbe ©elegenpcit, mit ber

wir gpnett, felbft beim beften SBiEen, nicht bienen fßnnen.
** *

2-ä"ftftcmpel' Sfrauenfcfb. Ilm bas gnferat
sub ©piffre K 482 einriiefett gu fönnen, muffen guerft
bie Slbreffe erbitten. pic gbrpebiftott.

Sas wit'did) ®ttfe 6fid)t firft ©a()tt.
JBielfeitig gelangen an unS Sauffhreibeit über bie

©eiifraft bon Warner's Safe Cure, Wethes ©Rittet iit
leßter geh f° bielfad) bon fid) fprehen gemäht unb
meldjcS auf jeben gatt ben erften 9iang unter allen tnebi«

ginifhen ©rfittbungen ber Sleugeit einnimmt.
©pe biefeS ©Jèittel befanttt würbe, befaß bie mebi«

ginifhe äöifjenfdjaft fein fpegifijcpe» SÜRittel gur Sefäm»

pftntg bon Seiben ber Ölterett uttb Sebcr unb würben
ipegietl cf)rottifche Seiben ftets als unheilbar erflärt.

IBon weihet 3Bid)tigfeit biefe ©ntbeefung ift, ift am
SBeften baburh erroiefen, baß ein großer ffSrogentfag aller
Kranfpeiten foldje ber Bieren unb Sebcr finb.

Sie SBirfung biefe» SJtittetS ift überrafepenb ttitb ein

groper ©egett ber 93lenfhpeit.
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„Es schickt sich nicht."
(Fm'isctzung,)

dieser lctztern Bemerkung ersah die äugst-
liche Taure vollends, wie harmlos und uu-

ÄsiÄT befangen ihre Nichte die Sache auffaßte
OH/ g und ihr nicht mehr Wichtigkeit beilegte, als

es eben einer flüchtigen Begegnung gegenüber geschieht,

„Sie ist doch noch ein rechtes Kind," dachte sie

bei sich selbst; „aber zu wenig vorsichtig, zu wenig
rcservirt, da werde ich denn doch noch ein wenig
aufklären müssen. Man sieht eben, daß sie aus dem

Torfe aufgewachsen und im Verkehr mit Herren sehr
unerfahren ist; meine Melanie Hütte das nie gewagt!"

Sie beschloß, für seht nicht weiter darüber zu
sprechen, und forderte ihre Tochter ans, Klara ein

wenig in Hans und Garten herum zu führen. Letzterer
lag hinter dem hübscheu Gebäude, dazwischen befand
sich eine kleine Veranda, mit grünen Topfgewächsen
geschmückt. Der Garten selbst war nicht sehr groß,
aber äußerst wohl gepflegt; kunstvolle Tcppichgärt-
nerci, einige reizende BvsketS und zierlich geformte
Gartcnmöbel darin, Klara bewunderte Alles
aufrichtig, meinte aber doch innerlich, die kunstloseren
Blumenbeete zu Hause im väterlichen Garten sähen
eigentlich noch hübscher und weniger steif ans. Nachher

gingen sie zusammen ans Mclanies Zimmer,
Dasselbe war sehr elegant mvblirt; Klara dachte

unwillkürlich wieder an ihr eigenes Mädchenstübchcn
daheim. Das war nun allerdings weit einfacher,
aber traulicher, meinte die Besitzerin, Mclanies
Zimmer hatte freilich die Aussicht auf die elegante
Villcnstraße, aber was war das gegen die grünen
Berge, die waldigen Hügel und das reizende klare

Flüßchen, das man von Klaras einfachein Stäbchen
ans übersehen konnte! lind das Zimmer selbst —
nein, trotz der schwellenden (MuLoemiz, des fast deckenhohen

Spiegels, all' der zierlichen Etageren und
Nippsachen darauf, kam Klara ihr eigenes Stäbchen
zu Hause mit den alten, aber mit frischem Rosa-
Kattun bezogenen Möbeln, dem Blumentisch im einen
und der traulichen Arbcitsecke im andern Fenster
unendlich gemüthlicher vor, Melanie zeigte ihr nun
mehrere Schmucksachen, darunter ein wirklich schönes,

kostbares, goldenes Armband mit Perlen, Klara
besaß nur ein ganz einfaches, glattes, silbernes; indes
bewunderte sie das schone Schmuckstück ohne allen
Neid, Es war ihr eben noch gegeben, sich an allem

wirklich Schönen zu erfreuen, auch wenn dasselbe

nicht in ihrem Besitze war. Auch einige hübsche

Kleidungsstücke wurden ans der Chiffoniere herausgeholt

und bewundert, u, A, ein elegantes, neues

Gesellschaftskleid ans blauer Seide, mit duftigen,
cremefarbigen Spitzen garnirt,

„Wie reich Du ausstaffirt bist, Cousinchen!"
sagte Klara zu der glücklichen Besitzerin dieser

Herrlichkeiten, „Da müßtest Du einmal meine einfache

Garderobe dagegen sehen! Doch bin ich damit
zufrieden, bei uns auf dem Lande macht man keine

großen Ansprüche und es ist doch eigentlich auch hübsch

und gemüthlich, wenn man des Sommers im
einfachen Hauskleid und Schattenhut die Gegend
durchstreifen kann, wie meine Freundin Emma und ich

es oft thun,"
„Nun, hier in der Stadt geht das freilich nicht!

Hier muß man Toilette machen! Hast Du nicht
ein Gesellschaftskleid bei Dir, für den Fall, daß wir
irgendwo eingeladen werden?"

„O doch, d, h, wenn Du mein bestes schwarz-

seidenes dafür gelten lassen willst; es ist freilich sehr

einfach im Vergleich zu dieser blauen Toilette hier, "

„Nun, da werden wir mit Spitzen aushelfen
müssen, damit es salonfähig wird," sagte Melanie
und nahm eine wichtige Miene au, Klara war zu
gutmüthig und harmlos, um sich durch diese

Bemerkung beleidigt zu fühlen. Nachdem noch Dies
und Jenes in Mclanies elegantem kleinen Reich
bewundert worden war: Albums, mehrere kostbare

Fächer und andere schöne Dinge, zeigte Letztere der

Cousine das für sie bestimmte Gemach nebenan, ein

geschmackvolles, mit allem Komfort ausgestattetes

Fremdenzimmer, viel reicher und kostbarer, als die

bescheidene Klara eS beanspruchte. Dann gingen sie

Beide in den Salon hinunter, wo unter Anderm

ein kostbares neues Piano stand. Ans Klaras Bitte
setzte sich Melanie an dasselbe und spielte ein
brillantes Salonstück: tadellose Läufe und Triller,
und doch vermißte die mit sehr viel natürlichem
Sinn für Musik begabte Klara etwas an dem Vortrag

; es war die volle Wärme und Innigkeit des

Spiels, Sie selbst besaß keineswegs dieselbe
Gewandtheit und Fingerfertigkeit, aber als später unter
ihren Händen eine einfache, liebliche Volksmclodie
mit hübschen Variationen ertönte, war es doch, als
ob das schöne Instrument erst jetzt recht beseelt worden

sei. Auch die Tante kam aus dem Wohnzimmer
herüber und meinte: „Schade, Klärchen, daß Du
nicht eine Zeitlang bei Mclanies Lehrer, Professor
Arnoldi, Unterricht nehmen kannst! Du spielst ja
sehr hübsch, wirklich!"

Klara lachte, „Wie drollig das klingt, liebe
Tante! Du sagst, daß ich hübsch spiele, und meinst
zugleich, es sei schade, daß ich nicht — Unterricht
nehmen kann! Das geht nun eben nicht, aber zu
Hause lerne und studiere ich ein wenig auf eigene
Faust, Das macht mir recht Vergnügen; überdies
gibt mir unser Herr Pfarrer, der sehr musikalisch
ist, manchen Wink in Bezug aus den Bortrag, sür
den ich ihm recht dankbar bin,"

„Selbststudium? Nein, das wäre nicht gerade
mein Geschmack!" sagte Melanie in ctlvas wegwerfendem

Tone, „Spielt denn euer Herr Pfarrer auch

noch andere Sachen als Ehoräle und Kirchenmusik?"
„Gewiß, er kennt die Klassiker in der Musik

sehr gut, und meine Freundin Emma singt
wunderschöne Lieder von Mendelssohn und Schubert,
O, die Musik ist etwas Herrliches! Vielleicht käme

mir der Winter auf unserm Dörfchen auch einförmiger

vor, wenn ich sie nicht hätte, Emma und
ich musizircn an je zwei bestimmten Abenden in der

Woche; das sind schöne, genußreiche Stunden!"
Noch Manches erzählte Klara ans ihrem Leben

und Treiben zu Hause, und der Abend verging den

Verwandten recht schnell. Gab auch hie und da

eine in den Augen von Tante und Cousine allzu
freimüthige Aeußerung Klaras im Geheimen Stoss

zur Verwunderung, so war die Letztere selbst doch

stets so unbefangen fröhlich und harmlos dabei, daß

nicht leicht ein Tadel dagegen aufkommen konnte.

Der nächste Nachmittag wurde zu einem größern
Spaziergange benutzt, Melanie sollte der Cousine,
die nur einmal bis jetzt, vor Jahren als Kind, aus

kurze Zeit in der Stadt gewesen war, ein wenig die

hauptsächlichsten Straßen und die Umgebung zeigen.
Es war prächtiges Hcrbstwettcr, als die Beiden sich

nach Tisch auf den Weg machten. Freilich meinte
die Räthin innerlich, als sie den jungen Damen aus
dem Fenster nachblickte, daß Klaras hellgraues Beigekleid

neben Melanies sehr modernem Promenadcn-

anzug fast etwas „pnuvnM aussähe, Klara selbst

aber trug ihr einfaches, wenn auch durchaus nicht
geschmackloses Kleid wieder mit so „zufriedenem
Gesicht" und hatte vorhin MclanieS Toilette so neidlos

bewundert, daß die Tante es nicht über's Herz

brachte, dem „guten Kinde" — wie sie Klara bei

sich selbst nannte — irgend eine Bemerkung dieser-

halb zu macheu.

Vergnügt schritt nun das „gute Kind" an
Melanies Seite dahin und bewunderte aufmerksamen

Auges die schönen Bauten, au denen sie vorbeikamen,

„Sieh', dort wohnen Kommerzieurath Stern's,"
sagte Melanie und deutete mit dem Kopfe auf ein

großes, neues Haus mit vielen Erkern und kleinen

Thürmchen. „Ein Prachtban, nicht wahr?"
„O ja, daS Haus ist hübsch, aber sür meinen

Geschmack nur etwas zu geschnörkclt. Es scheinen

mir fast zu viele Zierrateu angebracht."
„Aber das ist ja eben altdeutscher Styl und jetzt

sehr modern!" gab Melanie zur Antwort, und zwar
in einem Tone, als ob sie damit sagen wollte: Davon
verstehst Du eben nichts, liebe Klara! (Forts, folgt.)

Korziiglichcr altcr rother wlr-oMorvoiri à kö c5r,Z, per Litcr
franko. VsUîàor Fr. 2. —, Sorcle-rux, «à?» Fr, 2. 25,
Lokszcor Fr, s. —, Fr, so »er Flasche franko, « Boni
UaiNonSchcmikcr rcin befunden,) svvl

àâolk Xustsr, lUktäiisu (3t, (lallen).
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Seerose. Unseren herzlichen Glückswunsch zuvor!
Das Blatt wird Ihnen nach Wunsch zugestellt werden;
dem graphologischen Urtheil dürfen Sie jedenfalls ohne
Herzklopsen entgegensehen, Ihre herzlichen Grüße seien
bestens erwiedert,

L. F>. Ii. Durch eine systematische Abhärtung Ihres
Körpers können Sie — auch in Ihrem Alter — nur
gewinnen, Wenn 'sie das kalte Wasser nicht zu ertragen
glauben, so lassen Sie's fllr's Erste temperirt sein und
machen Sie nur ganz kurze Anwendungen, Sowie der
ganze Organismus sich kräftigt, so werden auch die jetzt
geschwächten Augen davon profitiren. Täglich mehrmalige
kalte Waschungen hinter den Ohren und im Nacken
erweisen sich vorzüglich zum Kräftigen der Augen, Der
Aufenthalt in frischer Luft ist aber ein Hauptfaktor zur
Wiederherstellung des von Ueberanstrengung geschwächten
Augenlichtes, — Das Einstreuen von scharfem Pfeffer und
frischem Insektenpulver hat sich als sehr hülfreich erwiesen
da, wo die Wollvorräthe sorgfältig verpackt werden können,

Wo dies nicht geschehen kann, leisten Räucherungen
mit Salmiak die besten Dienste. Auch macht man eine
Mischung von Lavendelöl, ätherischem Wermuthöl mit
Terpentin, Dies vermengt man gut durch Schütteln
und tränkt in dieser Mischung beliebige Streifen dicken

Fließpapieres, Diese Streifen werden reichlich zwischen
die Wollstoffe gelegt. Will man Kleider schlitzen, so steckt

man solche Streifen zwischen die Falten und in die Tasche,

Frl, Tanra IL Sie haben Ihre Haut durch scharfe
kosmetische Mittel krank gemacht; auch das rasche
Ausfallen der Haare beweist dies. Werfen Sie die
krankmachenden Tinkturen und Salben weg und bedienen Sie
sich zu Ihren Waschungen einzig und allein der Salol-
Lanolin-Seife, Für deren Bezug wenden Sie sich am
besten direkt an die Sauter'sche Apotheke in Genf, Sie
werden innert kurzer Frist den besten Erfolg davon spüren
können. Das nächtliche feuchte Einpacken des Rumpfes,
abwechselnd mit einem warmen Bade, wo der ganze Körper

eingeseift wird, wird die Haut zur Ausscheidung der
ungesunden Stoffe geeignet machen. Die Zähne lassen

Sie durch einen tüchtigen Zahnarzt untersuchen; es cst

anzunehmen, daß die Erkrankung des Zahnfleisches der

gleichen Ursache zugeschrieben werden muß. Gönnen Sie
sich möglichst viel Aufenthalt in frischer Luft und schlafen
Sie bei offenem Fenster, Gewürzte, scharfe Kost muß
gemieden werden, dagegen wird der reichliche Genuß von
Obst die Kur wesentlich unterstützen. Es dürfte gut sein,

wenn Sie die Präparate einem Chemiker zur Prüfung
übergeben würden. Wenn Sie dies nicht gerne persönlich
thun, so senden Sie die Sachen uns zu. Die Etiketten
müssen aber erhalten bleiben,

A W K. Das ABC der Gesundheitspflege ist
Reinlichkeit, Mäßigkeit und Thätigkeit, Stellen Sie Ihre
klaren, ganz bestimmten Bedingungen und' überzeugen Sie
sich durch den Augenschein, ob dieselben erfüllt werden
können, bevor Sie sich binden,

Frl, A. W. in H. Bon einer Ladentochter nach

Ihrem Sinne verlangt man eine schöne Handschrist und
korrekten schriftlichen Ausdruck. Sicherheit und Gewandtheit

im Rechnen ist erste Bedingung. Wie es mit diesem

letzteren bei Ihnen steht, das können wir natürlich nicht
wissen, Schrift und Styl aber sind derart, daß Sie bloß
eine selbstgeschriebene Offerte zu senden brauchen, um eine
Stelle — nicht zu erhalten,

Frl, El. ZZ., sonst in St., nun Wo? Es wäre nun
in Montreux eine sehr gute Stelle offen zur Besorgung
des Hauswesens von zwei Damen, Bezahlung und
Behandlung sehr gut, Eintritt möglichst bald. Wir erwarten
umgehend die Mittheilung Ihrer jetzigen Adresse, um
andernfalls andere Bewerberinnen berücksichtigen zu können,

Hrn. II. U. in W. Wollen Sie sich noch ein wenig
gedulden. Die eingesandten Originalzeugnisse wollen Sie
uns zu Handen der Bewerberinnen sofort retour senden,

Frau Gt. K. in M. Wir sind nicht un Falle, Ihnen
in dieser Sache mit Rath zu dienen. Die Hauptsache muß
eben die Erfahrung thun, und um diese sich anzueignen,
braucht es viel Zeit und passende Gelegenheit, mit der

wir Ihnen, selbst beim besten Willen, nicht dienen können,
»

-i- -t-

WM" Krauenfcld. llm das Inserat
sul> Chiffre Is 432 einrücken zu können, müssen zuerst
die Adresse erbitten, Die H-rpeditron.

Das wirklich Gute bricht sich Bahn.
Vielseitig gelangen an uns Dankschreiben über die

Heilkraft von ÎVarusr's Là Euro, welches Mittel in
letzter Zeit so vielfach von sich sprechen gemacht und
welches auf jeden Fall den ersten Rang unter allen
medizinischen Erfindungen der Neuzeit einnimmt.

Ehe dieses Mittel bekannt wurde, besaß die
medizinische Wissenschaft kein spezifisches Mittel zur Bekämpfung

von Leiden der Nieren und Lebcr und wurden
speziell chronische Leiden stets als unheilbar erklärt,

Bon welcher Wichtigkeit diese Entdeckung ist, ist am
Besten dadurch erwiesen, daß ein großer Prozenlsatz aller
Krankheiten solche der 'Nieren und Lebcr sind.

Die Wirkung dieses Mittels ist überraschend und ein

großer Segen der Menschheit,



ïraueu - Lhiümg — Blâtîrr fur ton ftäuelidiEn Ärcte

jveber ïlienid) roirb, buret) 95erôffentïidf)ung itadp
fteîjenber ®anïfctireiben, jojort jjutraueit gewinnen unb
feine gufluctjt 511 bemfeïben neunten.

Qur näheren UeBerjeitgung unb Serufjigung Wollen
ficî) Seibeitbe bireft ait bte Sltteftirenben weitben.

Sudjbrncfet'eibefitier S. Si. SSelti in Streujlmgen, St.
®£)urgaii, jcf)ret£>t: («Ii füllte midi gezwungen, Warner's
Safe Cure auf» Slvirmfte 51t empfehlen, ittbent meine
(Srau, weldje lange Qeit an Seberleiben unb ©elb]ud)f
gelitten, buret) ben ©cèraud) biefer ffltebijin getjeilt würbe,
©te war lange bettlägerig unb alle bortjer angewanbten
Wittel waren erfolglos. ®ie SSirfung Don Warner's Safe
Cure war eine überrafdjenb günftige unb erfolgreiche.

grau ®rel)er»jvürin, SQtiinfterberg 8, Sfafel, fdjreibt:
®urcl) ben ©ebrautf) einiger glafd)en Warner's Safe Cure
bin ich bort meinem Stierenletben unb Siuften fo weit her»
geftetlf, bag id) meine tjäublic^e Sirbett wieber herrief)»
ten îann.

®ie[e Slîebijitt ift à g-r. 5 bie grope glafdie su be»

gießen Bon: 91bIeraf)otl)eïe, ©t. ©alleu; Slfiotljeter Sobed,
Sieriëau; ©onnenapotfiefe (©. grell), Qürid); Slpofijefer

©. iff. Sauner, Sern; Qeuüulapotliefe ant 33al)nl)of, Sfafel;
©iutjornapotbete, 3f£)un ; guraapotpete Sfiel; 9tpotl)cter
©d)inibt in greiburg; Stpotpeter SDtiitter, place Neuve,
©enf; en gros S. Sticfjter, ffreujlingen. [335

——- 2)(»talfilu0t'cvtauf ——
i>(s sittttäcit tu JltcibcrftolTen.

Il)iilEet:1101111naufés doppcfi&r., rein .Wolle à ft. 1.25 p. JE.

ffindUniits u.fUerinos „ „
à ft. 1.05 „

fowie fämmtlidie Slrtiïel ju enorm rebujirten greifen.
— Sßerfanbt an geberntann in einzelnen SRetern,
fowie gattsen Stûcfen franfo in'P Siaué.

©tfieë fdtweigerifdjeë Serfanbtgefdfäft Settingcr I

& <£o., guvid)«
'

[687
P. S. SRufter in farbigen unb jdjwarjen grauen»

ftoffen,fowie auch |)errentleiberftoffenumget)enbfranfo.

584] Söt'illotttc (V>cfuubltcûôfttt'ctt werben mit Slpotb.
Joli. P. Mosimann's Eisenbitter gemacfjt. (Sfibe gtif

Herbst- und Winterneulieitcii,
beutfdjcr, fraitsöjtfdjer intb cngltfdicr Sîteibcrftoffc für Tanten nub
Äinbcr, folötc DJînutcïftoffe in md)l)aftigftev .ilttüutaßC nnb öittigft.
dufter unb ÜEtfobcßilber bireft an ^ribate franfo.
125] Wormann Söhne, Basel.

®ie befte ^Bezugsquelle für ©CVUCVlfiutWUUÏl
(®ifd)», S3ett= u. üd)entftd)er, ©acftücfier u. Sfiffenbejüge,
gcwöfiulicfie big hochfeine) ift Walter Gjgax, gabft., in
Bleienbach. SOtnfter gu Sienfteu. SÜBaltcr auäfdjreiben.

Seiden-Bengiilines,
V Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse :c. Boit Fx-. 1.10
bib Fr. 15. — per SKctcr Berfenben roben» unb

ftücfweije au gebermann ju wirflidjen gabrifpreifen.
Wufter umgefjenb. [91-7

©eibenftoff»gabtif»Union
Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

Seidenstoffe
weisse (ca. 130 verseil. Qual.) — schwarze (ca. 180 versch. Qual.) —
farbige (ca. 2500 versch. Farben und Dessins) — direct an Private —
ohne Zwischenhändler: von Frcs. 1. 20 bis Frcs. 22. 80 per Meter

portofrei. Muster umgebend.

Gr. Henneberg' in Zürich
Seidenstott'-Fiihrilv-Dcpöt. [399

Gesucht:
708] In eine Schweizerfamilie des
Auslandes eine perfekte Köchin, welche auch
etwas Hausgeschäfte macht. Freie Reise
mit der Familie selbst, Anfangsgehalt
Fr. 50. — per Monat, jährlich steigend
bis auf Fr. 70. —. Antritt zwischen 1. bis
10. Oktober. Ohne ganz gute Zeugnisse
mehrjähriger Dienstzeit unnütz sich zu
melden. Offerten mit Chiffre H 2906 Z

an die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Bine kleine Familie sucht ein zuver¬
lässiges, tüchtiges Mädchen. Lohn

nach Uebereinkunft. Gute Behandlung.
Offerten unter R 0 707 an die Exped.
dieses Blattes. [707

Offene Stelle.
706] Einer anständigen Tochtei- aus
guter Familie wäre Gelegenheit geboten,
den Winter bei einer kleinen Familie am
Vierwaldstättersee zuzubringen zur Aushilfe

im Laden und als Stütze der Hausfrau.

Gute familiäre Behandlung, nach
Konvenienz Jahresstelle. Selbstgeschriebene

Offerten sub 706 gefl. an die
Expedition dieses Blattes zu adressiren.

702] Eine alleinstehende, ältere Person
wünscht Familienverhältnisse halber eine
Stelle als Haushälterin bei einer
kleinen, netten, braven Familie. Familiäre

Behandlung sehr erwünscht.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

705] Eine junge Dame, Norddeutsche,
evangel., mit guter, wissenschaftlicher
Ausbildusg, spricht französisch, englisch,
dänisch und schwedisch, auch im
Häuslichen bewandert, sucht sofort oder später
eine Stellung als Gesellschafterin oder
Erzieherin, letzteres vorzugsweise in
einem französischen Pensionat, wo
dieselbe die deutschen und englischen Stunden

übernehmen würde.
Offerten unter Chiffre .J. K. 2019 zu

richten an die Annoncen - Expedition
H. Blom in Bex-n.

Stelle gesucht
Tochter aus achtbarer Familie, die des
Kochens, sowie der häuslichen Arbeiten
kundig, in der französischen Schweiz,
um daselbst gegen massigen Lohn die
Sprache erlernen zu können, hei einer
rechtschaffenen Familie. Referenzen und
Zeugnisse stehen zu Diensten. Nähere
Auskunft ertheilt und ist zur Entgegennahme

von Offerten bereit: W. Hub er,
Pfarrer in Tegerfelden (Aargau). [700

Gesucht:
Eine katholische Tochter als Hauslehrerin

mit Klavierkenntniss.
Offerten sub Ziffer 634 befördert die

Expedition d. Bl. [634

712] Gesucht: für eine 18 Jahre alte
Tochter (Waise) aus gutem Hause eine
Stelle als Stütze der Hausfrau oder zum
Serviren in einem Laden in der
französischen Schweiz. Die Tochter hat einen
halbjährigen Haushaltungskurs
durchgemacht, ist gewöhnt zu arbeiten und
könnte Anfänger im Klavierunterricht
überwachen. Gute Behandlung wird
hohem Lohn vorgezogen. Adresse ist bei
der Exped. d. Bl. zu erfahren.

714] Eine Tochter aus sehr guter
Familie, 24 Jahre alt, in Handarbeiten
bewandert, sucht Stelle als Stütze (1er
Hausfrau und zur Erziehung und Ueber-
waehung der Kinder. Dieselbe hat
längere Zeit einem Haushalt selbstständig
vorgestanden. Würde wieder ähnliche
Stelle annehmen. Beste Referenzen und
Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten
sub Ziffer 714 an die Exped. d. Bl.

Ein Zimmermädchen,
25 Jahre alt, das schon mehrere Jahre in
Herrschaftshäusern diente, fein nähen,
bügeln und serviren kann, sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, Stelle bis 15. Oktober

bei einer katholischen Herrschaft.
Anträge sind erbeten an die Bewerberin
selbst, unter der Adresse: Fräul. Julie
Fischer bei Freifrau v. Enzberg, Schloss
Mühlheimb. Tuttlingen, Württemberg, [ill
709] Gesucht: eine intelligente, wohlerzogene

Lehl'tochter zu einer tüchtigen
I)amengeh ri ei(I erin nach Winterthur.
Gründliche Erlernung des Berufs. Freundliches

Familienleben. Es würde auch eine
Tochter zur weitern Ausbildung
angenommen. Gefl. Offerten unter Ziffer 709
an die Exped. d. Bl.

Gesucht [679

für eine gebildete Tochter von 18 Jahren,
welche mit Erfolg einen Kursus im
untenstehenden Institut durchgemacht, eine
Stelle in feiner Familie, wo sie unter
freundlicher Leitung der Dame des Hauses

selbstthätig ihre Kenntnisse ver-
werthen kann. Nähere Auskunft ertheilt
gerne die Vorsteherin der Haushaltungsschule

Buchs hei Aarau, Frl. E. Moser.

Gesucht:
6821 Eine Lehi-tochter und eine Volon-
tärin in ein bestrenommirtes Chemiserie-
und Aussteuer-Geschäft. Gründliche
Erlernung und Ausbildung im Fach.
Vortheilhafte Bedingungen. Beste Referenzen.

Schriftliche Offerten an die Exp.
d. Bl. unter Chiffre X 682 F.

697] Eine Tochter aus guter Berner
Familie sucht eine Stelle als Gouvernante

zu kleinen Kindern oder als
Gesellschafterin. Sie würde auch die
Leitung einer Haushaltung übernehmen
können. Offerten unter Ziffer 697 an die
Expedition dieses Blattes.

Dlesaei*.
684] Gesucht für ein Pensionat des Kts.
Waadt ein junger, treuer Mann, thätig
und intelligent, der die Gärtnerei
versteht und mit dem Vieil umzugehen
weiss. Gute Zeugnisse sind erforderlich.
Offerten an das Pensionat Monney in
Avenches (Waadt).

Eine Tochtei- von 17 Jahren, die den
Beruf als Hamenschneiderin gründlich
erlernt hat, sucht in der französischen
Schweiz bei einer tüchtigen
Damenschneiderin Stelle zur weitern Ausbildung.

Anmeldungen nimmt entgegen :

Frl. Ida Weiss, Damenschneiderin, Ob-
f e 1 d en b. Affoltern a./A., Kt. Zürich. [693

Stelle-Gesuch.
698] Eine junge Tochter, welche die
Buchhaltung und Correspondes gründlich

erlernt hat, wünscht passende Stelle.
Eintritt nach Belieben. Zu vernehmen
bei der Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
655] Zu sofortigem Eintritt in ein
Privathaus ein gesundes, treues, ordnungsliebendes

Mädchen, das nebst den
Hausgeschäften auch etwas von Gartenarbeit
versteht. Anmeldungen sub Ziffer 655
befördert die Expedition dieses Blattes.

ns ~~~
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Beftfedern
Wir versenden

geg. Nachnahme nach allen
Poststationen des In-u.Auslandes ^

in Po3t-Colli nicht unter 9 Pfund
fgvLt geschliss. Bett fed 1 M. d. Pfd.\

f bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.\
i feine daunenreiche „ 1,80 u. 2,20M.\
I hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.1
1 allerfeinster Sc wanenschleiss 3M.I
[ neue diesjälp\B.upffed.l,60u. 1,80M./
^ hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5

^"Wildfedern 40 Pf. das Pfund.^
Nichtconvenirendes wird zurück- À

aJk genommen und umgetauscht,
RjîSv daher *ed. Riaico ausge-^

schlössen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten: dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

Billig zu verkaufen:
703] Wegen Nichtgebrauch aus Mangel
an Zeit eine vorzügliche amerikanische
Lamb's Façon-Strick-Maschine.

Prämienloos-Gesellscliaft.
701] Jeden Monat grosse Gewinnziehungen.

— Einlage nur Fr. 10. — für ein
Jahr gültig. — Keine Nieten. — Man
verlange Prospekte.

Bankgeschäft Bser-Schweizer,
Z ü r i c h.

Reblaubeugaze
leinen, sehr stark

100—180 cm breit, 30—60 Cts. pr. Mtr..

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

Fr. 1. 50 2. — 2. 50 per Dutzend

„ 10. — 15. — 20. — „ Hundert

Stoff zu Traubensäckli
100 cm br. 80 Cts.. 120 cm br. 1 Fr. pr. M.

Spalier-Netze
2 m breit Fr. 1. — und Fr. 1. 30 pr. Mtr.
empfiehlt bestens [704

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Heimweg 58.

iUrljietr# ©«

Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Noch interessant
und

sehr

unterhaltend.

Treis <75 cts.f in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke ,,Anker"!

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

Pr. Bäbler,
Feuerthalen bei Schaffhausen.

Charakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
_

S Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. §

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Jeder Mensch wird, durch Veröffentlichung
nachstehender Dankschreiben, sofort Zutrauen gewinnen und
seine Zuflucht zu demselben nehmen.

Zur näheren Ueberzeugung und Beruhigung wollen
sich Leidende direkt an die Attestircnden wenden,

Buchdrnckereibesiher I, H, Welti in Krenzlingen, Kt,
Thurgau, schreibt: Ich fnblc mich gezwungen, burner's
8aks Oure aus^o Wärmste zu empfehlen, indem meine
Frau, welche lange Zeit an Leberleiden und Gelbsucht
gelitten, durch den Gebrauch dieser Medizin geheilt wurde,
Sie war lange bettlägerig und alle vorher angewandten
Mittel waren erfolglos. Die Wirkung von IVarnsrs Lake
(Mrs war eine überraschend günstige und erfolgreiche.

Frau Drcper-Iörin, Wnnsterberg 8, Basel, schreibt:
Durch den Gebrauch einiger Flaschen IVarnor's Lake (Mrs
bin ich von meinem Nierenleiden und Husten so weit
hergestellt, daß ich meine häusliche Arbeit wieder verrichten

kann.

Diese Medizin ist à Fr, 3 die große Flasche zu
beziehen von: Adlerapotheke, St, Gallen; Apotheker Lobeck,

Herisau; Sonnenapotheke (E, Frey), Zürich; Apotheker

G, H. Tanner, Bern; Zentralapotheke am Bahnhof, Basel;
Einhornapotheke, Thun; Juraapotheke Viel; Apotheker
Schmidt in Freiburg; Apotheker Müller, plaoo Deuvo,
Genf; on gros C, Richter, Krenzlingen, (335

——- Total-Rusverkauf ——
des ganze» Lagers in Kleiderstoffen.

stlmàiìmuimules âoMÛîìr,, mit üllollk » â, I, 25 ì>, à
ààmirs u, àruws „ ààl.iiv
sowie sämmtliche Artikel zu enorm reduzirten Preisen,
— Versandt an Jedermann in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken franko ins Haus,

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger
â Co., Zürich.

'
(687

D, 8, Muster in farbigen und schwarzen Frauenstoffen,

sowie auch Herrenkleiderstoffen umgehend franko,

584) Vrillante Gesundheitskuren werden mit Apoth,
lob. IN NosimunuM Liseubitter gemacht, (Vide Ins

llàt- »nl! Uiiitstì'Nk«îîstitstu,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sonne Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modcbilder direkt an Private franko.
msz IVnriuunn 8(Urns, Lasol.

Die beste Bezugsquelle für Bet'nerlCinWand
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher „, Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist Kuller Ozgux, Fabkt,, in
Lleieubuob. Muster zu Diensten, Walter ausschreiben.

Heiàn-Iîkngîìliiw«,
M foulards, (Zeenacllnes, Lares, lallles,

Merveilleux, Surak, Niasse?c, vonDr. 1.10
IM. 13. — per Meter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen,
Muster umgehend, (91-7

Seidenstosf-Fabrik-Union
Oiiivclör Die. in ^ürieli.

sea.. 130 verged. ^nal.) — 8vIlN'iir?i6 sea. 180 versed. Hun-I.) —
sea. 2500 vei'sà. ffiirböii uiià V688ÎI18) — àeot an private —

ostne ^wisLstsiànài': von I're«. 1. 20 là I'ro«. 22. 80 psi Nà-
ftoitofl'Sl. Ull8t0ll UMABffeilà,

Lr. w
P99

Oesuebt:
793) In sine Lsh^silzsrkàliê àes Ills-
lanàêL sine perkekte Köobln, welobs aucli
etwas Dausgesobäkts nigobt. Drsis Ksise
mit cker Damilie selbst, Inkangsgebalt
Dr, 59, — per Normt, säbrlieb stsigsiick
bis ant Kr, 79. —, Antritt rwisoben 1, bis
19, Oktober, Obns ganx gute Deugnisss
msbifäbrigsr Dienstzeit unnütr sieb rn
melden, Otkerten mit Obitkre D 2996 D

an <Zie Innoiioeu-Dxpecküion Haassllslêill
Ä VoZIsr, Lürlib.

Vllins kleine Damilie snobt sin xnvsr-
-^1 lässiges, tncbtiges lklüdvbeu. Dobn
naeb Debsreinknntt, Onte Dsbancklung,
Otkerten unter ll O 797 an ckie Dxpeck,
dieses Blattes, (797

Off'0110 stelle.
796) Diner anständigen loobter ans
guter Damilie värs Oelsgenbsit geboten,
äsn stVinter bei einer kleinen Damilie am
Vierwalckstättersee zuzubringen rur Jus-
büke im Tacken unck als Ltütrs cker Hans-
trau, Onte lainüiäre Dsbancklung, naeb
Konvsnisnx ckabrssstelle, Lelbstgesobrie-
kens Otkerten sub 796 gell, an ckie Dx-
psckitiun ckieses DIattss xn ackressiren,

792) Dins alleinstebencke, altere Derson
wnnsobt Damilisnvsrbältnisss bakber eine
Ltslls als Iluusbüllsriu bei einer
kleinen, netten, braven Damilie, Dami-
iräre Dsbancklung sebr srwünsebt, Ins-
knnkt ertbeilt ckie Dxpeck. ck, Di,

795) Dins fuuge Ikarus, Dorckckentsobs,
evangel,, mit guter, wissensobaktlieber
Iusbilcku«g, spriobt kranrvsisob, engliseb,
ckänisob nnck sebwsckisob, aueb im Däns-
lieben bewandert, suebt sokort ocker später
eine Ltsllnng als UsssIIsebaktsrill ocker

ülÄsbsriu, letzteres vorzugsweise in
einem kranrösisoben Dsnsionat, wo ckie-

selbe ckie ckeutseben unck englisobsn Ltun-
cken übsrnsbinen würcke,

Otkerten unter Obitkre I, X, 2919 xu
riobten an ckie Innoneen - Dxpeckition
N. Llom in Lern.

Doebter aus aebtbarsr Damilis, ckie ckes

Xoobens, sowie cker bänsiieben Irbsitsn
knnckig, in cker kraimösisobsn Lobweix,
um ckasslbst gegen Massigen Dobn ckie

Lpraebs erlernen xu können, bei einer
rsoktsvbalksnen Damilis, Lskersnxen nnck

Zeugnisse sieben 2u Diensten, Mbers
Iuskunkt ertbeilt unck ist xnr Dntgegsn-
nabms von Otkerten bereit: H. Lnlrer,
Dtärrer in îsZSrkêlàêll (Nargau), (799

Kk8uestt:
Dine katbotisebe Doebtsr als H^Uêlêb»

rsrin mit Xlavierksnntniss,
Otkerten suk Aitker 634 bekörcksrt ckie

Dxpsàition à, LI, sß:Z4

712) Ovsnebt: kür eine 18 .labre alte
Docbter (äKaise) aus gutem Dause eins
Stelle als Ltàê às? ffauskrau ocker XUM
Lsrvirsll in sinsin DnàêN in cker krau?»-
sisobsn Sebwsi^, Die Doebtsr bat einen
balbsäbrigen Dausbaltnngsknrs cknreb-

gsmaebt, ist gewöbnt ?:u arbeiten unck

könnte .Tnkängsr im Ivlavisruntsrriebt
übsrwaobsn. Oute Debancklnng wirck
bobem Dobn vorgexugsn, Ickresse ist bei
cker Dxpeck, ck, Dl, xu srt'abren,

714) Dins Doebter ans sebr guter Da-
milie, 24 ckabre alt, in Dlanckarbsitsn be-
wanckert, suebt Stelle als Stnlxe cker
Larrskran unck ?:ur Dr?:isbnng unck lieber-
waebnng cker Xincker, Dieselbe bat län-
gere Xeit einem Dausbalt sslbststänckig
vorgestancksn. äVürcks wieder äbnliebe
Stelle annebinsn. Doste Ileksreimen nnck

Zeugnisse sieben i:u Diensten. Otkerten
snb Düker 714 an ckie Dxpeck, ck, DI,

Uin Timmermâcieken,
25 ckabre alt, das sebon mebrere ckabre in
Derrsobaktsbänssrn cliente,keinnäben, kü-
gsln unck ssrviren kann, suebt, gestützt
ank gute Deugnisss, Stelle bis 15, Okto-
der bei einer katbolisebsn Derrsobakt,
Inträge sind erbeten an die Bewerberin
selbst, unter der Ickresss: Dränl, Illlik
Disàer bei Dreikrau v, Dn^berg, Sebloss
NUblbelinb. DuttlingenJVürttsinberg, sill

799) Oesncbt: eine intelligente, voller-
?c>gsne Làr'Ioàlkr ?n einer tnobtigsn
I»aineirsob n ei«I enin naeb IVintertbur,
Ornnckliebs Drlernung ckssLernks, Dreunck-
liebes Damilienlsbsn, Ds würde aueb eine
Doobter 2nr wsitsrn Insbilckung ange-
nommsn. Oeil, Otkerten unter Ditker 799
an ckie Dxpeck, ck, DI,

(zsvsuelit l679

kür eine gebildete Doebtsr von 18 ckabrsn,
welobs mit Drkolg einen Kursus im unten-
siebenden Institut ckurebgsmaebt, eine
Stelle in keiner Damilie, wo sie unter
krsuncklieber Dsitung der Dams des Dan-
ses selbsttbätig ibre Kenntnisse ver-
wsrtben kann. Dälcsre Iuskuntt ertbeilt
gerne die Vorsteberin cker Dausbaltnngs-
sebule Duobs bei Iaran, Drl, L. Noser.

682) Dine I.àr'toobìei' nnck eine Voloir»
k'à'iir in ein bestrenommirtes Obemiseris-
nnck Insstsusr-Oesobäkt, Ornnckliebs
Drlernung nnck Insbilckung lin Daeb, Vor-
tbsilbakts Deckingungen, Deste Reksren-
neu, Sobrlktliobe Otkerten an die Dxp,
ck, DI, unter Obitkre X 682 D,

697) Dine Ivvlltei' aus guter Derner
Damilie suebt eins StsIIs als Oonver»
iirrnis ?n kleinen Kindern ocker als
Oesellscàllsrin. Sie würde aueb ckie

Dsitung einer Dausbaltung übsrnsbinen
können, Okkertsn unter Düker 697 an die
Dxpsckition ckieses DIattss,

IZRVW«»'.
684) OkSUvbt kür sin Dsnsionat des Kts,
stVaackt sin snnger, treuer Nann, tbätig
nnck intelligent, der die Oürt nerei vsr-
siebt unck mit dem Viel» unmngebsn
weiss. Oute Dsngnisse sind srkorckerlieb,
Otkerten an das Dsnsionat Ilouue)' in
Ivknobvs (IVaackt).

Dins loedter von 17 ckabren, die den
Deruk als Damenselineickvrlu grüncklieb
erlernt bat, suebt in cker kraimösisobsn
Sobweü bei einer tüebtigsn Damen-
sebnsicksrin Stelle ?:ur wsitsrn Iusbil-
ckung, Innrslcknngsn nimmt entgegen:
Drl, lâs Vkiss, Damsnsebnsickerin, Ob-
kslck enb, Itkoltern a./I Kt, Dürieb, (693

i «>!!«>»< » « îè.
698) Dine sungs Ivoirier, welebs ckie

Luolrbaltuug nnck vorrsspoiàirê! gründ-
lieb erlernt bat, wnnsobt passende Stelle,
Dintritt naeb Belieben, Du vsrnsbmsn
bei cker Dxpsckition dieses DIattss,

Ossuotii?
655) Du sokortigem Dintritt in sin Dri-
vatbans ein gesundes, treues, orcknungs-
liebendes lV!äc!olien, das nebst den Daus-
gssebäktsn aueb etwas von Oartsnarbsit
versiebt, Inmslckungsn sub Düker 655
bekörcksrt die Dxpeckition ckieses DIattss,

Dnterrlobt gratis, Iuk stVunseb Irbeit
in's Daus, Otk, an ck, Dxp, snb Düker 593.

Aöttfelisnn

AesodUss. Lettseâ 1 AI. â.
s bessere „ 1,30 u. 1,50 N.X

/ kàe àmenreiebe „ 1,80 u. 2,20AI.»
I boebleine vveisse Leltleàern 2,50 AI.I
I s.11erIeivstsD Le ^vanensoIil6Ì8s3AI.I
^ neue àies^à.Iî.uMeà.1,60u. 1,80 AI./
^booblewe va-unen 3,50, 4 u. 5 AI. ^
^Vilàleàern 40 ?I. às?àiiâ.^

». KVIIIILIIILK L 8VM
rssinxêN i, kosen, kegr. 1843,

Isliliffklllil'îìllliô Können kostenlos
vin bslsbr, Duob von il. ck. D, Dopp
in Deicks (Holst,) srbaltsn ; dasselbe
beweist, dass selbst langfäbrig Dei-
cksncko noob Oenesung Lud, können,

2

LÎIIÎA 2)11 verkiiiikeii:
793) äVegsn Xiebtgebrauob aus Naugel
an Deü eins vorürgllebs amsrikanisobe
lDurubM Duoou»8ir!ok-Nu8o1lino.

kàiMl0y8-iiL8âàft.
791) decken Nonat grosse Oswinnxisbun-
gen, — Dinlage nur Dr, 19, — kür ein
ckabr gültig, — Keine Xieten, — Nan
verlange Drospöktö,

Luukgosobütt Lwr-ffebrvkî/îvr.
Dürio b,

leinen, sebr stark
199—189 ein breit, 39 -69 Ots, pr, Mr..

1i°Aiid6iiKààIi
Kleine mittlere grosse

Dr. 1, 59 2, — 2, 59 per Dntxsnck

^ 19, — 15, — 29, — „ Hundert

199 ein br, 89 Ots,, 129 em br, 1 Dr, pr, N,

Zszals6i'-^et?6
2 m breit Dr, 1, — unck Dr, 1, 39 pr, Ntr,
enipllsblt bestens )794

IZ. OkniIkD, 8à, lüriest,
8ouneiltiuui 12 unck Louinveg 38.

Rirl)ters O«

)0pfzerbrecher.
Keuestss

bsàlàspisl.
176 àkgaben,

lllilik intki-k88-ilii
unck

88111- lintei--

kàinl.
?s«>8 i» 8ft«Düttii-lkääll,

696) Dmpksbls cksckormann meine

l'oxpîààruekHroi.
Ds werden ank LmbsIIsge, alt oder neu,
sowie ank alte Dlüsvbisppiobe ete, ckie

soböusteu Dessins ausgstübrt. Ink Vsr-
langen werden Nnstsr kranoo xugssanckt,

I,.?eusrtda,!srr bei Dobakkbaussn,

HIigràtkr-khiii'tlikiliillZ
rraott âs? DsrràssDrilb

Dr. 1, 10 (527
S KräpdoloZ istülffi, Vbôrstkàss-Mried. A



fcä|tovt|Et m-aiuTi-isEttuns — SHätter für ösn Ifäueltäix'n Itrste

Associé-Oesuoh.
713] In ein in bestem Betrieb stehendes Fabrikationsgeschäft wird eine
gebildete Tochter mit einer Einlage von Fr. 10 bis 10,000 zum Zwecke der
Geschäftsvergrösserung als Associé gesucht. Eine Lingère erhält den
Vorzug. Offerten unter Chiffre A Z 713 befördert die Exped. d. Bl.

Vorzüglich
an Barbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich Vorsteher: 1. XBoos-Jegher Neumünster.
715] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Fraiienarbeitssclmle am 7. Oktober. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H2949Z)

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TT 0 rh 111 Û Bis jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programmein
iSèiOCilSUiltlAc. 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.

Telephon 1379. — Gregp-iinclet 1880.

Koetolie von Fran Enpltager-Mejer
oberer Hirschengraben 3 — Zürieh.

680] Hiemit zeige den geehrten Damen an, dass der 52. Kurs am 27. September
1891 beginnt. (O 282 F)

Es empfiehlt sich bestens Fray Engelfoerger-lfieyer.

Erholungsbedürftige
finden im

Bad Sonder bei Teufen, Ktn. Appenzell
angenehmen und gesunden Herbst- und Winteraufenthalt.

—— Sonnige, geschützte Höhenlage. ———

710] Wenn im Spätherbst und Winter die Thaigegenden unter einem Nebelmeer
begraben sind, glänzt über den Höben Appenzells oft Wochen lang ein heiterer
Himmel mit lieblich warmem Sonnenschein. — Heizbare Zimmer. — Christliche
Hausordnung. — Pension mit Zimmer vom 1. —15. September Fr. 4. 50, vom
15. September an Fr. 4. —. Auf Verlangen ausführliche Prospekte.
(H 3843 G] _A. Ftuppanner.

Company
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wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt, jf^n

Sauter's cosmetisohe und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Saint-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

Dutzendweise Rabatt. —— [617
Pharmaceutisch. Laboratorium A. Sauter in Gî-eiif.

Erste [Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's :

Eisest"bitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Sickere Eidstenz für Damen.
678] Ein altbekanntes

Mercerie» und Bonneterie-Geschäft
mit schöner Kundschaft wird Familienverhältnisse halber verkauft. Sichere
Geldanlage. Gefl. Offerten sub H 2781Q an die Annoncen-Expedition
Haasensteiii & Vogler, Hasel.

—- Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
558] Nef & Bauinann, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille o)
Weltansstellung Paris 1889.

50-J1HBIGEB ERFOLG.
Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist —

RICQLES.L'ALCOOL
de

Zbv£IE:l^TKIE]
de

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes
Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr

geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)
Man verlange den Namen DE RICQLES auf den Flaschen.

Diplom

ZtLrieli 18 83

he Kochherde =-
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff' von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
IvfciiTLggEiiSfse bei St. Grallen.

L^-KUXR. PtllfB UND ZAHMPjffJ
~ RH PP. BEHCTIRET

DER ABTEI VON S O U L-A C
(Frankreich)

Dom RSACTTEEOSffNE Prior
2 goldne Medaillen : BrSisel 18&I — London lt8l|

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

1RFUHD® |^"9 Barch den P.

ia Jahre 1*9 S Pierre ßOÜRSAüB

« Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;

in der Dosis Ton einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,[
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

c Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte nnd praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Hin i gegründet 18 6 7 Ä* P ffc g SI M i 0 6 & 10 8, rne Croii-de-Seguey]

General-Agent : OElSUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungon.

Wer sich bei Appetitlosigkeit.
jjPKF Magenschwäche, Bleichsucht,
Blutarmuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blutgründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E. "Tpg
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern nnd Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes.

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem Gehrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St.-Gallen in den Apotheken: Hausmann, Relisteiner, Schobiger, Stein, Warten-
weiler ; sowie in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 4000 Y) [583

Schweizer Frsuen-àttung — Klâtter Mr den häuslichen Wreis

àssvvïv-^SSMà.
713) !» sin in bestem Betrieb siebendes Oabrikatioiisgesvliätt wird eine
gebildet« 'ikoebtee mit einer Oinlage von Or. 13 I»I8 jö,333 xnm Xwevke der
tivsvbäl'tsvsrxrössvrunx als Associe gesuvlit. Oine T-lnKsrs eilniit <len

Vorzug, Otkerten unter Lbitkre A / 713 bekördert dis Oxpsd, à. M,

VOS'A5Î'LK'Ii«à
un Oarbe und Lesobmaok wird der Kali'vs mit Xusà von 8vdvoi2sr Laltvsgsvürs
von L. Vartenwsiler-Krsis in Kradalk, — 7u baden in den 8pe?ereibsndiungen. (645

?ràÎLàs?Sàìsrìi1àQZ2^2tû1t.
^ûi'iâ VviÂài M» Zî«O^-lFG^àGi° Keuîuàstei'.
71Sj NsAinn neuer ILurss un sàmtliàn Oavbklasssn der Riungt- uuâ
lOrauenarbsltssvdule um 7. Vktobvr. (Iründiiobe praktisolie Ansbildung in
allen wsibliobon Arbeiten kllr «la» Lans oder besondern ôeruk. wissensobaktliobs
Mvkvr. kanxtàliliob Lxravko». Lnokbaltrmx Leebnen sto. Separate Kurse kür
klandarbeitslebrerinnsn, 11 Oaoblebrerlnnen und Lebrer, < i4 2949/l)

11»lizi!:>l und IIx l< ,i>:> i Auswabl der Oäobvr kroigsstellk,
0 r«Il >!11 Q <jàt über 1466 Lolinlerinnsn ausgebildet, Orogramine in

btlv, 4 Lpraoben gratis, ,4eds näbere Ausknnkt wird gerne ertbeilt,
4l4<1«;j>1r<»ir î: !7! ». — ir«1<1 >?-»—<< >.

^Ul^lîNk VU wll kUMkZ'Uk-Ufkr
vbvi'vi- Wi°8âvRAi'^t)«R 3 — Màîà»

686) Oliemit xsige den gssbrtsn Oamsn un, dass àer 52, ^urs um 27. Septeinber
1831 beginnt, (0 282 O)

lis smpSsblt siob bestens ANASMSrA'Er--WS^EI'.

^âolHAZìZKì»SÂàkîlAS
bndsn im

Llìà 8oiài' del ktn.
itiiA6iiàmiii twä Aösmiclsii llkl'IZLi- unci Wintôl'âlànillÂlt.

» 8onuigs, geseliütxte lllöbenlage.
716) Wenn im Lpätberbst und Sinter dis 44iulgsgenâsn unter einem blsbslmesr
begruben sind, glüimt über den Höben Appeimslls ott IVocbsn lung ein bsiterer
Himmel mit lisbliob warmem Lonnsnsobsin, — Heilbare Ammer, — tlbristliobe
Hausordnung, — Oension mit Zimmer vom 1, — 15, Lsptsmker Or, 4, öd, vom
1ö, September un Or, 4, —, Auk Verlangen ansknbrliobs Orospskts,
(L3843O) ^4.

Guipgn^

Iliui? 4ce»i

- â « ^
' ?z S K

-sMê
W!l
- "Z ^
> 'S ch ^ I

H-» Z - e

- « Ä ài -S -- -d--

- H

^ ^ O«venu ^sclei-Iops clen ksmsns?ug ^ in bigue?-fgchs ti-ggf, H-^^n

eo3iN.sti3àZ à ?râxkrà
buben ovoblverdientsn Ruk ^vegen ibrsr vorxügliebsn (^uulitut und 4Virbsumbeit,
banker's 8s.IoI'lbanoliii-^eike, beste Voilstten-Lsiks ^ur Verfeinerung des 'teints

und Lntkernung ullsr Huutunrsiniglreitsn, ?r, 1, 2ö xsr Ltiieb,
hunter's Xulin^ustnieu, neue Anwendung anstatt ^ubnxulvsr; rsinliobsr, billiger

und besser. Ois Lebuebtsl Or, 1, —,
Hauler's Haiut-Oudsi', vollbommsn unsebüdlieber Ouder kür Oamen, besser als

alls äbnliobsn Oarissr und Berliner Oubributs, Oie Lebaobtel Or, 1, —,
Hauler's Hlern-Vuliseplivuiu, desinki^irsndss Oonikersnxarküm kür Vobn- und

Leblukmmmsr, Verbesserung der Oukt in Krankenzimmern, grsikt die Bungen
niobt an ovis Llarbol, Llblor sto,, in Olaoon Or, 2, —, mit Zerstäuber Or, 3, —,

vulxeiiàeise kaball. ^617

I^Ioi i>>>:><<riti»8<I,. Zu>»<>i">« <>> >>i>,, in 44> >> t.

UlitsOs Z^ttslss s,rr etllsri 2VrisslSl1i4iiASii.
I >« II IlI< ê !>^ H ^

An der Rand von 30Miriger Orkubrung bann dieses ^vsrtbvollsts ^isen-
Mittel den lZuusmüttsrn ?u ibrem eigenen stärkenden (llebrauebe, so^vis kür
ibrs kleineren und grösseren Kinder niobt genug smpkoblsn verdsn. Ois
versobisdenartigstsn Ltadisn der klsielisuekt, Slutarmutk, Sckwäelie^uständs eto,
linden durob Anrvendung von Oennlsr's lllisonbittsr rasobe Heilung und ksbrsn
gesundes àusseken, 8sslust und Körperkraft allmälig >visdsr ^urüok. Viele
'lausende von Nüttern und Kindern (Knaben rris Aädobsn) verdanken ibm
ibrs viedsr erlangte össundkeit und ibr blökendes àusssksn. Bei beginnen-
dein Alter ein bsrrliobes Stärkungsmittel kür beide (tesoblsobtsr, llnterstüt^ungs-
mittsl bei OrüliMbrs- und Lommerkuren, (442

I)Vj><>li>> :rll<!ii <> ,i.

678(j Lin ültbeK'Älllltss

Vereeris- unc! Lonnàpik-KsZekâsi
mil seköllSt Lirmàbá ivitâ lkûlliilisnvààlwissô ltülböt vsràtà Ziàerk
(röldüuIgAs, 6sü, Oklöilsll 8ud II 2781 an äis Aniisllesit-llixxsäilioii
II.üitAentztpiii A Vo^Ikli', Ü!t8«I.

— VvlàA.WAZ'àvLks —
eigenes unä englisek creme unä weiss io Ai-össlsi' àswàl lisksrl
billigt das rWZsux-EescMi von — Nuslsr ki'üiieo —
.-.,'.8 j «k Launiaiiii, lloiisau.

6s0lävnv Uvà^ille
^,OÄcl6lliis riat, Ä6 ?rauos 1884

(ll0là«ne Neàille
IVöltÄliLstslIurtA àtlV6rx>6n 188 S

llloläenv Nvàillv css?

Intern. àusstsIIunA àsteràg-in 1387

Aolàiv Nvàaillv (»)
w«zltnusstöllOHA ?NNÍL 1889.

»<> I ì HZ Iî I«1IA>ê I IL I «5 I
Osr AI.r.I!IIk AL»?!! Okskkermün^ ist —

«IlltjlllH.I V! < <><>1.
âs

âs
S53( Segen ^sdes I7nv?ob1svtn olvxkoblon. Kssunâes «wâ orkrisoboll-
âos LoträvZ:. 53 Ausiieiobnungen, Lobuàmittel gegen Opidemisn, Lsbr
gesobätütes Voiletten- und ^abn-lVasser, Oabrik in O^on, (OlöOON X)

Nan verlange den Kamen auk den Olasoben,

IS S3

m Xi»« Iitiei
/n «4Ii!oln4ge, mit Oratoksn und lVusssrsebiü von Or. Là an
«Zreilüolirige „ ^ „ van Or. 133 an
emxkoble in seböner Ausvsbl. Aobtungsvollst (695

17117. DCtokel,
I; » > ì>Sl Kl. (ntsllsii.

SUM. I»Mklî lM AlMHzfzl' U f?, «M?»
n> ^ r> vciix sL> Xc:

vol» I«àSVVI.0ZSIk-! ?rlor
Ä Hkeckailke»!.' Irlii»! itdt —

VIL «Ssusrvx >VS2VI0»UVII0L!«

MMMI «S à»
^i?i«rr«>MUIIS

» vsr tss^Iicks Sedrauck âss
7zds-rUilrs â«r M,??,L«i>säi>!lIi«r..
in àer vosis roll eilliMll ?ropköllj
im class Wasser rerbillàsrt unàg
beiit àa» lloblvsrà àsr^aedns.s
velokell sr vsissell ciavs ullà res-

^

alls àiess alls llllà praictisebe prasparatioll aufl
meriisam maetiell, Vêlrbs äZ! d«st« g«iliiittt»> mill lisrs
«isiigi Scluit! lâr siià gszui 7Ziu>i«ilisii à,

sumiAx»« i oeWM» ^SOnoeAUX

Wer sieb bei Appetitlosigkeit,
Nagsnsob«väobe, lZleicbsncbt, Blut-

armutb, allgenieiner Fobväebs und verdor-
bensm Llut ^rlivâliod rvsiaurirs» rvill,
der gsbranobs den Oisenbittor von lob. p.

lVloslmann, Apotbsksr in Oangnau i. O,

llntaobten von är?itliebsn Antorils-terl,
rvelobs den Litter in Lpitälern und Kliniken
angewendet babsn, be^eiobvsn denselben
als slv?räxaral von s,nsA02oivàllstor
Kills, sowobl wegen der darin entbaltenen
Otlan-enstolks, des rlvbiiKSir Oisengsbal-
iss, sowie der Alkobvlstärke, Os kommt

vu,r àars,«ik an, wie man es anwendet, Liobsr ist: Lei rlobllASM, Ksbranob
naob Vorsobrikt können Klä,N20lläe Resultats erhielt werden, — Itöpöls in
8t. tlalieu in den Apollikkeu: Olausmann, ksbsteinsr, Lobobiger, Ltein, lVartsn-
weiier : sowie in den meisten Apotbekeu «1er HeilN ki/. (ll 4669 V) (583



SdltoEijEt Jfraucn-Bcttuuii — ©latter für örn Iiäueltdim fu'tna

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Matière, Muscat, Marsala
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tischweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

BUCMÂBB1
NEUGHATEL (SUISSE)

Eine kleine Schrift über den G
ïïaaraiiMilMzeitipsïrpaiii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

>oooooooooooooooooooooooooooooooooo<
0ÜT Wolldecken. ~3Kf

SteiApcleelcen
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
—- Dr. Lalimanu's —

Reform-Baumwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in
Woll- und Pferdedecken,

1;S unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,

5.50. 6.80. 7. 80. 9.80,10.80u. 11.90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppclecken
mit Daunenfiillung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.
Reisedecken, Kinderwagendecken

und Schlunnnerpuffs.
Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche

Leichenkleider. [482

q Bahnhofstrasse 35 He Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35.

QQOOOOOOQOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOt

GrOsstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet. 1866 EWîlllleSl. Tîlllll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Mairatzenhaar und Wolle. [126

~ ~ Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Für Blutarme für schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

ächter Eisencognac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Jßleich- j
sucht, Jilutarmuthf Nervenschwäche schlechte Verdauung, all- I

gemeine Körperschwäche, ' H<rzl\lopren, JJcbeUceit, Migräne etc. I

Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders I

fur Damen. Belebt den Organismus, liait Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift, die Zähne durchaus nicht an. |

Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Nur acht mit obiger
Schutzmarke „2 Palmen" Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich I

„Eisencognac Golliez'-. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flast-lie. Erhältlich in Apotheken.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1891. September.

C3-rösste —
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem
Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher —Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
3 Eiseinvaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fisch Handlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

4 Atelier und Lehrinstitut für
[PIT" Bamenschmeiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuehhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Gegr. Kunst- & Fraiienarbeitsscliule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

IVeino Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Fug. Wolfer & Cie., Rorschach.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. ZKC. VüT'-u.n.a.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

-—- Zürich. — 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg Fletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H, Hintermeister, KUsnacht (Zürich)

— Filialen in: —
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur g-efä/llig-erL IbTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate.

Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Füi* Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
i n den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Champagner
der

—- RaTorfik Stella ——
Zürich — Unter-Engstringen.

Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „ „Halbe Flaschen 50 Cts., pro 2/ä Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen :

J. Ä. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkaufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau: Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

CHOCOLAT

ZURICH. [556

Garnntirt rein bei massigsten Preisen.

npitt
Brüssel

1891:

Ebren-

; y Diplom.

M\CT0R/4

Wl^
Hahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene hei
Magenleiden. Aerztlich empfehlen und
chemisch geprüft von den ITH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumentanhandlung. kbonn8mants,

Pianinos

Essschränke, [40s
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
—Gegründet 1863.

pa on

CD CD

t=l C2-
ZZ CD

Oo. C=J

von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe —Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
ipsF" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Schweizer Fraurn-Zettung — Matter für den häuslichen Kreis

k« k'liixci»'nvi>i»r:
DTalsKa, rotbgoldsn und dunkel
Maâàre, LTnsoat, Marsala
SiEdenhürAsr veiss, ütna veiss
?okuz^er und I-avanx,
Lorâeanx und ZnrAnnâer,
Vsltlinor und Zî.làslnv?elns.

---— t--j>i>itll<>^<ll. —
und áî->ti.

Oàiie ^Ì8eli^6iiì6 :
Kotbs und vveisss

l^roler-, Italiener- o n à llllgarvews.

Ukss. Mlksr L. Ls.
Hoi'sczliktà. ^64

Solàs NsàMen:
'Wàussislluii^ lnivsrxsil 1885.

î 1889.

0110001^.1

ZHLSàNV Z

«LiivSáMI. iSVISSH

Illns Kleins Lobritt über don

àmMillMeWKkMM
versendet aut Vnkrsgsn gratis und krank o
dis Verfasserin krau LaroliilS, klgàsr,
3 koulevard de kiainpalais, Denk- ^32

cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
AW" MfslIâ.KLàSZ». "^W

su ?adrikz»rsis«vn n kr. 9. 80, 18. —,
26. — und 38. —.

àllsinvsrlrank von
—- Or. OsiimîMii'L —

Rekoria-lliamun oll iântei'klklàiig:
Ltrllmpks, Loàon, Deibolion. Ilsitalsn,

Deinkleidsr etc.. etc.

Krösstes T-a^er W

Moll- unà ?ks^âoàoàs«>,
1z unter gevölinliobem Ladenpreis:

Kran uiul drsuil ^u
kr. 2. -à. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80.

ö.SO. 6.80. 7. 80. 0.80.10.80u. 11.90;
kotlì von 10'. 6. — 1ns 10'. 18. —;

VsÍ88 bis 10'. 23. —.
z><z<jirîì

balb- u. A»nsxv»Ileii, von kr. 11 bis 25.

init Oaunonlüiiung, vundei'volles ka-
brikat, von 10. 42. — bis kr. 300. —

per Ltüok.
Dvisedovkoa, XiiKlernagenileekka

uni Lel^luinineipulls.
lisoktoppiobo, lisok^eugs, kodenteppioko

Dsiobenkleider. j^482

X esdnkàl-ZWs ZS II. lîl tn i'. Xüril l> gzknkoktl-ssse ZS.

0L00VG0S«XZOSO0V0îXXZS0OO00OOSOVOStXXZ«

iiröWtWAttstÄUßiliAMr ài' àdNAZ
primât I8KK ^M^ZààîGZR^ ^ZSTSSS-. 1l°ênmàt 1866

Versende franko dureb die gan^e Lowvsi^ gegen kost- nnà klisenbabn-Kaob-
nabins gut vsrpaokt ails Lorton geküllts OsvKbkttsn, Unterbetten, KÎ88Sll unä
k088liasrmatrst?Ell, )sds verlangte Drösss. Lorgtältig entstäubte, gereinigte unä
gedörrte tlauinreiobs Oettiedern, klsum, Rààoiàsr unà IVolIe. )126^ " Vul Verlangen vsrssnäe leb gerne äie krsisliste.

tur sobwscbe unä loäoksinds ?ersonsn,
insbesondere iür Oamsir, ist

2ur Ki-iittigunA unâ i-aseken Miecler-
lierstellunx? âer (^esunâîieit cia8 bo8tk

lìsiulnnte ^lokessoren unä ^.sr^te, so^vie Li'kvIZ
do8tä.tiKen cìie un2^v6Ì5s1kufte, IVirkun^ ^e^en l

Läut^niaiks ^2 Leiin Lin^auf^aelits rnan âkirauk unci veilanKe ausâi-ûo^lîeli I

„Li.^eneo^nkio Collie?/'. I'rei? 2 50 unä 5 zier ^laselie. Li'kîiltlieli in Apotiieksn.

8pS2ÌAl-^à'S88«»-^Iì^vÌK6r
àdoâSWKZà-àZST°âtE IKNI. Ssx>b6rr0l:>6r>.

In I>3.ulZLS.AS-I7t0!lsi!isu, -Msà^suAEll. nnà scltiàiem !-Äulz-
SÂ-Aàol^ — Ltliàs von 49 Ots. 3.N nnà àôàsr —Vorls-AEZI auk

l'azzior unà auk Ilow IltàoA'razzàirt; ksrnsr 'Vorls.ASN. nnà M'srlx-
2SUKS kür ZTErlZS0ll!lÌî2SrEi sinziiìsàlt AsnsiA'tsr ^.ünaluus às8tsnL

/ Oll? 11« ^ 4ê — <,'<///< //.
0. 8preeìisr, î. Mössli, 8t. t.alikn
s kàinvkiueiàiiàiiK ev zros et es ckàil
Sysslslltàt In T.»niZsû.Kv-àrt1Ire1.
k?rsis1isten unà Xatalogs ^u Diensten.)

1Ì8eZ> kâUlllunK) ^I'08 à ààil
Vskr. iDäuDIl, ürrnatlngsu (Leâsiisee).

— 3xisziis.1itütsn: — »

Lsskorslisn, Llaukslebsn, Lsvbte, sovie
sàinrntl. Loàsnssekisebe krisob u. billigst.

-t ^.tslllsr unà 1-sd.rlustltut ltlr
MM" Ds>nrensoknslâsrv1 "^Z
Lobv. Hiehusvitêà, Lüried, Dinàenbol 5.

8eIlMlleI>!i<IIZ. lV. kàr Kern.
Srössts I^shruuttslallstalt àsr Zoiivsi^. s

Nebreib- unà ^siobnungsinatsriulisn, Aal-
utsnsilisn, Lureausitikel. Hatalog gratis.

Kezr. Iiiii>8t' â k'i'âukiiàrbkit^eliiilk. 188».

Dràtisoìls HvoOtörbiläungsanstali! z

Doos-logbsr — 2Ür1v!l. — Vorstebsr.

1 ikis!cli«zrì^v«zà«z
unà veriuglielie »Ileilö liseliUvine

ls einxtsblsn
luA. IVolker ^ Oie., Roi8oliudi.

KIkiàriÂrbkrei. edemisâ« lVâ^ellàoztsIt
7 uuâ OruczZrsrsi

O. â. Ssixs! à ZZ-ss!
Droinxts Vuskubrung àsr mir in ^.uktrag

gegebenen IlKektsn.

Drsts 8obvsÌ2srisoIrs
latent - ttiininiiu aai ol! - laki iîi

cHî. -W-ei.N.Ä.Sr1Z.
gegenüber àsr neuen Dleisobballe

-»—-- 2ürlod. —io
NW öaumann, öankplaw. 8t. Kallon

besorgt den r?

à» unà Vsrksuk von láêZêllsàaktsll unà
kêsodâktêll, Inoassi unà Illkoririsàrêll.

Dromxts unà streng resile Lsàisnung.

àiàâàrei unä etieiu.U^elißrvi
tlsorg; Vlstsvder, ^7ivtsràur.

Dromxts unà billigste Vustubrung aller
^.utträgs. ig

Màkààki iivâ edkw. Uâseàllstâlt
tt. êtintki-meistsr, Xüsnavkt (îíinài)

— ^illalsn In: — l«

Osrn, Oassl, Lt. SsIIsu, Vl'illtsrtliur, I^tizisrii,
rrospelcto oísl. I^ÄULÄNNL, Koni, Abatis.

^-UZ.Z7 Z'SltÄIÜ.^'SZ^. ld^"QìZ.2:.

OtlÄlllpÄKQSl'
àsr

I^s.ì>râà Ktslls. »——
lZürloli — ilwtsr-Dlng'strlng'si!.

Harte iwire lr. 2.25 pr. lt.
larte tàilotle „ 2. 5i) „ „Dalbe Dlaseben 50 îlts., xr» - ^ 11 mebr.
Dis tlbani^agnsr sinà niclit àurob Ivob-

lensäure-Impräguirung. sondern verinlt-
tslst UädrnQs' AVS Natar-rvsln unà
^var ebne irgend rvelobsn /iusà von
Lpirltuosen oder Dnjusur bergostellt. Die
Dbampagner sind den Iran^üsiselien übn.
lieb und llssnnàen rvis lîranken ausser-
ordentlieli gut kvkümmlioli.

VsiKants - «teile tür «t. Dullen -

1. á.. Kots, ilatlit?.
Im Ilinöslverkauts erliölmn sieb die

kreise um 25 (its. xro klasolis oder
15 Dts. zu'o balbe klasebe.

Vertreter tür die Llantous Lt. Dalleu,
^.ppenxell undü'burgau: ll,einnr-1Es.rt^r
lu 8t. Dallen. )530

enocoi^i

)556

darantirt rein bei massigsten kreisen.

lUMill
LrÜ88k!

Mi
Mkll-

i ^ viMill.

MtliilKmittkI M Itlkiiiö Xillàt.
Vollständiger Ilrsaà der Nuttsrmileb.

klauptsäeblieb blut- und knoebenbildends
ksstandtbeils, aucb tür Ilrvaebssos bei
lilagenlelden. 0ei'xtlie!i smpioblsn und
olismiseb gexrütt von den II1I. krot. Dr.
61. lVîttstsà in Nüneben und krot. Dr.
^l. Äo.sssk in IVlntertbnr. /u baben in
allen Vpaibekon, Drogusrlen und bessern
Lps^eroiliandlungsn. )382

Ksbk'üclßl' ^îug, à!ck
^ositsÜW- u. !>isirlimWiWkssi»Iiilix. tdon»sms>iis.

?MjM

U-ZSOlirZêike, Mi
sovie Olacêinssekinêll, tür kamilien
sebr praktlscli. liefert naeli besten,
besväbrtesten Zvstsmen, in solider
und öveekmässiger Konstruktion,
unter tlarantis. zu billigen kreisen

8(àin«?tller (vorill. v. .1.1!«s)
Ilisgasss àn88Sl'slàl-?ûriod Lisgasse

SsAriinàei 18S3.

D- A

von solidestem kau
in Kisenraliinsn.
gut stimmbaltig,

mit sebönem,
kräftigen! Von,

von 600 lr. kill.

HAi-moiàiNK
für Koàuls, UiirvOs und Sans,

von 12L ?r. an.
krsislistsn ant 0Vunsob.

Liant'- lauset —lVIistbe — H.1d2aIttnnK.
Debraucbte kianinos und klügsl ?u

sebr voliltsiisn kreisen.
Dvlirsr und àstaltvn ge-

nisssen l>s80ll«lers Vortkoile. 1782
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